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48 farSige ModeSlatier und 12 Schnittmusteröogen jährlich.
Abonnentinnen habe» das Recht , für sich und ihre Angehörigen Schnitte nach Matz von den in der »Wiener Mode» abgebildctcn

ToitEen gratis zn verlangen . — Vcrsendungs- und andere Spesen für je einen Schnitt : 15 kr. — 30 Pf . in beliebigen Briesmarke» .
Bestellungen nur direct .

Pränumerationspreis : Ganzjährig: Halbjährig: Vierteljährig :
Für Oesterreich -Ungarn . st . 6 .— ft. 3 .— fl. 1.50 .
Für das Deutsche Reich . . . . . . . M . 10.— M . 5 .— M . 2 .50 .
Für alle andere» Staaten Europas und sür die Bereinigten Staate » von Nordamerika bei Bezug nnter -

Kreuzband Biertcljährig fl. 2 .25 — Frcs . 4 .50 — Rbl . 2 .— — I Doll.
Für die übrigen zuiu Weltpost-Vcrein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband Jährlich fl . 12 .-

Frcs . 24 .- " - -= £ l . - 6 Doll.

i Abonnements nehmen an alle Buchhandlungen , femcr die Postanstalteu in Deutschland, Rumänien , Bulgarien , Rußland , Schweden-Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien,
Luxemburg, der Schweiz und Italien , sowie die Administration der „ Wiener Mode " , Wie » , I ., Schottengaffe I .

Mit dem nächsten Hefte schlieft das Vucnäal .

Die „Wiener Mode " wird ohne Mljrzaljünrtz den Aösrmentimierl in die Sommerfrischen
»nd Wader aachgeschickt.



1. Inni 1691 .

Wiener Modebericht .
Von Renee Francis.

D ) ie Ibsens kranker Held Oskar
Alving riefen wir den halben Früh¬
ling hindurch nach der Sonne. Aber sie
wollte nicht kommen . Ein nordischer
Dunst , Schneeschauer, trübselige Regen¬
tage und der höhnisch Pfeifende Ostwind,
diese » Lenzboten« des Jahres 1891 trieben
uns stets zum Ofen zurück, in dem es
winterlich Prasselte. Und wenn wir aus¬
gehen mußten, waren unsere unvermeid¬
lichen Begleiter die Galloschen und der
Regenschirm . . . . Nun aber ergießt sich
ein Strom von Licht und Wärme über
die Welt . Wie über Nacht ist es Sommer
geworden, haben die Bäume Laub und
Blüthenbekommen , und die Confektionäre
haben den verdorbenen Frühlingskrani
bei Seite gelegt, um ihn gegen sommer-
liche Herrlichkeiten zu vertauschen. Ohne
jede Vermittlung sind wir vom Regen-
zum Staubmantel übergegangen , der
heuer mehr als je nothwendig sein Wird ,
da die staub aufwirbelnde Straßenschleppe ,
trotzdem, oder vielleicht weil sie eine der

thörichtesten Modethorheiten
ist, hie und da eine Freundin
gefunden hat . Der Staub¬
mantel hat sich denn auch
herausgeputzt, als wüßte er,
welche wichtige Rolle er zu
spielen berufen ist. Eine
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Anzahl von Fabriken hat sich Heuer nur mit der Erzeugung von
Stanbmäntelstoffen befaßt , von denen wir hier einige ansührcn
wollen . Da ist zuerst ein unter dem Namen -- Gloria « bekanntes,
halbseidenes Gewebe , glänzend und schillernd wie reiner Seiden¬
stoff. Mit ganz schmalen , verschieden nuancirten Streifchen durch¬
zogen oder in allen Regenbogenfarben changierend , wirkt das-
Gewebe besonders durch glückliche Zusammenstellung der Farben .
Vorzugsweise alle Schattirungen Blau , Grau , Brouce , sogar ein
discrctes Roth und Grün sind bei diesen Stoffen vertreten , die
auch in ganz kleinen Carreaux erscheinen . Beigefarbiger , silber¬
grauer , heliotropfarbiger und türkisblauer Fond ist von schmal
aneinander sich reihenden oder großen Carreaux von dunkler Farbe
durchzogen ; ebenso häufig treten breite , bunte Streifen , wie Atlas
glänzend auf dem etwas matter gehaltenen Gewebe auf . Wie
bei den Kleiderstoffen , sind auch hier punktirte oder geblümte
Dessins beliebt , Dessins mit Maschenzeichnung , Würfel -, Ellipsen -
und Kugeldessin rc . Neben den -- Glorias « werden auch Sammt -

kammgarne in allen staubvertragenden , Hellen Nuancen , Alpacca -

stoffe , Lustres und Beiges zu Staubmänteln verarbeitet , deren

Faxon sich ein wenig anspruchsvoller gestaltet hat .
Nachstehend seien einige Modelle kurz skizzirt : 1 . Mantel

aus grau und rosa carrirtem Gloria mit langer Doppclfalten -

pelerine , die , vorne einen Sattel frei lassend , bis beinahe zu den
Knien herabreicht und mit einer langen , rosafarbigen Masche
vorne abgebunden ist . Die Schleifenenden hängen bis zum Mantel¬
rande herab ; Kapuze mit rosa Seidenfutter und Maschen . Vorne
im Taillenschlusse ein mit kurzer Maschenschleife abschließender
Bandgürtel . 2 . Mantel aus gestreifter Gloria in den Nuancen

Fraise und Braun . Die Vordertheile in Falten gelegt , die unter¬

halb des Taillenschlnsses ausspringen ; die Rückentheile gleichfalls .

Lange Doppelärmeltheile , mit brauner Schnurstichstickerei geziert,
die auch an den Faltentheilen sattelförmig angebracht erscheint.

Im Taillenschlusse ist rückwärts ein Bandgürtel befestigt , der mit
einer Schnalle niedergehalten ist und sich unter den Aermel-

theilen scheinbar durchzieht , um sich vorne zu einer lang herab¬
hängenden Schleife zu knüpfen . Dem ganzen Mantel setzt sich
oberhalb der Schnurstichstickerei ein fraisefarbiger Sattel an , mit

plissirten Volants begrenzt . Hoher Mediciskragen mit innen an¬

gebrachter Spitzenkrause . 3 . Mantel aus silbergrauem Bastseiden¬
stoff mit langem Doppelkragen , den zwei Reihen gouffrirter ,
gleichfarbiger Spitzenvolants umgeben . In Bogenfalten aufge-

" ~
Nr . 2. sBorgfnjatf« aus eifetrieinwcißem Pmigis . nomnien , erscheint die obere Volantreihe mit Maschen oder Perlen¬

büscheln in gleicher Nuance gehoben . Am Halsrande drei Reihen
der breiten Spitzen mit Maschen oder Perlenputz rückwärts in der Mitte . Wenn eine Masche angebracht erscheint , so hängen
ihre Schleifenenden vom Halsrande bis beinahe zum unteren Rande des Mantels . — Es ist selbstverständlich , daß in Folge
des schlechten Wetters die Theatersaison heuer eine weit lebhaftere war , als in früheren Jahren ; aber die Bühne mit ihren
modernen Stücken hat wohl keinen Ersatz geboten für den Ausfall der Ringstraßenpromenaden , wo man sonst umfluthet war

vom Duft der Akazien und Syringen , der vom Stadtparke herüberweht — vom Duft der
englischen und französischen Parfüms unserer promenirenden Damen — für den Ausfall
der Praterfahrten , bei welcher die neuesten Toilcttenmodelle sich sonst vorzustellen liebten .
Dieses Vergnügen ist uns Wienerinnen entgangen ; von den Sommerkleidern haben wir
nicht viel gesehen , da die tonangebenden Damen beim ersten Sonnenstrahl hinausgeflogen
sind in ihre Villegiaturen , in die Curorte , an das Meer , wo die Wiener Toilettenkuust
unbedingte Bewunderung finden wird . Für die Sommerfrische eignen sich Helle, zarte
Kleidchen mit Faltentaillen , Bandgürteln und leicht eingereihten Röcken , eine Fasvn , die
sich besonders für ganz junge Mädchen auch Heuer noch großer Beliebtheit erfreut . Leicht ,

bequem und praktisch , wie solche Kleidchen , sind auch
Blousentaillcn aus weißem Mull , die zu beliebig farbigen
Röcken getragen werden können und stets jugendfrisch und

W - ., freundlich aussehen . In Falten gezogene Vordertheile , mit
Z Spitzen oder Säumchen besetzter, etwas ausgeschnittener

Umlegekragen , Cravatenschleise und Schoppenärmel : das
Isind die Grundzüge dieser sich besonders für den Land¬
es aufenthalt eignenden , echt wienerisch feschen Originaltoilette :

! 809011 -- Wiener Mode « . In der kleinen Nachlese von
Sommerstoffen , die wir an dieser Stelle anführen ,
werden unsere Leserinnen gewiß solche finden , die
ihren Geschmack befriedigen , denn Heuer bietet sich eine so
reiche Auswahl in den Stoffarten dar , daß es wirk¬
lich mit Schwierigkeiten verbunden ist, aus der
Fülle des Materiales das Richtige und Zweckentspre¬
chende herauszufinden . Die französischen Batiste haben

Nr . 3 bis 6

Moderne Haarnadeln
aus Lrance
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ganz meißelt , gelbe » , hellblauen , tederfarbigen und lila Fond und
eingedruckte Dessins in Streifen -, Kugel -, Blätter - , Arabesken - und
japanesischer Form in den allerverschiedensten Schattirungen . Kleine
bunte Blümchen , ganz kleine , mit Punkten abwechselnde Hufeisen ,
Edelweißblüthen , Beeren , kleine Mücken und verschieden geformte
Münzen und Fächer erscheinen auf den Stoffen , die nicht selten
noch von weißen , schmalen Streifchen durchzogen sind . Einfarbige
Batiste erscheinen weniger häufig , dagegen tritt der crepo oroooälls
meist in einer Nuanee auf .
Ist er dessinirt , so bilden
seine Musterung kleine , in
abstechender Farbe einge¬
stickte Punkte , Würfel oder
Blümchen , in großen Entfer¬
nungen angebracht . Haupt¬
farben für Crepes sind : Rost¬
braun mit schwarz und roth
gestickten Blümchen , sand¬
farbig mit roth oder blau
gestickten Punkten ; Tauben - ,
Silber - und Nickelgrau mit
grellrothen Würfeln , Rosa
mit schwarz und Weiß mit
bunt gestickt (der letzte Stoff
istvon schmalen Seidenstreif -
chen durchzo gen) , Staub grau
mitschwarz und Lila mit dnn -
kclviolett gestickt , Weiß und
Sandfarbig mit schwarzen
eingewebtenSeidenstreifchen .
Chaudronfarbige , Weiße ,
fraisefarbige , gelblichrosa -
farbige und schwarze Crepes
sind mit erhabenen Kugeln
in der Größe eines halben
Kreuzers bestickt und eignen
sichfürGarten - undNegligs -
toiletten ebensogut , wie zur
Anfertigung einer Besnchs -
vder Wagenrobe . Der Stoff
>virkt an sich schon reizend
und beansprucht keinerlei
Aufputz . Schwarze , bartzge -
artige Gewebe , ganz durch¬
scheinend , werden auf far¬
bigen Unterkleidern verar¬
beitet und sind von farbigen ,
blauen oder gelben Seiden -
flreifchen durchzogen . Ebenso
duftigund sommerlich wirken
aus ganz dünnen Chantilly¬
volants hergestellte Toilet -
ten , auf seidenen sarbigenUn -
terkleidern hergestellt . 6rßxg
crocodile mit erhaben ein -
Mwebten Randborden in
gleicher Nuance erscheint in
ben Farben : Lehm , Jäger -
blau, Anemone , Melonen¬
gelb und Grau in der Farbe
°ar Jmmergrünblüthen . Mit
Oold discret durchwirkte
^ pitzenvolants und leichte
Wollstoffe gehören in un -
larer nach Gold haschenden

Schattirungen , ein hübsches Roth , Türkisblau und das schillernde
Blaugrün , das mit Silber - oder Stahlputz belebt werden muß .
Die Faxon spielt ins Phantastische , Historische hinüber , und nicht
selten erscheint ein Costüm aus der Zeit Louis XV . fast genau
copirt . Ein Modell aus einem unserer ersten Ateliers erregte
unsere ganz besondere Aufmerksamkeit ; es war aus jonquillefar -
biger (eine ins schwefelgelbe spielende Nuance ) Seidenbeugaline
gefertigt und mit schwarzen Chantillyspitzen geputzt . Der gerade ,

ein klein wenig in Schleppe
am

Nr . 7. Sommerkleid aus getupftem Batist . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter :
Begrenzungsnummer 1, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15, IV . Jahrgang .)

-r ^ e natürlich nicht zu den Seltenheitenbleser an sich sehr Pretentiöse Putz
^ gebracht, elegant .

allerdings wirkt
nur in ganz geringer Menge

g
- — myrnu . Für Strandtoiletten kann man sich ein kleines

Empore gestatten , da heißt es mit allen anderen Nationalitäten
ielM

*en U5t^ iwlons volens oft mehr thun , als Einem
„ fa ,

' ^ ' st. Am Strande verzeiht man auch leuchtendere Farben ,81s bix hkuer modernen , abgetönten Nuancen : etwa die gelben

geschnittene Rock war
Devant strahlenförmig mit
Jaissternchen gestickt, deren
Umrandung kleine , gelbe , sich
zu einem Ringe schließende
Perlen bildeten . Die Jacken¬
taille hatte doppelte Bor -
dertheile ; die unteren , mit
schwarzen Spitzen überzo¬
genen zeigten ein großes
Jabot aus Spitzen , in denen
hie und da eine schön geschlif¬
fene Bernsteinnadel funkel¬
te . Die Doppelvordertheile
umrandete Jaisstickerei . Der
hohe Mediciskragen , ä sour
aus Spitzen gebildet , war
mit kleinen Bernsteinstück -
chen bestreut und rückwärts
in Falten gelegt , ans denen
ein Kragen aus Federn sicht¬
bar wurde . Die weiten Aer -
mel hatten Stulpen und
Jaisstickerei . Zu dem Kleide
ein hoher Spazierstock und
ein Dreispitz aus Bast - ä
svur -Geflecht mit schwarzen
Federn . Ein reizender Man¬
tel , den wir unseren Leser¬
innen nächstens im Bilde
vorzuführen gedenken , war
ans cardinalrother Sieili -
enne reich mit Spitzen ge¬
putzt und ganz darnach an -
gethan , auch am Strande
Aufsehen zu erregen . Grie¬
chisch drapirte Ueberkleider ,
ä In Peplrim arrangirt , da¬
zu ein griechisch frisirter
Kopf mit winziger Toque
aus Sammtbändchen , die
auch die Mäanderborduren
der Robe bilden , — Spitzen¬
kleider , mit Jais gestickt und
breiten , vorne geschlungenen ,
leuchtenden Bändern ge¬
schmückt, — Roben ans
Tüll , mit kleinblüthigen
Bouquets gerafft , dazu klei¬
ne oder große Blnmen -
hüte — das sind die Er¬
scheinungen auf dem bunt -
bewegten Strande des nun
deutsch gewordenen Helgo¬
land , an den Gestaden vom
Ostende , und Norderney .

Daneben sieht man Körbe mit mantelverhüllten Gestalten , mit Damen
in phantastisch - drapirten Badehüllen , unweit davon promeniren Ba¬
dende in reizenden Modellen von Schwimmeostümen , wie wir sie, für
unsere Leserinnen eigens abgelauscht , auf der letzten Umschlagseite des
heutigen Heftes veranschaulichen . Jetzt nur noch einen herzhaften
Griff in die Casse gethan und hinausgeht 's auf schnaubenden Dampf¬
rossen und schaukelnden Wogen in die sonnenumfluthete Welt !

- -Leiter Mode- IV.
Heft 17.



Meine Küche .
HaushaltungSbricse von C. Asserolette (Ilmo . E . Eerw 'e) .

Ich erhebe im Namen meines lieben
Vaterlandes den Anspruch , daß es in der
Küche , gleichwie allüberall , auf der Höhe
der Civilisation , der Kunst und der Ver¬
feinerung steht . Ich höre Dich lachen :
» Vaterlandsliebe am Herde ! » Gemach :
» Sage mir , was Du speisest und ich werde

Dir sagen , was Du bist, » schrieb ein bekannter Philosoph der Küche ,
welcher während seiner Reise
Studien gemacht über die Art ,
auf welche sich die anderen
Völker nähren . Ich spreche
nicht von den vornehmen
Classen ; diese führen zumeist
französische Küche , nein , von
Personen des Mittelstandes .
Beklagen wir dieselben , hüten
wir uns , es ihnen nachzuthun !

Man muß wie ich einige
Zeit lang jenseits des Canals
gelebt haben , um die Nichtig¬
keit des englischen Roastbeefs
zu erkennen , das man ohne
Salz , ohne Gewürz kocht , dem
man als Brühe einen Topf
warmen Wassers über den Leib
gießt . Und dieses Fleisch ! Das
englische Roastbeef kommt von
Ochsen im Alter von eineinhalb
bis zwei Jahren , Thieren ohne
Muskeln , die niemals gearbei¬
tet haben , und die man mit
Leinkuchen füttert , so daß ihr
Fett in seiner Ueberfülle dem
gemästeter Schweine gleicht .
O , ich weiß , daß es ein ge¬
fährliches Unternehmen ist , das
berühmte englische Roastbeef
anzugreifen . Wenn man es
nicht bei Vollblut - Engländern
gegessen , mag man noch daran
glauben , dort jedoch lernt man
es verachten . Es erscheint , um¬
geben von in Wasser gekochtem
Gemüse auf riesigen Tellem ,
ein Ungethüm ohne irgend
welchen Geschmack , ganz dazu
geschaffen , auch die heißesten
Bewunderer fremdländischer
Producte abzukühlen . Sie ge¬
ben sich ehrlich Mühe , die
guten Briten , indem sie uns
zum Roastbeef eine ganze
Schaar von Gewürzbüchsen ,
Salzfässern und Mixed -Pickles
reichen ; allein das Salz , das
man während des Bratens
hinzuzufügen versäumt , ver¬
missen wir schmerzlich . Und
all ' diese Saucen haben nur
einen Geschmack , so daß Fürst
Talleyrand , gleich berühmt als
Diplomat und Feinschmecker ,
nach seiner Rückkehr von Lon¬
don sagte : - Ein seltsames
Land , so viele Secten und
nur eine einzige Sauce ! » Die ,
sowohl in England als auch
in Deutschland bei jeder Mahl¬
zeit wiedererscheinenden Kar¬
toffel wären vollkommen ge¬
eignet , uns einen Abscheu vor
dieser Frucht beizubringen ,
wenn man nicht zum Glück
die Erfindung gemacht hätte ,
Le auf verschiedene Arten Her-
Anrichten ; Proteus selbst
wüßte nicht mehr Gestalten
anzunehmen , als die Erdäpfel
in unseren Küchen . Ehre und Ruhm den Kochkünstlern ! Diese erfanden
die gebratenen , gebackenen , gesottenen Erdäpfel , das Kaxtoffel -Pure

' e, die

Kartoffel in der Milchsauce , mit Käse , dann aber die Krone von Allem ,
die unvergleichliche Kartoffel - sontkle ' s . Und weißt Du , wie man die letztere
macht ? Es ist so einfach ; und dennoch kann man gute Kartoffel -sontUös
nur in den Gasthäusern erhalten , denn in unseren engen Küchen mit den

I

'

Nr . 8 . Toilette mit drapirtem Neierkleid für junge Frauen .
(Verwendbarer Schnitt zu den Futtertheilen des Ueberkleides : Begrenzungsnummer l , Rückseite des

Schnittbogens zu Hest lö , IV . Jahrgang .)

(Fortsetzung .) ■

kleinen Herden ist nicht genügender Raum vorhanden für das große
Fett -Bad , in welchem jede Kartoffel für sich bleiben muß , ohne den

Nachbar zu berühren . Besitzt man aber ein genügend großes Gefäß , so
läßt man darin das Fett zergehen ; es muß heiß sein , doch nicht siedend.
Das Fett soll einfach die Kartoffel , die man in glatte Scheiben geschnitten ,
ihm anvertraut , halb kochen. Ist dies geschehen , nimmt man sie mit dem

Schaumlöffel heraus und legt sie auf ein Sieb , läßt sie abtropfen und

auskühlen . Währenddem verstärkt man das Feuer , bis das Fett den
Siedegrad erreicht hat , wie
ich Dir dies in meinem dritten
Briefe erklärt habe ; dann erst
wirft man die halbgekochten
Erdäpfel wieder hinein und
läßt sie darin , bis sie sich
aufblähen . Haben sie aber
keinen Raum , um umherzu¬
schwimmen , kommt eine der
andern nahe , so wird kein
Kartoffel - sontkläe daraus .
Wenn das Bassin auch noch
so groß ist, und man gibt zu
viel auf einmal hinein , so sind
sie verdorben . Man salzt sie
ein wenig und fervirt sie sehr
heiß . Um die berühmten Kar¬

toffel duchesse zu bereiten
(croquettes de pommes de
terre ), geht man in folgender
Weise vor : Man nimmt ein

Kilogramm gesottener Erd¬

äpfel , drückt sie durch ein Sieb
und mischt sie mit einem

großen Eßlöffel Butter , zwei
Eidottern , Salz und Pfeffer .

Dazu kommt dann noch der

Schnee von zwei Eiern ; aus

diesem Teig macht man runde
oder längliche Stücke und läßt
sie backen . Zu dem Kartoffel -

Ragout muß man unbedingt
Kipfelerdäpfel nehmen , die sich

weniger als die andern zer¬
bröckeln . Nachdem man sie

gesotten und geschält , gibt
man sie in die hetreffende
Sauce . Zum Kartoffel -Puröe

hingegen ist die runde Art

zu verwenden . Zu den geba¬
ckenen Kartoffeln nimmt man

solche von möglichst gleicher

Größe ; es gehört dazu eine

niedere Cafferole von verzinn¬
tem Kupfer , in diese gibt man

ein gutes Stück frischer Butter ,

läßt darin die Erdäpfel m

Reih und Glied aufmarschiren ,

wohl achtend , daß nicht einer

dem andern auf den Kopf

steige . Man gibt sie unbedeck

an ein schwaches Feuer . Erst

nach zehn bis fünfzehn Minu¬

ten wird die Cafferole herme¬

tisch verschlossen , daß der con-

centrirte Dampf die Kartoffel

im Innern weich und saftig

mache . Wenn sie fast gar ge¬

kocht, deckt man sie ab, uns

macht das Feuer recht lebhaft ,

daß sie eine schöne Farve

bekommen ; damit sie sich am

allen Seiten bräunen , stiuy
man sie unausgesetzt mit eine

Gabel umweuden . Aber kehre

wir zur italienischenKucy
zurück ! Ich spreche D,r nm

von zwei Speisen , und zw -

wie ich Dir gesagt , von jen -

die bei uns heimisch geword ,

nämlich von Waccarom st

Risotto . Warum glaubst Du , geschieht es , daß bei uns die Maccarom mw

schlüpfrig sind ? Das kommt daher , weil unsere Köchinnen den Käse

die Cafferole werfen und ihn dann kochen lassen . Er zersetzt sich , 101 .,

topfig und sinkt zum Grunde der Schüssel . Die enge Verbindung n

dem Teige bleibt aus ; man vermißt das Sanfte , Glatte , durch weiw

sich die Maccaroni gleich Faden miteinander verschlingen sollen - Nach

Heft 17-
Iviener Mode » IV .
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bte Maccaroni in , wenig gesalzenem, Wasser eine Viertelstunde gekocht haben, läßt man sie ab¬
tropfen , thnt sie für eine Minute in zerflossener Butter in 's Feuer ; und erst im Augenblicke, da
man sie auf die Schüssel gibt , bestreut man die Maccaroni mit geriebenem Käse , rüttelt sie fest
durcheinander, ohne jedoch die Casserole wieder ans Feuer zu stellen . Vor Allem aber spare nicht
mit dem Käse . Für sechs Personen nimmt man hundertfünfnndsiebzig Gramm geriebenen Schweizer
Käse und 25—50 Gramm Parmesan . Der Käse , der gerieben wird , muß sehr trocken sein . Heut¬
zutage geschieht das Reiben in den Handlungen , und zwar mittelst einer Maschine . Der geriebene
Käse hilft mancher Köchin aus der Verlegenheit : wenn sie im Momente , da sie die Suppe servirt ,

merkt, daß ihre Kraftbrühe aus der Art geschlagen, nimmt sie zer¬
riebenen Käse , welcher die Fehler vollkommen deckt, und den sie naiv ,
als gehört er dazu , auf einem Schüssclchen zu Tische bringt . In Paris
nennt man die Maccaroni in der vorher beschriebenenArt »italienische-- ;
wahrscheinlich sagt man so , weil man noch niemals Aehnliches in
Italien credenzt oder gegessen . Dort pflegt mau nämlich eine sehr
dicke Paradeissauce über die Maccaroni zu gießen und thnt erst dann
den Käse hinzu . Bei den Mailänder - Maccaronis fügt man zu der
Paradeissauce noch Kämme , Magen , Lebern von Hähnen hinzu , ferner
kleine Würste , » 6üipolata, <- genannt , in Würfel geschnittenen Schinken,
ferner weiße Champignons , die man in Wasser, in welches ein wenig
Essig und etwas Mehl gethan worden , einige Minuten kochen ließ,

einige Trüffeln , die durch zehn Minuten in Weißwein oder Butter gekocht und dann in Scheiben
geschnitten wurden , und schließlich gibt man eine Viertelstunde , bevor das Gericht zu Tische
kommt, dünngeschnittene, fette Gansleber dazu als letztes Bindeglied . Dies Alles kocht man durch
mehrere Minuten in einem kleinen Gefäße , in das man vorher braune Butter und ein wenig Suppen - Glacee oder einen Kaffeelöffel Liebig 'schcn
Fleischextract gegeben. Ich wiederhole, daß man den Käse erst beifügt , wenn man das Ganze in eine Pastetenrinde gießt . Man kann hierzu die

Hülle einer etwa am Vorabend verzehrten
Günseleber- Pastete verwenden , oder man
bestellt die Teigform beim Zuckerbäcker .
Uebrigens ist sie sehr leicht herzustelleu:
Man nimmt einen Teig , bestehend ans
zweihnndertfünfzig Gramm Mehl , einem
Eidotter , hundert Gramm Butter , eine
Prise Salz und einem halben Glas Wasser.
Dies wird durcheinander gearbeitet , platt
geschlagen bis zu einer Höhe von einem
halben Centimeter und mit ein wenig
Mehl bestreut ; dann kommt es in eine
bestimmte Form . Dieselbe hat die Gestalt
eines niederen Thnrmes und theilt sich
durch Gewinde in zwei Abtheilungen ,
eine untere und eine obere, wodurch es
ermöglicht wird , den gebackenen Teig
unversehrt der Form zu entnehmen . So¬
bald der Teig rings am Rande der Form
angebracht ist , stützt man ihn in der
Mitte durch trockene Bohnen oder durch
einen kleinen Porzellantopf . Dann kommt
die Form für zwanzig Minuten zu mü¬
ßigem Feuer ; hierauf nimmt man sie
heraus und bestreicht die Rinde mittelst
Pinsel mit Eidotter , was man »Ver¬
golden -- nennt . Die Rinde kommt auf
fünf Minuten nochmals in den Ofen,
dann ist die Pastetenhülle fertig . Der
italienische Reis wird niemals weich ,
jedes Körnchen behält seine ursprüngliche
Form bei . Es gibt drei Arten , Reis her¬
zustellen. Beim italienischen gibt man für
sechs bis acht Personen in die Casserole
zwei bis drei Löffel Butter oder Fett .
Sobald diese geschmolzen , bräunt man
darin einige gehackte Zwiebel , gibt darauf
fünf Eßlöffel Reis , die man mit Suppe
oder Wasser begießt . In dem Maße wie
der Reis anschwillt, fügt man die Flüssig¬
keit bei . In zwanzig Minuten ist der
Reis fertig . Beim ägyptischen Reis läßt
man dieselbe Quantität fünf Minuten ko¬
chen und dünstet ihn drei Viertelstunden
mit Butter , Salz und ein wenig Cayenne.
Der türkische Reis erhält einen Zusatz von
Safran ; zur Hälfte gekocht , läßt man ihn
nachdünsten , sticht in den Reis mit dem
Stiele eines Holz¬
löffels kleine Lö¬
cher , die man mit
Butter und Bouil¬
lon ansfüllt . Guter
Reis muß kernig
sein und darf nicht
zerweichen. Man
kann ihn wie die
Maccaroni mit Kä¬
se bestreuen ; vor¬
trefflich ist er mit
Paradeissauce , wel¬
che den ihm eigen-
thümlichen faden
Geschmack maskirt .

(Wird fortgesetzt .)

M
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Weschreibmig der dargestesstenIottetten u . s. rv .
Umschlagbild (Vorderseite .) A. Taille mit Spitzeneinsatz . Die Taille ist aus Bengali,le

geschnitten und mit Chantillhspitzen geputzt . Sie schließt vorne mittelst Haken . Ihre Rücken«

theile sind glatt , enden spitzsörmig und schließen mit einer Bandmasche ab , deren Aus¬

läufer den Taillenrand umgeben und den Ansatz der Paniers verdecken . Diese sind der

Taille untersetzt und schoppen sich aus je einer Stoffbreite, ' sie verlaufen spitz unter die Taille

und legen sich auf den , aus einem Spitzenvolant gebildeten , Rock. Die Rückentheile sind ganz

glatt und an ihrem ein wenig ausgeschnittenen Halsrande mit einem , um einige Nuancen

dunkleren , Band umrahmt , das auch die Armlöcher umgibt und sich an den Achseln zu Maschen

knüpst . Die Aermel haben Keulenform und sind mit Epauletten aus pliffirten Spitzen um¬

rahmt . Die Vordertheile zeigen gefaltete Bandeaux und Spitzenthcile , die sich mit kleinen

Stichen den Längenseiten der Vordertheile anschließen . — B . Toilette aus Batist mit Fichu

„ Marie Antoinette " . Der Rock ist glatt und zeigt am Rande zwei Reihen schmaler Rüchen , die

aus schrägfädigen , ausgezackten Streifen gebildet sind . Der Grundrock ist 2 m weit und aus

einfarbigem Batist geschnitten ; der Doppelrock hat eine Weite von 3 m und fügt sich, am

rberen Rande eingezogen , dem Grundrocke an . Der Schlitz wird seitwärts eingefchnitten und

uiittelst kleiner Sicherheitshaken geschloffen. Die Taille Kitt unter den Rost and erscheint mit

einem auf festem Futter gebildeten Gürtel abgeschloffen . Dieser verbindet sich rückwärts mit

Haken unter einer aus gleichem Stoffe sich knüpfenden Masche . Die Taillentheile sind glatt ;

die Vordertheile erscheinen vorne ganz leicht gehoben . Sie werden nur mit einer Brnstnaht
versehen (die

■Jä ,

J

v /

Nr . 13 . Hut aus gelbem Spitzenstroh für Mädchen von 10 bis 13 Jahren .

Rr . 12 . Prinzeßkleid mit Latzthcil und Faltenplastron ,
(verwendbarer Schnitt zu den Futtcrtheilen : Begrenzungsnummer 3,

Rückseite des Schnittbogens zu Hcst 15, IV . Jahrgang .)

» wiener Mode » IV .

ersten Brust -
uähte sind nur
ins Futter zu
nähen ) und
etwas länger
und breiter
zugeschnitten ,
als dieFutter -
theile , uni sal -
tig gehoben
werden zu
können . Die
Taille schließt
mitHakcn ; der
den Futter¬
rand ein wenig überragende , rechte Vordertheil verdeckt den Verschluß . Die Aermel sind glatt und mit

gerafften Theilen geziert . Den ausgeschnittenen Halsrand umgibt ein Falten -Fichu aus orbxs de Chin*

mit angesetztem Volant aus geradesädigen , eingezogenen SKeisen . Material : 12 bis IS Meter Batist ,

1 Meter orgxo Ü6 China .
Umschlagiild (Rückseite) . Drei Badccostüme . (Bezugsquelle : Louis Modern , Wien , I ., Bogner¬

gaffe Nr . 2 .) st . Schwimmanzug aus Serge mit Sattel aus andersfarbigem Serge , der vorne und

rückwärts in schmale Säumchen genäht ist . Den Sattel umrahmen zwei Reihen schmaler Bördchcn ; am

Gürtel sind breite und schmale Borden angebracht . Kurze Stoffärmelchen . Das Beinkleid schließt seit¬

wärts mit Knöpfen und hat an seinem rückwärtigem Theile in der Besatzbinde einen Zug , mittelst

dessen es zu beliebiger Taillenweite reduzirt werden

kann . Seine Theile sind unten offen und mit breiten

und schmalen Bördchen umrandet . — B . Schwimm¬

anzug aus Serge mit ruffischen Krenzstichborduren ,
die am Armloch , Gürtel , auf der Kragenleiste und

am Beinkleid angebracht sind . Die hellen Aermel haben

Stulpen aus dem dunklen Stoffe , die mit Knöpfen

schließen und mit Borden umrandet sind . Den Jacken¬
rand umgibt eine Reihe von Grätenstichen , in heller
Seide ausgeführt . Die Jacke erscheint am Halsraude

beiderseitig leicht cingezogen ; die Falten sind im

Taillenschluffe nicdergesteppt . Der Gürtel schließt mit

Knöpfen ; die gerade Kragcnleiste seitwärts . Die Jacke

ist rückwärts , wo der Gürtel angenäht ist , in eine

Hohlfalte gelegt . Das Beinkleid hat einen Gummizug
und Kreuzstichbordurenabschluß . — C. Schwimmanzug
aus gestreiftem Serge , mit breiten und schmalen
Borden geputzt . Kleine Flügelärmel mit Bördchenauf -

putz . Die Jacke hat einen Einsatz , der so in Falten

genäht ist , daß diese aus den hellen Streifen gebildet

erscheinen . Die Falten sind mit Zicrstichguirlanden be¬

näht und laffen unterhalb des Gürtels den Stoff

ausspringen . Der Matrosenkragen ist vorne eckig, aus

schrägfädigem Stoffe geschnitten und mit Borden be¬

näht . Seitwärtiger Verschluß mit Perlmutterknöpfen ,
Beinkleid mit Gumnnzug und Bordenabschluß , Gürtel

init Bordenbesatz .
Abbildung Nr . 1 . Sommerhut für junge

Damen . (Marie Wcnzl , Währing , Sternwartestraße

Nr . 46) . Der Hut aus goldgelbem ä jour -Stroh hat

ein ringsum reichendes Biais aus schwarzem Seiden -

sammt und biegt sich rückwärts in die Höhe . Seinen

Aufputz bilden Spitzen und Heckenrosen . _ .
Abbildung Nr . 2 . Morgenjacke aus elfenbeinwcißem PongiS . (Bezugsquelle wie bei V .

^
Die Vordertheile des Jäckchens sind weit und werden mit an den Seitennähten befestigten 01

bändern faltig in die Taille gehalten . Die Rückentheile , in Säumchen genäht , sind aus einer Stoff "

geschnitten , die seitwärts etwas geschweift wird und die runden Seitentheile ersetzt. Wenn „e

Säumchen genäht hat , legt man den Stoff auf die aneinandergelegten Rücken- und runden Seite "
^ ^

des Schnittes auf und schneidet ihn nach der Form der Letzteren zurecht . Ein gerader Seiten

zwischen Rücken- und den weiten Vordertheil gesetzt. Vorne eine den Knöpschcnverschluß vermiß ^
Hohlsaltenleiste , zu beiden Seiten derselben schmale , ä jour eingesetzte Stickereileisten . Die

weit , unten eingezogen und mit drei Reihen , zwischen schmalen Stoffstreifen gesetzten Stickere

\\V

Nr . 14 . Kleidchen aus marineblauem Tricot -

stoff für Mädchen von 4 bis 7 Jahren .

Heft 17-
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Nr . 15. Prinzeßkleid dm? bosnischem Stoff .
(Verwendbarer Schnitt zu den Futtertheilen : Begrenzungsnummer 3, Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15, IV . Jahrgang .)

Nr . 16 . Sommer -Toilette aus Popeline und Spitzenstoff .(Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begrenzungsnummer I , Rückseite des Schnittbogens zu Heft t3 , IV . Jahrgang .)

Odgeschlossen, denen sich breiteValen -
ciennesspitzen ansetzen , die dorne
faltig ausgenommen sind . Ein Fichu
ans gleichem Stoffe , mit Spitzen be.

grenzt, fügt sich der Achselnaht ,
einige Wale gezogen , an und läuft
(Pitz aus . Seine Ränder begrenzen
äjoar eingesetzte Stickereileiften und
«ingereihte Spitzen . An den breite »
Stehkragen find faltig eingereihte ,
nnigelegie Spitzen befestigt .

Abbildung Nr . 3 bis 6.
Moderne Haarnadeln aus Bronre .
(Jofef Kainrath , Wien .) Nr . 3
besteht aus zwei Ringen , von denen
der eine matt , der andere glänzend
ist. — Nr . 4 hat einen Ansatz aus
Filigrangeflecht und ist aus blondem
Schildpatt . — Nr . 5 ist im Genre
Rococo gehalten . — Nr . 6 stellt
einen Pfeil mit abzufchraubender
Spitze und eiiigefetzlen blauen und
weißen Steinchcn oar .

Abbildung Nr . 7. Sommer¬
kleid aus getupftem Batist . Der
Stoff zeigt auf gelbrofaiarbigem
Grande Tupfen in leuchtend brauner
Farbe , in welcher Nuance auch die
Gürtclfchärpc , der Kragen , Rand -
besatzund die Manchettcn gewählt
sind. Das Material zur Schärpe ec.
gibt weicher Seidenstoff : Surah
oder crepe de Chine . Der Rock hat
eine Weite von 780 bis 300 om und
ruht auf einer Grundform ans ein¬
farbigem Batist , die mit gleichem
Stoffe bis zur halben Höhe ge¬
füttert erscheint . Ter Grundrock hat
eine Weite von 180 bis 200 cm und
einen eingereihten Anfatzvolant , ans
gcradefädigen Stoffstrcifen gebildet .
I » halber Höhe feines rückwärtigen
Blattes ist ein , durch Meffingringel -
che» geleiteter . Bandzug anzubringen .
Tie Ringelchen muffen in gleich¬
mäßigen Entfernungen befestigt fein ;
damit sie nicht ansreißen können ,
gibt man ihnen kleine Batiststeckchen
als Unterlage . Den oberen Rockrand
begrenzt ein Paffepoile , das in einen
fchrägfädigen Etoffstreisen cingenäht
wird . Bis zum rückwärtige » Blatte
ist der Rock in kleine Zwickelchsn
einzmiähen ; Ersteres wird auf eine
Breite von 8 bis 10 cm znfammen -
gezogen. Wenn man den Rockrand
genau auf die Taillenweite reducirt
hat , näht man das Paffepoile an ,
welches mit dem an einer Seite
breiter gclaffenen Streifen nieder -
genäht wird . Der Doppclrockrand
kann mit in das Paffepoile gesastt
werden oder sich eingebogen mit
kleinen Sanmstichen anfügen . Aus
geraden Stoffblättcrn hergestellt ,wird derToppelrock oben eingereiht ,
wobei die meiste » Falten nach rück¬
wärts zu schieben find . Vorne treten
Üe nur so reich auf , daß der Rock
glatt aufliegen könne . Den Schlitz
bringt man in der Mitte des
kdruudrockeS, im Doppelrocke seit¬
wärts an . Tie rückwärtigen Falten werden in ein 8 bis tO cm breites Leistchen gefaßtund schließen sich mit diesem Leistchen beiderseitig mit Sicherheitshaken an den Nockrand :deshalb darf das rückwärtige Blatt nur bis 25 cm vom Taillenfchluffe gemeffen , mit den
übrige,, Rockblättcrn verbnnden fein . Die Taille tritt unter den Rockbund und schließti ^ckwärts mit versteckt angebrachten Haken . Dem Obcrstoffe der Nückentheile werden beim.' mich,leiden je 10—12 cm Stoff zugegeben , die knavp am Rande in zwei oder drei Fältcheneniznlegen sind. Diese Fältchen werden in Form fchinaler Säumchen fcstgesteppt und ver¬bergen den Hakenverschluß , indem die beiden ersten , knapp nach dem Schniitcontour ein¬
gelegt, zusammenstoßen . Tie Oberstoffvorderthcile haben keine Bruflnähte und werden nurl,m einige Zentimeter breiter geschnitten als das Futter . In der Mitte nahtlos , sind sieam Halsrande ganz leicht einznziehen und , im Taillenschluffe wieder eingereiht , aui eurerdüste über da ? Futter zu spannen . Dabei dürsen die B -rbindungSnäht - der Vorder - undbestelltheile und die Achielnähte erst gchestet sein , trotzdem die Taille vorher genau ans -beobirt werden muß . Tie Falten werden hie und da an das Futter befestigt . Die
Nückentheile erhalten an den Rändern , bis znm Halsausfchnitie reichende , Fischbeine ein -genShd Dem ein wenig ausgefchnittenen Halsrande ist ein Watroscnkragcn angcfügt ,welcher bis zur Mitte der Nückentheile angenäht erscheint und sich, mit einem an feineräderen Hälfte befestigten Leistchen , innen dem Halsrande mit Haken oder Knöpfen an -

fchließt . Ter HalSrand der linken Taillenhälfte muß deshalb mit einem fchrägfädigen
Streifchcn neitgemacht oder paffcpoilirt werden . Tie Aermel werden auf Paffende »
Futtertheilen gebildet und aus geraden Stoffbahnen hergcllellt , die nur eine Naht haben
und sich, am oberen und unteren Rande eingereiht , dem Futter aufchließcn . Die Man -
cketten sind nach der Form des Futters zu schneiden und verbinden sich an der Außen¬
seite mit kleinen Knöpfchen , die in Seideiifchnurfchlingen eingreifen . Tie Schnur umgibt
den Rand der Manchettcn , parallel mii diesem laufend und wird nur an der Stelle , wo
auf der anderen Seite das Knöpfchen sitzt, nicht angenäht . Tie Gürtelschärpe ist auf
eine aus steifem Futter gebildete Grundform angebracht , die rückwärts mittelst Haken
schließt . Faltig über den mit Fischbeine » verfehenen Gürtel gespannt , knüpfen sich die
Schärpen -Enden rückwärts zu einem Knvim , reichen , lose hängend , nach vorne und
schlingen sich, mit einem Pompon abgefchloffen , seitwärts . Damit das Gürtelfuttcr nicht
sichtbar werde , ist der Gürtel rückwärts an beiden Enden mit gleicher Seide zu besetzen.
Material : 12 bis 13 m Baiist , 4 bis 5 m Surah oder crepe de Chine .

Abbildung Nr . 8 . Toilette mit drapirtem Nebcrkletd für junge Frauen . Unter
das prinzeßsörmig anznfertigende Kleid aus nickelgrauem Kammgarn oder anderem
Wollstoffe trägt man einen Rock aus weißem Sommcrloden oder Crbpe ; oder aus eine «
anderen Stoffe (etwa Serge ) und nur mit einem 40 em hohen Besätze aus dem ob«

Wiener Mode- IV . Heft 17 .
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Nr . 17 . Reticella -Spitze . (Aus dem k. k. Central -Spitzencurs in Wien .)

angeführten Stoffe versehen . Einige Centimeter vom Rande entfernt , ist eine aus großen

Stahl - oder Silberperlen ausgeführte Guirlande angebracht , welche, wie der Besatz , bis

zum Ansätze der rückwärtigen Bahnen reicht . Der Grundrock ist bis zu seiner halben

Höhe mit Organtill oder Kautschukstoff gefüttert und fügt sich einem Pasiepoile an . Das

Ueberkleid bildet man auf gewöhnlichen Taillenfuttertheilen , die bis 35 cm unterhalb des

Laillenschlusses reichen . Die Brustnähte werden nur ins Futter angebracht , der Oberstoff

,niv
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Nr . 18 . Toilette ans geblümter Popeline mit Stickereisattel .
(Verwendbarer Schnitt zu den Taillen - Fnttertheilen : Begrenzungs¬
nummer i , Rückseite des Schnittbogens zu Heft 13, IV . Jahrgang .)

spannt sich faltig darüber ; dabei werden im Taillenschlusie die Falten befestigt , um weiter
unten wieder lose ausspringen zu können . Unterhalb des Taillenschlusses muß dem Ueber-
kleide an seinen vorderen Bahnen etwa 40 em Stofs zugegeben werden , damit man
die gerafften Bögen formen kann . Diese sind mit Perlenbüscheln niedergehalten und
erscheinen dreimal . Den Rücken- und den diesen zugekehrten Seiten der runden Seiten -
theile wird am Rocktheile Stoff angeschnitten , welcher , in Falten geordnet , ausspringt und
das Ueberkleid zu seiner Weite vervollständigt . Dieses schließt rückwärts bis 10 em unter¬
halb des Taillenschlnsses mit Haken , welche durch den ein wenig den Futterrand über -

ragenden Oberstoff unsichtbar gemacht werden . Die Rückentheile können auch in zwei
schmale Fältchen gelegt sein , die , niedergesteppt , schmale Säumchen bilden , und , den
Futterrand ein wenig überragend , aneinanderstoßen . Im Taillenschluffe sind , auf Drabt
gefädelte , Perlen befestigt , die einen Gürtel imitiren und mit dem Drahte mit starker
Seide festgenäht werden . Der Halsrand ist ein wenig ausgeschnitten und mittelst eines

separat anzulegenden , weißen Plastron wieder ergänzt . Das Plastron hat einen Steh¬
kragen , schließt rückwärts mit Haken und hat kleine, sich dem Stehkragen eingereiht an-

fügende Stofftheile . Es wird mittelst eines Bandgürtels befestigt , an den vorne und rück¬
wärts bis zum Plastron reichende Bänder angebracht sind . Dadurch , daß der Gürtel

diese Bänder straff spannt , kann das Plastron sich nicht verschieben . Der Umlegekragen
besteht aus zwei Theilen und wird nach einer genau zu schneidenden Organtinsorm
gebildet . Die obere Hälfte fügt sich in Form einer Falte an die untere , und tritt vorne
als scheinbare Fortsetzung der unteren Hälfte unter diese, sich an ihrer Innenseite mit
kleinen Stichen dem Futter anfügend . Bis zur Mitte der Rückentheile ist der Umlege¬
kragen angenäht , seine andere Hälfte ist mit einem Leistchen besetzt, wird dem Halsaus¬
schnitte unterschoben und an diesen mit Haken oder kleinen Knöpfen befestigt . Keulen¬
ärmel . Material : 8 bis 9 m Wollstoff .

Abbildung Nr . S u . 10 . Die Spitzengarnitnr für Taillen ist äcrufarbig und bildet

sich aus einem Fichukragen und diesem sich anfügenden Epauletten . Sie ist zu beziehen
bei Ludwig Herzfeld , Wien , I . , Lichtensteg 3.

Abbildung Nr . 11 . Hauöanzug mit langer Jacke für junge Frauen . Der Rock des

aus dessinirtem Stoffe (dnnkclgrün oder terracotkafarbig auf gelblichem Grunde ) her-

gestellten Anzuges ist ein wenig in Schleppe geschnitten ; deshalb müssen seine Seitentheile
an den nach rückwärts gekehrten Längenseiten mehr abgeschrägt werden , als dies gewöhn¬

lich der Fall ist ; man schneidet vom ersten Seitenzwickel an die Theile auch länger .

Beim Zuschneiden bildet man zuerst das rückwärtige , i00om breite

Blatt in erforderlicher Länge , und dann erst die
Seitenblätter , damit nicht unnütz Stoff verschnitten
werde und man den unteren Rand schon beiläufig ab¬

schrägen kann . Dabei nadelt man die Theile , oben
gleich genommen , aneinander . Wenn man den
Rock, um seinen Rand völlig auszugleichen , bei
seinen einzelnen Nähten zusammennadelt , muß
darauf geachtet werden , daß die Nahte gleich¬
mäßig ausgespannt seien , damit der Rock
nicht einseitig erscheine . Wenn die Nahte am
oberen Rande aufeinandergenadelt sind ,
hält eine Person den Rock am Rande fest,
während die andere die Nähte spannt und
znsannnennadelt . An das rückwärtige
Blatt sind in gleichmäßigen Entfer¬
nungen (von oberi gemessen) kleine

Messingringelchcn für die hindurch -

zuleitenden Bänder anzubringen .
Das Futter des Rockes bildet bis an
seinen oberen Rand reichender ,
weicher Mousseline oder dünner
Satin . Ter untere Rand ist in
kleine Thurmzäckchen geschlitzt,
deren Herstellung auf fol¬
gende Weise geschieht : Man heftet
auf den bereits abgcglicheuen Nockrand
an der Außenseite einen geradefädigen , 12
bis 15 cm breiten Stofsstreifen , bezeichnet nach einer

Pappendeckclform die Contouren der Zäckchen mit Bleistiftstricheii , heftet und näht na

diesen Contouren durch und dreht , nachdem jede Zacke sorgfältig bis zur Spitze em

gezwickt wurde , die Zacken um . Beim Niederhesten ver Nähte muß auf die Ecken siyr

geachtet werden . Der obere Rand des Besatzstreisens wird hohl an das Futter genah

der Rand der Zäckchen ist ein - oder zweimal niederzusteppen . Unter die Zacken wird eme

crsmefarbige Spitze genäht . Die Jacke hat doppelte Vordertheile und ist am Rande , a
^

Achselkragen , Stehkragen und an den Aermeln in gleiche Zacken geschlitzt, die wenig em

gereihte Spitzen als Unterlage haben . Mit den langen , weiten Vordertheilen

fügen sich kurze , mit Faltentheilen bedeckte, an die Seitentheile , schließen mit Hlikeu
^

erscheinen mit einem sich vorne gleichfalls hakenden Gürtel abgeschlossen . Die Rücke»
^

und die denselben zugekehrten Seiten der runden Seitentheile werden unterha

Taillenschlnsses breiter geschnitten , als das Futter ; der breiter gelassene Stoff wird

so eingelegt , daß sich zwei Hohlfalten als Schößchen bilden , die innen mit einem
^

Leistchen an das Futter staffirt werden . Ter Achselkragen ist nach einer Probeform
^

Organtin zu bilden , mit Mousseline und leichter Seide zu füttern und mit

unterfetzen , die bei den Epauletten reicher eingehalten werden . Dem ein wenig
^

geschnittenen Halsrande fügt sich ein Kragen an , der an den Zackencontouren aü '
^ exê

Draht zeigt . Damit dieser nicht sichtbar ist, wird der Kragen , wenn seine Zacken

Nr . 19.
Dnmenhemd

mit Säumchen
(zu offeueuJät -

cheu zu trageu ) .

0eft l7 ‘wiener Mode » IV ,
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Oberstoff ist so zu
.Jlr schneiden , daß er

au der äußeren
Längenseite in
gerade Faden-
richtung komme ;
bei den Futter -
theilen läßt mau
ebendaselbst die
schräge Faden¬
lage, damit sich
der Aermel der
Form des Arnies

er hat nur eine (innere) Naht . Ter Steh -
Material : 7 bis 8 Meter

umgedreht und festgesteppt sind , mit dünnem Seidenstoffe stassirt . Tie Aermel verbreitern sich nach unten zu ; sie werden nach einem
gewöhnlichen Aermelschnittegebildet, indem man vom Ellbogen abwärts entsprechend zugibt. Material : 8 bis 9 Meter Wollstoff .

Abbildung Nr . 12 . Prinzeßkleid mit Latztheil und Falten -Plastron . Unter das aus fraisefarbigem oder anderem Hellem Stoffeangefertigte Kleid wird eine Grundform aus Seide getragen, die einen eingereihten, ans 8 Stoffbreiten hergestellten Ansatzvolani
hat und mit einem Bandzuge versehen ist . Die Rücken - und die denselben zugekehrten Seiten der runden Seitentheile werden beim
Zuschneiden unterhalb des Taillenschlusies breiter gelassen als der Schnitt (wenn diesem nicht schon Faltentheile angeschnitten sind )um faltig eingelegt oder eingezogen werden zu können . An der Innenseite wird der faltig geordnete Stoff mit schmalen Leistchenan das Futter gehalten. Das Prinzeßkleid ist 260 bis 230 cm weit und hat doppelte Vordertheile, deren untere nur bis 15 cm
unterhalb des Taillenschlusses reichen und sich mit Haken verbinden. Ein zweitheiliges, aus weißem civpe de Chine gezogenes Giletwird den unteren Vordertheilen aufgesetzt und reicht bis zum Taillenschlusse . Die oberen Vordertheile sind von den Achselnähten an
jäckchenförmig abgeschnitten und verbinden sich mit dem vorderen Latztheile , der sich am Halsrande mit einem Haken dem Steh¬kragen anfügt . An der linken Seite ist der Latztheil bis beinahe zum Taillenschlusse mit dem langen Vordertheil verbunden ; rechtsnur bis 25 cm vom Taillenschlusse nach abwärts gemessen , damit es ermöglicht werde, daß man das Kleid leicht anlegen kann .Sind die Haken der kurzen Vordertheile geschlossen, so wird der Latztheil mit nur einem Haken dem Halsrande , seitwärts mit einigenin Seidenschlingen eingreifenden Sicherheitshaken dem Vordertheile angefügt. Der Latztheil kann futterlos oder mit leichter Seide
gefüttert sein ; er ist im Taillenschlusse leicht faltig zusammengenommen (an der Kehrseite sind diese Falten , um nicht auszureißeu,mit einem Bändchen zu besetzen) und mit einem Gürtel aus Passementerie oder einem gestickten, schräg angebrachten Gürtelbande
versehen , welches nur an dem Latztheile erscheint und mit langen Passementerie- Agrasfen abschließt . Ten Rand der Vordertheile und
den des Latzes (bis zum Ansätze an den Vordertheil) umgeben zwei Reihen dünner Seidenschnürchen und Kugelkuöpfchcn oder in
gleicher Farbe gewählte Perlen oder Jaissterne . Der Latztheil hat eine untere Breite von beiläufig dO bis 90 cm . Die Aermel haben
Keulenform. Ihr

, --

Nr. 20 . Englisches Promenade - oder Reife-
jäckchen. (Verwendbarer Schnitt hierzu : Be¬
grenzungsnummer1, Vorderseite des Schnitt¬

bogens zu Heft 9, IV . Jahrgang .)

besser anpassen könne ;
kragen ist vorne ein wenig abgerundet.
Wollstoff, l l/z Meter crepe de Chine .

Abbildung Nr . 13 . Hnt aus gelbem Spitzenstroh für Mädchen
von IO bis 13 Jahren . (I . OberwalderL Co ., Wien, I ., Kärntner¬
straße 39 .) Das Hütchen hat einen innen befestigten Reifen. Kappe
und Krampe verlaufen ohne Abstufung ineinander , so daß der Hut
das Aussehen einer flachen Schüssel hat . Rückwärts ist er etwas
ausgebogen . Auf die Kappe legt sich ein Strahlenbouqnct aus
Feldblumen (Kornblumen, Butterblumen rc .) ; rückwärts eine hoch
aufstehende Masche aus gelbem , braun getupftem Bande, aus
welcher Blumen emporragen und deren Ausläufer , rückwärts durch
das Strohgeflecht geschoben , am Jnnenreifen mit Kornblumen be¬
festigt sind .

Abbildung Nr . 14 . Kleidchen aus marineblauem Tricotstoff
für Mädchen von 4 bis 7 Jahren . (Elise Blum , Wien, I . , Tuch -
lauben 7.) Das Röckchen bildet sich aus breiten Hohlfalten und
zwischen dieselben gesetzten Fächerfalten aus weißem Voile. Es ist
mit Satin gefüttert und dem Jäckchen untersetzt befestigt . Das
Kleidchen schließt vorne unterhalb des FalteneinsatzcsmittelstKnöpfen.
Der auf dem unteren Futtervordertheil angebrachte Faltentheil
fchließt sich mit einer untersetzten Knopflochleiste unterhalb des
Jäckchens dem Futter an . Am Halsrande ein runder Sattel , niit
blauen Bördchen besetzt ; ein in gleicher Form gebildeter Gürtel als
Abschluß des Plastron fügt sich mit Haken seitwärts an . Das Plastron
ist am oberen Rande eingereiht an den Sattel gesetzt, unten ein¬
gebogen und , in Rinnenfalten befestigt , mit einem in schmale Falten
eingelegten Theil vervollständigt. Die weiten Aermel schließen mit
Manchetten aus Voile ab , die einige Reihen von Bördchen zeigen .

Abbildung Nr . 15 . Prinzeßkleid ans bosnischem Stoff. Das
aus Hellem Stoffe angefertigte Kleid hat gleichfarbigen Seidenstoff
als Unterlage und verbindet sich rückwärts mit kleinen , dunklen
Sammtknöpfchen bis 10 cm unterhalb des Taillenschlusies. Seinen
Aufputz bilden über Pappendeckelformen gespannte Sammtscheiben,
die in verschiedenen Größen auftreten, und in gleicher Farbe
gewählte Faille- oder Gazebänder, zu einem Gürtel und Schärpen-
Arrangementgeknüpft . Die Rücken - und runden Seitentheile werden
beim Zuschneiden unterhalb des Taillenschlusses so breit gelassen ,
daß das Prinzeßkleid eine Weite von 250 bis 260 cm erhalte. Ter
breiter gelaffene Stoff ist , eingereiht oder in Falten gelegt , mit
kleinen Leistchen an das Futter zu halten. Die Rückentheile können
uuch zu beiden Seiten des Verschluffes in einige schmale Fältchen
geordnet sein , die als Säumchen niedergesteppt werden und den
^ koff unterhalb des Taillenschlusses ausfpringen lassen . In diesen:
Falle muß den Rückentheilen in ihrer ganzen Länge Stoff zugegeben
werden ; es wird dann der den Seitentheile» angeschnittene Stoff so
angelegt, daß die Falten dem rückwärtigen Blatte zngekehrt sind .
Das Prinzeßkleid ist bis an seinen unteren Rand mit Seide gefüttert
und in seiner Herstellung höchst einfach . Die Vordertheile können ,
falls die Breite des Stoffes ausreichen sollte , in der Mitte am
unteren Theile nahtlos sein ; eine mittlere Schweifnngsnaht müssen
Üe unbedingt erhalten, die unterhalb des Taillenschlusies, wie die
^ rustnähte , in ein spitzes Zwickelchen ausläuft . Der Halsrand ist
^ n wenig spitz ausgeschnitten; die Aermel sind nicht allzuweit und
können ä jonr oder mit Futter versehen sein . Um die Taille knüpft
Ilch ein Band , deffen Ausläufer , sich nochmals zu einer Masche ver¬
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Nr . 21 . Sommerkleid mit Faltentaille für junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter :
Begrenzungsnummer i , Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15 , IV . Jahrgang .)
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Nr . 22 . Toilette mit gestickter Miedertaille.
(Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter :Begr .-Nr . i ,
Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15 , IV . Jahrg .)

einigend, den Abschluß der Sammtscheiben bilden und bis beinahe zum Nock¬
rande herabhängen . Die Sammtscheiben werden nach einer Pappendeckelform
geschnitten , aus steife Unterlage gespannt, und mit Hohlftichen rings um ihren
Rand an das Kleid befestigt . Es ist gut, den Bogen, in welchem sie am Hals¬
rande und unten auftreten , mittelst Heftstichen vorher zu markiren. Au der
rechten Seite laufen sie, eine gerade Umsäumung bildend, parallel mit tem
Nockrande . An der Innenseite des Kleides kann ein aus gleichem Stoffe eingereihter ,
10 cm breiter Volant angebracht sein . Die Falten des rückwärtigen Blattes
werden mittelst eines Bandzuges zusammengehalten, der durch kleine, in gleich¬
mäßigen Entfernungen ,angebrachte Messingringelchen geleitet wird. Das Kleid
kann in den Nuancen Hell - und Orangegelb, Gelb und Braun , Gelb und Grün,
Rosa und Grün , Hell - und Dunkelblau, Chaudron und Fraise gehalten sein.

Abbildung Nr . 16 . Sommer -Toilette aus Popeline und Spitzenstoff . Die
Robe setzt sich aus einem Rocke und einer unter diesen tretendenTaille zusammen ,
die mit Schoppenärmeln aus schwarzem Spitzenstoff versehen und mit schwarzen
Faillebänderu geputzt ist . Die zur Herstellung des Kleides verwendete Popeline
ist in granat - oder cardinalrother Farbe zu wählen und mit Bandeaux aus
schwarzen Bändern zu benähen, die den vorderen Rockaufputz bilden. Der Rock,
aus geraden Stoffblättern hergestellt , fällt über eine Grundform aus schwarzer
oder rother Seide , die bis zur halben Höhe mit Mouffelinefutter zu versehen
ist und an deren rückwärtiges Blatt , 35 cm von oben und 45 cm von unten
gemeffen , Bandzüge angebracht werden, deren kreuzweise durchleitete Bänder ihre
Ausläufer durch in die Mitte der Besatzstreifen eingenähte Knopflöcher entsenden .
Das vordere Blatt des Doppelrockes ist am oberen Rande faltig einzureihen ;
der Bandeaux-Aufpntz reicht bis zum Ansätze der Spitzenbahnen oder rings um
den Rock. An seinem übrigen Theile gleichfalls eingereiht, wird der Doppelrock
so an die Grundform angebracht, daß er in gleichmäßigenFalten herabsällk ;
sein Schlitz wird seitwärts gelaffen und mit einer untersetzten Knopflochleiste
geschloffen . Der obere Rand fügt sich, in ein schmales Besatzleistchen gefaßt , an
einer Seite festgenäht und an der anderen mit einer Schlinge dem Rockbunde an .
Die Spitzenbahn ist 170 bis 190 cm weit und fällt in gleichfalls eingereihten
Falten herab. Sie fügt sich beiderseitig nur bis 20 cm vom Taillenschluffe nach
abwärts an den Rock und schließt mit einem , dem Rocke sich anhakenden , Leistchen
ab . Unten am Nockrande ein ringsum laufendes, schwarzes Bandeau ; innen
ein scĥ Sarzkr, eingereihter Spitzenvolant. Die glatte Taille schließt rückwärts
mittelst einer Schnürvorrichtung und hat hohe, zu beiden Seiten des Verschlußes
in schmale Fältchen gelegte , Rückentheile , denen beim Zuschneiden deßhalb je 15 cm
zugegeben werden muß. Die Fältchen werden als schmale Säumchen mit kleinen
Zierstichen niedergenäht. Den rückwärtigenHalsrand umgibt ein auch den vorderen
Ausschnitt begrenzendes Band , das sich zu einer Masche knüpft und nach rück¬
wärts reicht, um dort als lange Masche bis beinahe zum Rockrande zu hängen .
Mit in die Achselnaht fügt sich eine Faltenberthe aus gleichem Stoffe, die auch
in die Armlochnaht verläuft. Der Gürtel aus Band , auf einer Steiftüllform
gebildet, fügt sich mit langhalsigen Haken , die zwischen Futter und Oberstoff
angebracht sind, in kleine Seidenschlingen, welche unterhalb des Rockbundes sitzen.
Dadurch wird ein Herausgleiten dieses Letzteren gehindert. Die Aermel schoppen
sich aus geraden Spitzenstoffbahnen. Material : 8 bis 9 m Popeline , 3 m Spitzen¬
stoff, 6 bis 7 m breite, 9 bis ii m schmale Bänder .

Abbildung Nr . 18 . Toilette aus geblümter Popeline mit Stickereisattel .
Die Blumen des Stoffes sind auf strohgelbem Grunde in mandarinenfarbiger
Nuance eingewcHt ; Stickereisattel und erepe äs Chine-Fichn werden in weißer
Farbe gewählt. Die Taille des kleidsamen Anzuges tritt unter die Besatzbinde
und schließt vorne mittelst Haken . Sie ist an ihren Rückentheilen glatt ; ihre
Vordertheile haben nur eine (die zweite) Vnistnaht durch Futter und Oberstoff
genäht ; an Stelle der ersten ist der Oberstoff leicht faltig über das Futter
gespannt. Die Längenseite des rechten Oberstosi-Bordertheiles überragt um V« em
das nach dem Schnittcontour eingebogeneFutter und legt sich als Leistchen über
den Hakenverschluß , ihn verbergend. Der Taille ist am Vorder- und Rückentheill
ein spitzer Sattel ans Schweizer- oder Lnftstickerei (allenfalls auch Goldspitzen)
eingesetzt, der ajour bleiben kann und mit einem Fichukragen aus weißem (oder

gelbem ) crepe de Chine abgeschloffen wird . Der Kragen ist aus geradefädigen
Etoffstreifen gebildet, die so geschnitten werden, daß das angewcbte Stoff-Ende

statt des Saumes erscheint . Verftürzt befestigt , fügen sich beide Volants zugleich
dem Sattel an, der mit einem Sttckerei - Stehkragen abgrenzt. Die Aermel bestehen
ans zwei Theilen und sind auf paffendem Futter hergestellt. Bis oberhalb des

Ellbogens anpaffend, schließt die verstürzt aufgesetzte , leicht gefaltete Schoppe
mit einem Band- oder Stoffbandeaux ab . Ter Rock ruht auf einer mit einem

eingereihten Ansatzvolant versehenen
Grundform und besteht aus zwei Theilen :
die vordere Bahn ist 70 bis 80 cm breit
und um 20 bis 25 em länger zu schneiden ,
als das Maß der Schoßlänge beträgt .
Sie wird am oberen Rande leicht ein¬
gezogen und beiderseitig nur so gehoben,
daß sich einige ganz leichte Wellenfalten
bilden, wie sie an der Abbildung ersichtlich
sind . Dem faltigen Tevant schließt sich
der übrige, aus glatten Stoffbahnen sich
zusammensetzende Rocktheil an, der, Veider -
parallel mit dem des Grundrockes, erstfeittg breit eingebogen, in Form einer Falte das Tevant begrenzt. Dieses ist am unteren Rande,

einzubiegen, wenn es bereits drapirt . ist . Der glatte Rocktheil ist 200 bis 220 cm weit, liegt bis zum Ansätze des rückwärtigen Rockblattes
ziemlich glatt ans und ordnet sich daselbst in eingereihte Falten , die sich einem schmalen Leistchen ansügen. Bei einer Naht wird seitwärts
der Schlitz gelaffen , der sich mit einer Untertrittleistc wieder verbindet. Damit der Schoßhund nicht Herausgleiten könne , sind am Gürtel
zwischen Futter und Oberstoff langhalsige (Ordcns -)Haken anznbringen, die in die rückwärts am Rocke befestigten Seidenschlingen eingreifen.
Der Gürtel ist mit Sloff und mit Band bespannt, dessen Ausläufer , sich rückwärts kreuzend , nach vorne reichen , um seitwärts in eine graziöse
Masche geschlungen zu werden. Material : 13 bis 14 Meier Popeline . 2 '/2 Meter cr$pe de Chine, 3 Meter Band .

Abbildung Nr . 19 . Damenhemd mit Säumchen. (Franz Arnold & Co ., , zum Schmetterling«, Wien, I ., Bognergaffe 3.) Bnisttheil ,
Kragen und Manchetten des Hemdchens sind ans graublauem Oxford ; der übrige Theil ist aus weißem Chiffon gebildet. Der Kragen zeigt kleine
ausgefchlageneEckchen; der Brusttheil ist mit je zwei Sänmchengruppen geziert. Unterhalb des Kragens eine schmale Binde aus gleichem Stoffe

'

Das Hemdchen kann zu Garten - und Law™ tennis - Blousen oder zu offenen Jäckchen getragen werden.
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Abbildg. Nr 20 .
EnglischesProinenade -
oder Reise -Jäckchen .
(Kuire St Comp .,
k. u . k. Hof -Schneider,
Wien, I , Am Hof s) .
AuS schwarzem Kamm¬
garn angefertigt, ist das
Jäckchen mit Schnur-
stichstickerei in gleicher
Farbe geziert. DieJacke
schließt mit einer unter¬
setzten Knopslochlciste
und hat eine bis zur
Achsel reichende , so¬

genannte»Uzclnaht«. Am NeverskragenSchnnrstichstickerei ; gebauschte Aermel mit Stickerei -
manchetten . Die Rückentheile legen sich, unterhalb des Taillenschlusses breiter gelassen , als
Leisten übereinander ; die Seitentheile bilden bei ihrer Verbindungsnaht mit den
Nückentheilen kleine eingelegte Falten .

Abbildung Nr . 21 . Sommerkleid mit Faltentaille für junge Damen . Die Robe
ist aus jägerblanem Crepe und helllederfarbiger Faille angefertigt. Die Taille schließt
vorne nnttelst Haken unter dem übertretenden Plastron , welches mit leichter Seide gefüttert
ist und sich mit Haken unter dem Falten -Vordertheil anfügt . Die Oberstoff-Vordertheilewerden ans geradefädigen Stoffstücken geformt und haben keine Brustnähte . Am Hals -
rande eiugereiht, spannen sie sich in dichten Falten bis zur Brustnahthöhe , wo ihreFalten wegen der Wölbung seichter auftreten. In die Naht können die Falten -Vordertheile
so gefaßt werden , daß sich nach unten zu die Falten fast verlieren. Dies erreicht man mit

Nr . 23 . Spulenhälter . (Details hierzu Nr . 21 .)

einem probeweisen Anfnadeln eines Mousselinestnckes , nach dessen Form die Vvrdertheile
geschnitten werden können . Der Einsatz muß, um faltenlos aufzuliegen, aus schrägfädigem
Stoffe geformt oder mit einer mittlerere Naht versehen

^
fein. Rücken- und Seitentheile

sind glatt mit Stoff bespannt. Die Taille ist ganz kurz und zeigt als Abschluß einen
Passemcnteriegürtcl mit Grelots , der vorne unter der Rosette schließt . Ihren Rncken-
Iheilen fügen sich die Rückenbahnen des Nockes an . Den Halsrand umgibt ein Matrosen¬
kragen aus Faille , den eine an einer Seite angenähte, an der anderen angehakte Paffe-
menterierosette abschkießt . Die Aermel
haben Kcnlenform und erscheinen am
oberen Rande etwa 15 cm lang mit
Mousseline-Einlage versehen . Die Län¬
genseiten der . Faltentheile sind mit
versteckten Stichen gesäumt imb fügen
sich, einige Cenlimeter von ihrem
Rande entfernt hohl befestigt , den
Fnttertheilcn an . Der Grnndrock ans
Serge (einem Halbseidenstoffe ) oder
leichter Seide ist 180 bis 200 em weit
und mit einem oder zwei Bandzügen
versehen . Seinen unteren Rand umgibt
ein 35 ein hoher Besatz aus Faille , der Z» Nr . 23 .
durch die geschlitzten Pattentheile des
Oberrockes sichtbar wird . Dieser bildet sich ans zwei Theilen. Das vordere, 180 bis
100 em breite Blatt ist an seinen Längenseiten nach oben hin etwas abzuschrägen und ver¬
bindet sich mit einer 60 bis 100 em breiten Stoffbahn , die um 15 em länger geschnitten
wird , als bas Maß der Schoßlänge beträgt , um sich, oben in Falten znsammengefaßt.
der Taille anschließen zu können . Es muß darauf geachtet werden, daß das vordere Rock-

Fig . i . Fig . 2 .

«SA«/ -'n .
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J?1- 25 . ’" it Blausentaille für Mädchen » an 7 dis 9 Jahren . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenstttter : Begr .-Nr . 1 , Vorder!, des Schnittb . zu Hest Id , IV . Jahrg .)26. Hauskleid mit Blonfe für junge Mädchen . — Nr . 27 . Piguä -Mäntelchen für Kinder von 3 bis 6 Jahren . (Schnitt hierzu : Vegrenzimgsiiummer s , Rückseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte .) Nr . 28 . Prinzeßkleid für kleine Mädchen .Nr . 29 . Kleidchen aus elfenbeinweißem Voile für Mädchen von 2 bis 4 Jahren . — Nr . 30 . Kleidchen ans gesticktem Crepe für Mädchen von 4 bis 6 Jahren .
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blakt sehr weit nach rückwärts reiche , damit die rückwärtige Faltenbahn ziemlich schmal erscheinen kann.
Bis 20 em unterhalb des Taillenschlusses ist das Faltenblatt mit dem vorderen verbunden ; sein übriger
Theil wird eingesäumt. An den die Falten zusammenziehendenKnoten sind zwei Sicherheitshaken angebracht,
die sich an SeideHchlingeii fügen . Unterhalb der Faltenbahn werden die Längenseiten des vorderen Doppel-
rocktheiles mit Bändchen zusammengehalten. Den Rand der Pattentheile , von denen kleine Eckchen weg¬
geschrägt werden, umgibt eine Seidenborde in der Farbe des Stoffes . Tie Schlitze erscheinen rings um
den Rock. Material '. 8 bis 9 Meter Crepe, 3Vs bis 4 Meter Faille .

Abbildung Nr . 22 . Toilette mit gestickter Miedertaille. Die Toilette ist aus gelber Faille hergestellt
und mit schwarzen Jaisperlen in Streifen gestickt ; die Stickerei formt am Rande eine Arabeskenbordure
und ist auch als Randabschluß des Miedercheus angebracht. Das Blousenunterleibchenwird unter die Mieder¬
taille angelegt, welche mit untersetzten Sammtpatlen versehen ist . Das Leibchen ist aus gelbem erßps äs Chine
hergestellt und mit Jaissternen gestickt; es schließt vorne mittelst Haken und hat einen Sammtkragen , der
zwischen Futter und Oberstoff Draht eingenäht zeigt. Die Sammtpatten der Taille sind mit Seide gefüttert
und mit Achselträgern besetzt, die sich knapp an die Armlöcher schließen . Die Miedertaille schließt rückwärts
mittelst einer Schnnrvorrichtung . Die Aermcl sind dem Blousenleibchen angefügt und mit Stickerei versehen .
Hohe Sammtmanchetten, die sich auf die Hand in Form einer Zacke legen , schließen sie ab . Der Doppelrock
ruht auf einer Grundform aus Serge (einem Halbseidenstoff ) und reicht ganz glatt bis nach rückwärts, sich
daselbst in Fächerfalten einlegend. Die Falten fallen aus glattem, unbesticktem Stoffe herab : nur die Rand-
bordure reicht rings um den Nock. Material : 7 bis 9 m Faille , 4 m erßps äe Chine, 1 m Sammt .

Abbildung Nr . 23 . Spulenhälter . Die Anfertigung des Spnlenhalters geschieht folgenderweise: Man schneidet nach Nr . 24 Figur I
(dreimal so groß) , zwei , nach Figur II mit derselben Vergrößerung sechs Cartonstücke , die genau auf einander paffen müssen , damit sich
beim späteren Zusammennähen keine Schwierigkeiten ergeben . Das eine der größeren Cartonstücke (für den Boden bestimmt ) wird mit einem
schwarzen Seidenfleckchen bespannt, das ringsherum um einen Centimcter breiter gelaffen werden muß, als der Carton ; dabei bestreicht

man den die

Nr . 32. Jacke zu einem Schwimm¬
anzug mit glatten ! Beinkleid . (Ver¬
wendbarer Schnitt : Begr .-Nr . i , Nücks.

d. Schnittb. zu diesem Hefte .)

Nr . 31 . Toilette mit Jackentaille und Bordenbesatz.
(Verwendbarer Schnitt zu den Jackenfuttertheilen: Begr .-Nr . i , Vorders. d . Schnittb . zu Heft 5, IV. Jahrtz .)

Ränder des Car¬
ton überragen¬
den Stofftheil
mit flüssigein
Gummi und
schlägt ihn auf
die Rückseite um,
so daß der Seidenstoff vollkommen gespannt auf dem
Carton liege. Die kleinen sechs Cartonstücke (die Seiten¬
wände) werden auf gleiche Weise mit Seidenfleckchen
bespannt, je drei von gleicher Farbe . Ist dies geschehen,
so bildet man den Deckel des Spulenhälters . In die
Mitte des für den Deckel bestimmten Carton wird ein
Lückchen gestochen ; ebenso in das bunte, zu seinem
Ueberzuge bestimmte Seidenfleckchen . Durch das Lückchen
ist ein Meffingstäbchen (zum Halten des Fingerhutes
bestimmt) gesteckt, das so lang gelassen wird, daß es
bis zum Boden des Kissens reicht und oben dieses um
i om überragt . Der Deckel ist , bevor er mit Seiden¬
stoff bespannt wird , 2 cm hoch mit Watte zu belegen
und zwar so, daß sich die Watte nach den Enden hin
so abrundet , daß man eine Wölbung des Deckels er¬
zielt, wenn dieser mit dem Stoffe bespannt ist . Jetzt
ist das Seidenfleckchen aufzukleben , nachdem es von
dem Meffingstäbchen durchstochen wurde. Man verfährt
dabei, wie bei den anderen Carlonstücken . Hat man
alle Cartons überzogen, so biegt man die kleinen nach
der an Fig . 2 punktirten Linie um und näht sie an

ihren Längenseiten an den Boden mit feinen Stichen
an . Sind alle sechs Cartons mit dem Boden ver bunden ,
so werden die anfeinanderliegenden Schmalseiten der
kleinen Stücke aneinandergenäht . Damit die Stiche
nicht allzu sichtbar sind , legt man beim Zusammen -

nähen ein dünnes Goldschnürchen ein und näht mit

gelber Seide darüber . Das Kiffen , das noch ohne
Deckel ist, wird jetzt mit Sägespänen gefüllt; damit es

schwerer wird , gibt man einige Bleiknöpfe hinein. An
den Deckel sind von der Mitte aus , wie an der Ab¬

bildung ersichtlich , Goldschnitte anzubringen. Die An¬

satznaht des Deckels verbirgt eine Goldschnur. Durch
die umgebogenen Ecken der kleinen Stücke sind Löcher

zu stechen ; ein dünnes Seidenschnürchen , auf das die

Spulen gefädelt werden, ist, wie an der Abbildung
ersichtlich , straff zu spannen und zu knüpfen .

Abbildung Nr . 25 . Kleid mit Blousentaille für

Mädchen von 7 bis 9 Jahren . Das Röckchen ist aus

geraden Bahnen hergestellt und am Rande mit einem

eingereihten Volant geziert. Seitwärts eine geknüpfte
Schleife aus gleichfarbigem (hellblauem) Bande.
Taille schließt vorne mittelst Haken und ist mit
Gürtel versehen . Auf das Taillenfutter ist vorne und

rückwärts aus weißem Batist oder Crßpe ein Bloufen -

latz gesetzt, der am Halsrande eingereiht ist, und dem

sich die Leibchentheile , mit einem Köpfchen eingereiht ,

anfugen. Tie Aermel sind auf paffenden Futtertheilen
in Schoppen gezogen .

Abbildung Nr . 26 . Hauskleid niit Blonse für

junge Mädchen. Das Kleidchen ist aus rosafarbigem
oder hellgelbem Voile allgefertigt und mit Gold - oder

Stahlborden geputzt . Der Rock ist glatt ; die Blouse

schließt vorne mittelst Haken und hat glatte Rücken-

thcile, die sich unterhalb des Taillenfchlusses in Falle »

legen. Auch die Seitentheile falten sich daselbst .
die zweite Brust '

bi- erste

Tie
einem

Futtervordertheile sind anpaffend;
naht ist durch Futter und Oberstoff genäht,
nur in 's Futter anzubringen. Ter Oberstoff der Border-

Hest 17.Wiener Mode » IV .
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theile- wird um je SO cm - breiter gelassen und fügt sich gezogen dem Halsrande an . Der Stoff wird in Falten
gespannt und springt unterhalb des Taillenschluffeswieder aus . Der Gürtel reicht bis zu den Seitennähten und
schließt vorne mittelst Haken . Am Halsrande reicht der Aufputz ringsum . Die Aermel bilden sich aus geraden
Stofftheilen, die mit glatten Besätzen abgeschlossen sind und schoppenförmig mit Stickerei niedergehalten
werden. Die Falten der Vordertheile werden hie und da an das Futter befestigt . Material : 6 vis 7 m Voile.

Abbildung Nr . 27 , 29 und 30 . Kinderkleider. (Louis
Modern , Wien, I ., Bognerg . 2 .) Nr . 27 . Piguonräntelchen für
Kinder von 3 —6 Jahren . Der Rocktheil des Mäntelchens ist in
Hohlfalten gelegt ; das Leibchen ist glatt und hat doppelreihigen
Verschluß , der Peleriueukragen ist mit Stickerei besetzt und zum
Abknöpscn gerichtet . Unterhalb des Umlegekragens sind Knöpfe
angeuäht, die sich an die in das Peleriuenlcistchen genähten
Knopflöcher fügen. Weite Aermelchen mit sichknöpfenden Maii-
chetten . — Nr . 29 . Kleidchen ans elfenbeinweißem Voile für
Mädchen von 2—4 Jahren . Das Kleid hat ein Unterkleidcheu
aus gleichfarbigem Satin . Das Röckchen zeigt zwei schmale
Nandsäumchen. Das Kleidchen ist aus einem Stücke Stoffes ge¬
bildet und ain Halsrande und im Taillenschlusse mit cröme -
farbigen Seidenzierstichen in kleine Rinnenfältchen genäht. Die
Zierstiche bilden eine Guirlande aus kleinen Gittern . Die
Aermelchen sind weit und ebenfalls mit Zierstichen in Rinncu-
fältchen genäht. Das Kleidchen schließt rückwärts mittelst ver¬
borgen befestigter Haken . Der Stoff erscheint am Halsrand in
Form eines runden Sattels in Fältchen genäht. — Nr . 30 .

Kleidchen aus
gesticktem Crepe
für Kinder von
4 bis 6 Jahren .
Der Röckchen-
lheil des Kleide
chens wird mit
hellrosafarbigen
Blümchen ge- *$i ** *‘

stickt; als Nandabschluß dient eine festonnirte Zackenreihe und
dichter auftretcnde Stickerei . Das Leibchen fetzt sich, in ein¬
gelegte Falten geordnet, einem schmalen Sattel an und wird
oberhalb des Röckchenanschlusses mit rosafarbiger Seide in
ganz kleine Rinnenfältchen genäht. Die Zierstiche bilden
eine Guirlande . Den Halsausschnitt und die Armlöcher um¬
geben schmale gestickte Leisten, die eingereiht erscheinen .

Abbildung Nr . 28 . Prinzeßkleid für kleine Mädchen .
Das Kleidchen aus rosafarbigem Wollstoff hat einen Einsatz
aus gleichfarbiger Seide, der mittelst Haken bis beinahe zum
Rande schließt und auf den Fnttervordertheil angebracht er¬
scheint. Die oberen Vordertheile fügen sich zugleich mit den

' X « - i ■ /

unteren den Seitentheilen an und sind
mit Hohlstichen an die Ersteren fest-
gehalten . Der Umlegekragen ist mit
schmalenSilberbördchen oderSeiden-
bändchen eingefaßt, der Einsatz mit
Stickerei in Silber oder Seide ge¬
ziert . Die Rückentheile sind unterhalb
des Taillenschlusies in Falten ein¬
gelegt ; ebenso die runden Seitentheile. ;
Bis zu den Seitentheilen reicht ein I
breiter Gurt mit Stickerei; Schoppen¬
ärmel , die stark gebauscht sind .

Abbildung Nr . 31 . Toilette
mit Jackeutaille und Bordenbesatz.
Die Robe ist aus sövresblauein Dia
gonalstoff angefertigt und mit in
gleicher Nuance gewählten, mit Stahl
eingewebten Borden geputzt , die am
Rockein zwei Breiten auftreten. Der
Grundrock ist 180 bis 200 cm weit
und bis zur halben Höhe mit Kaut¬
schuk oder Organtln gefüttert. Ein
an sein rückwärtiges Blatt ange¬
brachter Bandzng hält die Falten
zusammen . Der Doppelrock ruht bis ' '

.nach rückwärts vollkommen glatt auf der Grundform und legt sich in einen Faltensächer ein , der den
Stoff ungezwungenansspringen läßt . Es kann deßhalb, wenn man den Faltensächer machen will, nur
sehr breiter (etwa 140 bis 160 cm) Stoff zur Anfertigung der Robe verwendet werden. Am oberen
Rande wird der Doppelrock nur so stark eingereiht, daß er über den Hüsten nicht einziehe ; seinen
Schlitz läßt man rückwärts in der Witte und verbindet ihn mit einer untersetzt befestigten Knopfloch -
leiste oder einigen Sicherheitshaken. Auch die Tasche kann nur rückwärts unter einer Falte eingefchnitten
lein . Die Jackentaille hat doppelte Vordertheile. Die unteren reichen nur bis zum Taillenschlusse und
sind, aus Futterstoff geschnitten , mit einem zweitheiligen Plastron aus hellgrauem Pongis gedeckt, das
leicht eingereiht erscheint und mit Haken schließt . Die obere » Vordertheile sind sa abgcschnitten, daß fl-
das Plastron sichtbar werden lasten und verbinden stch mit Spangen , an Ivclchc Bandmaschen gesetzt sind .
Bei der Bcrbindungsnaht der Vorder - und Seitentheile ist ein Schlitz gelasten , der den Ersteren die Form
von Patten gibt. Die Rückentheile legen sich als Leisten übereinander ; die runden Seitentheile ordnen
sich, unterhalb des Taillenschlustes etwas breiter geschnitten , daselbst in eine Falte , dre sich über d,e
Ansatznaht legt. Das Jäckchen mißt 85 bis 40 cm unterhalb seines Schlusses und ist rückwärts etwas
kürzer. Es hat einen Unilegekragen aus grauem Pongis , der sich an die unteren Vordertheile und an
ei» den Rückentheilen unterschobenbefestigtes Futterstück fügt. Der Halsrand der Rücken - und Jacken-
vordertheile ist mit Borden besetzt. (Schluß der Beschreibungen aus Seite 62 -1.)

\ ' / /

Nr . 33 bis 36 . Moderne Sommerhüte .
(Rückansicht zu Nr . 34 siehe Nr . 36 .)

'tPierter Mode« IV . Heft 17.
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"»7. Lawll-teuuis-Costüm mit Jäckchen

Abblldttng Nr . 37 . Ta ? Material gu dem äußerst kleidsamen , praktischen
Costüm bildet dunkelblauer, graublauer und weißer Wollstoff . Aus ersterem Stoffe ist
das ärmellose Jäckchen hergestellt , welches separat angelegt wird und keinerlei Verschluß
zeigt . Tie Blom'e ans weißem Sioffe schließt vorne mittelst kleiner Knöpfe , die sich an
ein schmales , lern Räude des glatten ' Vorderthciles aufgesetztes Leistchen fügen, welches
mit Zierstichen an beiden Rändern begrenzt ist . Die Vorderteile sind weit und über¬
hängend gestaltet , werden deßhalb einige Centimeter oberhalb des Taillenschlusiesbei
ihrem Anschlüsse an die Seitentheile in je eine Falte gelegt , durch welche sich die Schovpe
bildet. Sonst ist die Blouse glatt und tritt unter den Rock, den ein weißer Seidengurt ,
mit schmalen Riemchen besetzt, abschließt . Der Kragen ist rund und verstürzt dem Hals¬
rande angesetzt : Keulenärmel mit dünnem Satinfutter und dunkelblauen, getheiltenMan -
chetten . Den Rock aus weißem Wollstoffe deckt eine Schürzentuniqne aus graublauem
Stoffe , die . wie die rückwärtigen Faltenbalmen, mit dunklen Bordureustreifenumsäumt ist .
Dazu schneidet man 12 am breite, schiefsädige Streifen , die doppelt liegend und gegen¬
seitig eingebogen an die Ränder auzubringen sind . Borne ganz leicht faltig gehoben ,
wird die an? einem 100 cm breiten Stoffblatte herznstellende Tuniqne an beiden Seiten
in der an der Abbildung ersich.Iichen Weise abgeschrägt, um einen Zwickel vom Rocke
leben zu lasten . Die Stoffbahn ist um 15—20 cm länger zu schneiden , als das Maß der
Schostläuge beträgt . Tas rückwärtige Blatt , 100—120 cm bre.t , fallt in eingereihten

Lawn -Tennis .
Nus der Feder des bekannten Fachschrift¬
stellers R . Freiherrn von Fichard brachten wir
in Heft 20 des II. Jahrganges eine Anleitung
zu diesem schönsten aller Bewegungsspiele.
Da das genannte Heft gegen Einsendungvon
25 kr. = 40 Pf. (in Briefmarken ) bezogen
werden kann, kommen wir auf das Lawn -
Tennis Spiel selbst hier nicht wieder zurück .
Angesichts der großen Beliebtheit aber, deren
sich dieser Sport heute erfreut , und vielen
Aufforderungen unserer Leserinnen nach¬
kommend . haben wir bereits im Heft 15
des laufenden Jahrganges unter Nummer
11 und 18 zwei Vorlagen gebracht, welche
sich für Tennis Kleidung eignen und geben
in dem vorstehenden Bilde noch zwei diesem
Zwecke dienende Costüme mit den unten¬
stehenden Beschreibungen . Die zum Lawn-
Tennis erforderlichen Geräth schasten : Rackets.
Bälle . 1 Netz, 2 Stangen , Schlägel. Pflöcke
und Stricke , werden in bester Qualität von

— — den Londoner Firmen : ^ ^ re8 , I' eltüam
& Co . , Slazenger & Sohn erzeugt und

« .; sind zu beziehen aus der Spielwaaren-
Niederlage „Zum Wupenkönig ", Wien , l.,
Kraken 19, dem ersten Specialgeschäft für

• sümmtliche Sportspiele.
galten herab und fügt sich an beiden Seiten mit feinem schmalen Besatzleistchen mit Halen
dem Rockbunde an . Bei den Randbiais wird das Faltenblatt an den unteren Rock sel>-

genäht oder mit Eicherheitshale» sestgehalten . Kappe aus Meißeln Flanell . Material : t bis
5 m weißer. 2—21', m graublauer und IV,—2 m dunkelblauer Wollstoff .

Abbildung Ar . 38. Der 190 bis 200 Centimeter weite, gerade Rock ist aus
zwei Stoffblättern hergestellt . von denen nur das eine nach oben hin etwa? in Zw ' ckei
geschnitten wird und fügt sich, am oberen Rande eingereiht, einer schmalen Besatz-
binde an . Sein seitwärts gelassener Schlitz verbindet sich mit einer nntersetzlen Knopi-

lochleiste : das Futter des Rockes bildet weicher Satin . Innen kann ein pliffirter Volant
angebracht sein ; den Rand umgeben in drei Gruppen ausgenähte Bördchenrechen ,
Gürtel aus einem breiten Seidengurt mit Lederriemchenverschluß . Die Blouse hat wette
Vorder- und Rückentheile und einen Randzug , ln den ein Gummiband geleitet w>ro .
Dieses schließt mit einem Knopfe und einer Schlinge. Die Blouse hat Knopfverschluß ,
den eine aufgesetzle , an breiten Rändern mit Bördchen benähte Leiste aus gleichem Atolle
vermittelt. Das unterschobene , mit Bördchen benähte Lätzchen kann unterhalb de-

Matrosenkragens an beiden Seiten herausgeknöpft werden. Der Kragen ist lä ®0
, ;

eckig und mit Bördchenbenäht, ebenso die , die weiten Aer:nel abschließenden , Manchen » .
TaS Costüm ist aus weißem , oder rosafarbigem, roth geblümten Cröpe verfertigt;
Bördchen haben die Farbe der Blümchen .

Nr . 38. Lawn -tenuis -Costüm mit Bördchenaufputz.

Micncr kklodc " IV kscft 1
"*
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Lehrrursus der Goldstickerei, xm .
Von Amalie von Kaint-Kearge, Lehrerin an der I, k. Fachschule für Kunststickerei in Wien .

(LehrcursnS I bis XII erschien i» Heft 17, 18, 21, 23 und 24 des III. Jahrganges und in Heft 2, 4 , S, 8, 10, 13 15 und 17 des IV. Jahrganges. Preis pro Heft 25 kr. = 40 Pf.
VI . AötHeitung. Kornöimrte Arbeite».

Verlaufe unseres Lehrcursus brachten wir die vier Hauptarten
der Goldstickerei in ihren Eigenthümlichkeiten und in ihrer verschiedenen
Anwendung . Ter sechsten Abtheilung bleibt nur mehr die Aufgabe, einige
Beispiele zu geben, in welcher Weise die verschiedenen Techniken stilvollmit einander vereint verwendet werden können. Fig . 1 bringt eine Gold¬
stickerei im Rococostil, einen Korb mit Früchten darstellend . Die Zeichnung
des Korbes wird vorerst mit cachirtem rothem Sammt mittest Kleistersüberklebt, und hierauf das Geflecht des Korbes mit schräg gekreuzten
Goldschnüren, welche durch den Stoff gestochen werden , ausgeführt; die
Kreuznngsstellen der Schnüre werden mit je einem Stückchen Mattbouillon
übernäht und zugleich damit befestigt. Wenn dies geschehen ist, unterklebt
man sämmtliche kleinen Blätter , sowie die Anslänfer der , die Seitenränder
des Korbes bil¬
denden , Voluten
mit cachirter, gelb
gefärbter Lein¬
wand und belegt
sie mit Doppel -
fädeu ans Gold -
brillautin . Tie
oben im Korbe
liegenden Blätter
erhalten außer¬
dem eine Umran¬
dung aus Gold -
srise und eine
Rippe aus Matt¬
bouillon. Tie
Früchte im Kor¬
be werden über
Carton - Unterla¬
gen , welche am
Rande abgerun¬
det sind , mit ver¬
schiedenem Mate¬
riale gesprengt ge¬
arbeitet ; beiunse-
rer Vorlage sind
zu diesem Zwecks
Matt- und Glanz -
brillanrin , dann
glaticr Goldfa¬
den und Tressen¬
schnürchen ver¬
wendet . Die mit
dem letzterenMa¬
teriale gearbeitete
Frucht wird überdies kreuzweise mit feinen Goldfäden überlegt . Die
freien Stellen zwischen den Blättern und Früchten sind mit geringeltemMattkrausbouillon auszufüllen . Der obere Rand des Korbes , sowie die
unterste Verzierung werden aus Kork geschnitten und an den Seiten
abgerundet ; ersterer , etwas stark gehalten , wird mit Doppelfäden aus Gold¬
friss Nr. l , letztere mit feinen Goldschnürchen in der bekannten Weise
gelegt. Die Verzierung schließen zwei schräg zusammenlaufende Bonillon-
stangen ab . Der Stiel , in welchen diese Verzierung nach oben zuläuft , so¬wie die beiden blumenartigen Figuren, welche sich an der Seite des Korbes
befinden, sind aus Carton geschnitten und mit Brillantin in Spreng¬arbeit ausgeführt. Die hinter diesen Blumen hervortretenden Blätter aber,

£

sowie die Seitenränder des Korbes sind nach Art der Weißstickerei unterlegt,mit gelber Baumwolle überstickt und mit glatten Doppel - Goldfäden gelegt.Die , den Boden des Korbes bildende , schmale Verbindung stellt man aus
einem Stückchen starken Glanzkrausbouillons her , an welches oben und
unten je ein Stückchen feinen Mattbouillons anzufügen ist . — Fig . 2
bringt eine Bordüre in orientalischer Manier zur Anschauung, welche
sehr effectvoll wirkt und keine besonderen Schwierigkeiten in der Aus¬
führung bietet . Dieselbe würde sich besonders gut zur Verzierung eines
Gürtels eignen . Wird die Stickerei auf Atlas oder andern Seidenstoff
gearbeitet , so geschieht das Aufträgen der Zeichnung in der bereits erklärten
Weise .; will man dieselbe auf Sammt ausführen , so muß das Muster mittelst
weißer Farbe (üeur cko neige ) auf den Stoff gezeichnet werden . Sämmt¬

liche Figuren der
Zeichnung, aus¬
genommen d . klei¬
nen Blätter, um¬
randet man mit
Goldgürtel (einer
Art gewundenen
Golddrahtes) der
mit Ueberfangsti-
chen in der Art zu
befestigenist, daß
diese stets in die
Vertiefungen des
Drahtes zu liegen
kommen und da¬
durch unkenntlich
werden . Dannbe¬
ginnt man mit
der Ausführung
der Sternblume,
indem man je¬
des Blatt dersel¬
ben den Rändern
entlang , inner¬
halb des Gürtels,
jedoch theilweise
auf diesem auflie¬
gend, mitFlittern
mittlerer Größe
(Nr. l ) schuppen¬
artig besetzt ; sind
die Flitter aufge¬
setzt, so näht man
von der Mitte der

Blumenblätteraus, schräg in die Lücke eines jeden Flitters , ein Stückchen Matt¬
bouillon , und versieht schließlich jedes Blumenblatt mit einer Rippeaus Glanzkrausbouillon . Ter , die Mitte der Blume bildende, Kreis wird
in gleicher Weise hergestellt und erhält als Mittelpunkteinen mit Bouillon
aufgesetzten Flitter . Von den kleinen Blümchen erhalten einige außerhaldder Flitterreihe noch eine Verzierung von Ringelchen aus feinem Glanz -
kransbouillon , die anderen sternartigen eine solche aus Bogen von Matt¬
bouillon , welche je ein Stückchen Glanzkrausbouillon einschließen. DieStiele der Blümchen werden aus Mattbouillon mittelst Hinterstiches her¬
gestellt. Die großen Blätter zur Seite der Sternbkümchen werden mit
Glanzkrausbonillon gefüllt, die Stiele derselben mit einer, aus zwei

Bouillonfäden ge¬
drehten,Schnuraus -
gelegt. Die Verbin¬
dung der Blattstiele
erhält dieselbe Ver¬
zierung aus Matt -
kransbouillon . Die
kleinen Blättchen zu
beidenSeiten dieser
Stiele werden mit
Glanzbouillon ge-
sticktund an der brei¬
ten Seite mit je ei¬
nem Flitterchen ver¬
ziert . Stichtage und
Flitter find in der
Abbildung deutlich
ersichtlich gemacht.
— Die Stiele der
Blättchen sind aus
Mattbouillon mit
Hinterstichen herzu¬
stellen .

' Wiener Mode « IV.
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Abbildung Nr. 40 . Gestickte Plaid-
Hülle . (Eduard Richter & Sohn , Wien,
I ., Bauernmarkt.) Die Hülle besteht aus
naturgrauer, dicht gewebter Leinwand ; sie
ist am Außenrande mit rothem Woll-
bändchen eingefaßt und mit einer Stickerei
in Stielstich aus rother Cordonnetseide
versehen, deren Ausführung Abbildung
Nr. 49 zeigt : zwei Reihen Stielstich , dicht
neben einander liegend und in entgegen¬
gesetzter Richtung gearbeitet , ahmen ein
schmales Bördchen nach , das den Win¬
dungen der Zeichnung folgt . Ein rundes
Stück Leinwand (siehe Schnitt und Zeich¬
nung hiezu im Schnittbogen dieses Heftes)
in der gleichen Art bestickt, bildet rechts
und links die Seitenwand der Hülle . Zu
dieser schneidet man einen 50 cm breiten ,
95 cm langen Streifen der Leinwand und
versieht ihn an beiden Langseiten mit der

gestickten Bordüre (siche dieselbe im Schnittbogen dieses Heftes), die 2 cm
vom Rande angebracht ist ; 1 cm von ihr entfernt , ist ein daumbreites
Streifchen rothcn Leders aufgesteppt, welches von der , aus gleichem
Leder bestehenden, Handhabe umfaßt wird . Zwischen die beiden Leder¬
streifen setzt man . eine kleine Tasche, und zwar so, daß deren unterer
Rand (Linie b) mit dem Außenrand der Hülle gleich liegt. Die Tasche
selbst wird mit der oben beschriebenen Stickerei geziert ; am oberen
Rande und an beiden Seiten ist sie mit rothem Wollbändchen eingefaßt .
An den mit a bezeichnten Linien wird die Tasche zusammengenäht ; so
entsteht an drei Seiten eine tiefe Falte, die vor dem Aufnähen zu über¬
bügeln ist . Ein Umschlag, welcher die Oesfnung der Tasche verdeckt , ist in
der gleichen Weise bestickt ; man faßt ihn ringsum mit rothem Woll¬
bändchen ein und näht ihn längs des oberen Randes oberhalb der Tasche
auf die Hülle . Die Handhabe soll von diesem Umschläge 4 cm weit ent¬
fernt angeheftet sein . Das noch freie Ende des Lernwandstreifens wird
15 cm tief ausgerundet und mit dem Wollbändchen eingefaßt . Sind
Streifen und Seitenwände bestickt und fertig gestellt , so werden sie zu¬
sammengefügt . Es geschieht dies , indem man , mit dem ausgerundeten Ende
des Streifens beginnend , diesen rechts und links an eine Seitenwand näht;
dabei muß der Außenrand des Streifens einigeMale V- em tief eingeschnitten
werden , damit er sich der Rundung gut anschließc. Diese Naht, sowie der
überhäugende Theil der Hülle wird wie die anderen Theile mit Woll¬
bändchen eingefaßt . (Vorlage zur Tasche im Schnittbogen dieses Heftes .)

Abbildung Nr. 41 . Macrameborde für Kleiderbesatz. Gewiß wird
es vielen Damen eine angenehme Beschäftigung
sein , die in letzter Zeit mit Vorliebe zu Kleider¬
besatz angewendeten Passementerien selbst anzu¬
fertigen . Dieselben sind gewöhnlich sehr kost¬
spielig ; auch wird deren Anschaffung durch den
Umstand besonders erschwert, daß die zur Ausfüh¬
rung nöthigen Schnüre nicht immer genau in der
Farbe passend vorrüthig sind . Verfertigt man je¬

doch diePassementericn
selbst , so ist es leicht ,
das Material dafür
nach eigener Wahl zu
bestimmen. Die vor¬
liegende Borde besteht
aus Seidenschnürchen,
welche durch einen so¬
genannten Flachknoten
initeinander verknüpft
lverden. (Die Ausfüh¬
rung des Flachkuoteus
erklärten wir unter
Nr . 67 und 68 in Heft 12 , IV. Jahrg .) Auch mit
Gold - und Silberschnürchen läßt sich eine Borde
dieser Art in beliebiger Breite Herstellen und zu
modernem Kleiderbesatz verwenden . Das vor¬
liegende Modell ist mit 12 Schnürchen gear¬
beitet, doch kann es auch schmäler, mit nur
8 Fäden geknüpft sein oder breiter , mit 16,18 ,
20 und mehr Fäden. Beim Befestigen der Borde
hefte man dieselbe vorerst mit losen Stichen auf
den Stoff und nähe sie an beiden Rändern mit
Seide in der Farbe der Schnürchen mit kleinen

•iXs 42. Gestrickte Spitze für
Kindcrwiifche .

Zur Pretsroncnrrenz
der „ Wiener Mode"
1890 cingesendet von
Anna Baronin Aichl -
bnrg aus St . Stefan ii»
Gailthale lKärnthen).

Stichen fest, welche durch die Borde überdeckt werden . (Nach dem Auf¬
nähen entfernt man die Heftfäden .

Abbildung Nr. 42. Gestrickte Spitze . Das Material hierzu kann
nach Belieben gewählt werden ; doch eignet sich , wie zu jeder Strickarbeit,
Leinenzwirn am Besten, da dieser nicht so stark gedreht und schmiegsamer
ist, als Baumwolle . — Abkürzungen für die nachfolgende Anleitung zur
Strickarbeit : M . = Masche,
umschl . — umschlingen (den
Faden um die Nadel schlin¬
gen) , l . abn . = links abneh¬
men (= 2 M . zusammen links
abstricken) , 1 r . — 1 Masche
rechts (glatt) abstricken , 1 l.
-- 1 M . links (verkehrt) ab¬
stricken. Man beginnt die
Spitze mit einem Anschlag von
19 M . und strickt darüber eine
Reihe rechts . Darauf folgt die
I . Reihe : Umschl ., l . ab» .,
umschl., l. abn ., 2 r ., umschl.,
l. abn ., zweimal umschl., l.
abn ., 3 l. , umschl , l. abn .,
umschl. , l. abn . , umschl , l.
abn . — II . Reihe : Umschl .,
I . abn ., 8 r . , aus dem Um¬
schläge 3 M . stricken (= 1 M.
r . , 1 M . l. , 1 M . r .) , 2 r .,
umschl., l. abn ., 2 r ., umschl.,
l. abn . — III . Reihe : Um¬
schl., l. abn ., umschl., l. abn .,
2 r ., umschl., l. abn . , 7 l . ;
dreimal: umschl., l. abn . —
IV. Reihe : Umschl . , l. abn .,
13 r ., umschl., l. abn ., 2 r .,
umschl., l . abn . — V . Reihe :
Umschl ., l. abn ., umschl., l.
abn ., 2 r ., umschl. , l. abn ., .
zweimal umschl. , l. abn ., zweimal umschl., l. abn . , 3 l . ; dreimal : umschl -,
l. abn . — VI. Reihe : Umschl., l. abn . , 8 r . , aus dem Umschlag 2 M .
stricken ( — 1 rechts , 1 links) , 1 r -, aus dem Umschlag 2 M - stricken,
2 r . , umschl., l. abn ., 2 r ., umschl., abn . — VII . Reihe : Umschl ., l. abn-,
umschl., l. abn . , 2 r . , umschl. , l. abn . , 9 l ., umschl. ; dreimal : umschl -,
l. abn . — VIII . Reihe : Umschl . , l. abn ., 1b r ., umschl., l. abn., i r .,
umschl., l. abn . — IX . Reihe : Umschl. , l. abn ., umschl., l . abn ., 2 r .,

umschl., I- abn. ;
3mal wiederholen:
zweimal umschl ., l.
abn . ; 3 l. ; drei
nial : umschl -, links
abn . — X- Reihe :
Umschl ., l. abn-,
8 r ., X aus dem
Umschlag zwei M .
stricken, 1 r ., von
X an 2 -inal wie¬
derholen ; 2 r ., Um¬
schlagen, l. abn .,
2 r., umschl., l. ab¬
nehmen.— XI . Rn -
he : Umschl ., l. ab¬
nehmen, umschl -,
l. abn., 2 r., Um¬
schlagen , l. abm ,
12 links ; dreunal :
umschl., l. abn-

XII . Reihe : Umschl ., l. abn ., umschl., l. abn ., 2 r ., umschl -, l. abn -,
12 l. ; 3 Mal : umschl ., I . abn . - XIII . Reihe : Umschl -, 9 M - zu,am
men links abnehmen , 11 r ., umschl., l. abn ., 2 r ., uinschl-, l. abn-

Wiederholung von der I . Reihe angefangen .
Abbildung Nr. 43. Toilcttelisscn mit Auslage von ftiantw

Spitzeuarbeit- Zeichnung und Wahl der Farben zur Nadewalerel,^ ^

41 . Macrameborde für Kleiderbefatz .
(Naturgröße -^

I

Nr . 40. Gestickte Plaidhüll - .
(Detail hierzu Nr . 49 ; Schnitt und Zeichnungen im Schnittbogen von Heft 17 , IV .Jahrg .)

wUiycuurvcll . ötiujumiy um , Äuuyi uu nuww „
eint mit der sorgfältig ausgeführten Technik, lassen diese Spitzmaus 9

als eine Musterarbeit erscheinen. Sie ruht auf einem runden
creme faille fran $aise , das mit einem, in dichte Falten gezogenen ^̂

fen desselben Stoffes umgeben ist . Die vier Ecken der Auflage stno l . t
über das Kissen und den angenähten Streifen gezogen, so daß M

Heft 17-
wiener Ukode » IV.
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in den Zwischenräumen aufbauscht nnd dadurch das Kissen viereckig erschei¬
nen läßt . Die Ausführung der Spitzenarbeit ist folgende : Die Zeichnung
(siehe dieselbe nebst Farbenangabe im Schnittbogen zu Heft 17 , IV . Jahrg .)wird ans dünnfädige , ungebleichte Leinwand übertragen . Man umnähtalle Contouren mittelst Schlingstichen , die über 2 glatte , feine Goldfäden
ansgeführt sind , von welchen der nach außen liegende Faden , in kleine
Schlingen (Picots ) gelegt , theilweise die Umrandung der Auflage bildet
und theilweise als Verbindung einzelner Figuren dient . In diese !» Falle
ist die Schlinge an der gegenüber liegenden Stelle zugleich mit dem Um »
randnngsstich festzunähen . Diese vorbereitende Arbeit wird in der Hand
ausgeführt , und zwar wählt man die Seide dafür von der Farbe , in wel¬
cher die zu umrandende Figur gestickt wird . Nach vollendeter Schling¬arbeit spannt man den Stoff in einen Rahmen und überdeckt alle Formenin der Weise , wie die Abbildung Nr . 53 sie darstellt . Man wähle dazu
ganz feine , offene Stickseide in matten Farben nnd von jedem Ton fünfoder sechs Schattirnngcn , damit die Stiche kaum merklich ineinander grei¬
fend gearbeitet werden
können und so den Ein¬
druck einer Malereiher¬
vorbringen . Man ver¬
nähe während des Ar -
beitens den Faden im
Stoff , abernnr dort , wo
dieser überdeckt wird .
Die Rückseite der Ar¬
beit wird nach beendig¬
ter Stickerei leicht mit
flüssigem Gummi oder
mit Tragant bestrichen ,
der in warmen Wasser
aufgelöst wurde . Nach
dem Eintrocknen des
Klebcstosfcs wird die
Stickerei ans dem Nah¬
men genommen und der
Stoff in den Zwischen¬
räumen , unterhalb der
Picots , knapp neben
den Umrandnngsstichen
weggeschnitten .

Abbildung Nr . 41
Gürtel ans Leder mit
Nagelarbcit . Es ist in
der That eine verdienst¬
volle Arbeit , die in¬
teressante , aus dem
siebzehnten Jahrhun¬
dert stammende Tech¬
nik der Nagelarbeit in
ihrer Ausführung mo¬
dernen Gegenständen
anznpassen nnd sie ans diese Art weiteren Kreisen vorznführen . Die bis¬
her nur von Wenigen geschätzte Nagelarbeit ist größtentheils zur Aus¬
schmückung jener breiten Gürtel angewendet , welche einen Hanptbestand -
tljeU der Tyroler Bauerntracht bildet . Abbildung Nr . 44 zeigt , wie in
ähnlicher Weise ein moderner Damengnrtel herzustellen wäre . Man erkenntdaran , wie vortrefflich diese Technik vermöge ihrer Dauerhaftigkeit sichfür solche Gegenstände eignet , die gerollt und nach jeder Richtung gebogenwerden , ohne das; dadurch die Arbeit Schaden leiden würde . Der Gürtel ist 5 cmbreit nnd 76 cm lang ; er besteht ans röthlichem , dunklem Leder , das auchvon anderer Farbe gewühlt sein kann . Die Stärke des Leders ist 2 mm ; es sollnicht dünner sein , weil die Arbeit dadurch nicht haltbar wäre . Bei zu starkeinLeder dagegen ist das Umbiegen (Nmnieten ) der Nägel auf der Rückseite erschwert .Diese sind kleine Stiften aus Zinn mit rundlichen ! Köpfchen ; die Weichheit und
Biegsamkeit der Nägel läßt diese Arbeit auch für zarte Damenhände zulässigerscheinen . Zudem ist die Ausführung der Technik eine sehr einfache : die
Zeichnung (siehe dieselbe im Schnittbogen dieses Heftes ) , ans Pauspapier
übertragen , wird ans das Leder geheftet ; man durchsticht alle Linien mit¬
telst einer geraden Sattlerahle nnd steckt in die , dabei entstehenden , kleinenLücken die Stiftchen , welche mit einer Plattzange angefaßt nnd dichtnebeneinander eingedrückt sein sollen . Ans der Rückseite des Leders sinddie hervorstehenden Nagelspitzen nmznnieten (nmznbiegen ) . Diese Manipu¬lation sichert die Dauerhaftigkeit der Arbeit . Abbildung Nr . 5 » zeigt , wie

Nr . 46 . Filelspitze für Wäschegegeilstflnde .

Nr . 43 . ToilkNrliflrn mit Auflage von spanischerSpiyeiiarvcit . (Detail hierzu Nr . 53Zeichnung zur Auflage im Schnittbogen dieses Heftes.Bei der PreiSansfchreibung der „ Wiener Mode " 188 » durch Zuerken -»n»g einer Medaille ausgezeichnet . Einsenderin : Frau Antonia Schön¬berger , Privatlehrcri » in Wien VII . Brcitegassc (».

®‘r- 44. Gürtel aus Leder mit Nagelarbeit . (Detail hierzu Nr . 50 und Zeich¬nungen im Schnittbogen dieses Heftes .)

zur Ausführung der Linien
kleine Stiften verwendet ,
und größere , rosettenartige
für die einzeln stehenden
Punkte . Eine Schlinge , aus
einem 1 Centiineter brei¬
ten , doppeltgelegten Leder -
streifchen bestehend , ist eben¬
falls mit einer schmalen
Bordüre versehen ; diese Spange dient zum Festhalten des Gürtel - Endes .

Abbildung Nr . 45 . Cigarreutasche ans Leder mit Nagelarbeit . Vonden zwei ineinander geschobenen Täschchen ist das eine zum Aufbewahrer !von Cigarren bestimmt , während das Andere als Hülle dient . Dieses istmit Nagelarbeit geziert und zwar mit Benützung eines netzartigen Mustersfür die Vorderseite und einer Rosette zur Rückseite . (Siehe die Vorlagenhierzu im Schnittbogen dieses Heftes .) Die Ausführung der Arbeit ist
dieselbe , wie sie zu Nr . 44 beschrieben wurde , mit
dem Unterschiede , daß hier drei Arten von Nägeln
verwendet sind , nämlich : kleine Stifte , ferner »Ro¬
setten « (Stifte mit breiterem Köpfchen wie zumGürtel ) nnd »Bänkchen « (längliche , gerippte Stifte ).
Die zwei Täschchen sind aus dunkclrothem Leder
(Juchten ) und 11 ein hoch ; die nach Innen gescho¬bene Tasche hat einen Umfang von 187 a cm , die
andere von 20 ein .

Abbildung Nr . 46 . Filetspitze für Wäsche -
gegenstände. (Ludwig Nowotny , Wien , I ., Frei¬
singergasse .) Zu dem Spitzchen wird ein Streifen
Filet gearbeitet , der mit 2 Maschen zu beginnen
ist ; am Ende jeder Reihe wird ausgenommen (----
in die letzte Masche 2 -mal stechen) . Hat der Strei¬
fen die nöthige Anzahl von Maschen , so wird an
einer Seite das Aufnehmen fortgesetzt , an der gegen¬
überliegenden Seite jedoch abgenommen ( = die zwei
letzten Maschen zusammensassen ). Bor dem Aus¬
nähen mit point d ’

esprit , Stopf - nnd Zierstichen istes gut , den Filetstreifen mit dick gekochter Weizen¬
stärke zu steifen und ihn , auf ein Brett gespannt ,trocknen zu lassen .

Abbildung Nr . 47 . Gehäkelter Einsatz aus
Mignardise . Das Material zu dieser graziösen Arbeit
besteht aus weißem Schlingenbördchen (Mignardise )und weißenr Häkelgarn Nr . 70 . Wir lassen hier die
Anleitung zur Häkelarbeit folgen . Abkürzungen :
Schl . — Schlinge (Oese) des Bördchens , f. M . =
feste Masche ( — den Faden durch eine Masche zie¬
hen , ihn um die Nadel schlingen und durch die zivei ,auf der Nadel befindlichen Schlingen führen ) K.
Kettenmasche (— den Faden durch eine Masche
ziehen und ohne den Faden noch einmal über die
Nadel zu schlingen , durch die auf der Letzteren be¬

findliche Schlinge führen ) L . --- Luftmasche , P . — Picot (= 4 L ., 1 f. M .in die erste L .) I . Tour : In 2 Schl , des Bördchens 1 f. M ., in die
nächsten 2 Schl . 1 f . M ., T 6 L ., darauf zurückhäkelnd , die letzte L .
übergehen , in jede der noch übrigen L . 1 K . So entsteht ein Stäbchen ,welchen ! später eine Rundung der Spitze angeschlossen wird . In jede der5 nächsten Schl . 1 f. M ., 4 L ., die letzte L . übergehen , in jede der übrigen

3 L . 1 f. M ., in jede der 7 nächsten Schl . 1 f. M .,
und je 1 K . in die fünf folgenden Schl . O

Man formt nun aus dem Bördchen
eine Rundung , welche nach

Außen 17 Schl , zählt , nach
Innen 16 Schl . In die

erste Schl , (nach Außen )
1 f . M ., X in die nächste

Schl . 1 K . und 1 P . Bon
X an zwölfmal wieder¬

holen ; bei dem dritten nnd
fünften P . wird an die , zu

Anfang gearbeiteten Stäbchen
mittelst einer K . geschlossen .

Nach dem letzten P . (dem 13 .)
I f. M . in die letzte Schl , der

Rundung . In jede der folgenden
10 Schl , je 1 f. M . O Man

wiederholt den ganzen Theil von O
zu O zweimal mit dem Unterschiede ,

daß auf die letzte Rundung ( die dritte )
statt der 10 f. M . je 1 f . M . in die

5 nächsten Schl , folgen ; auch schließt
nian stets das dritte P . mittelst 1 K . an

das elfte P . der vorhergegangenen Run¬
dung . Die vierte Rundung ist jene , welche

die Spitze einer Zacke bildet ; man formt
nnd nnihäkelt sie mit 13 P . wie die vorher

gearbeiteten . Es folgen 5 f . M . in 5 Schl ,
des Bördchens nnd drei Rundungen , welche
tute die vorhergehenden gearbeitet , diesen
gcgenüberstchen . Nach der letzten Rundung :
5 f . W{., 7 K . in die nächsten 7 Schl ., 3 L .,

m

Nr . 45.
Zigarre,ttasche
ans Leder mit Nagel-
orbeit. (Detail siede Nr . 45 .)

Beide Gegenstände
wurde » gelegentlich derPrcis -
ansschrcibnng der „Wiener
Mode " 1888 durch Zncrkcn -
iiung einer Medaille ausge¬
zeichnet. Einsenderin Fräulein
Therese Weistbrodt , Semiuar -

Odcrlchrcrtu in München .
' Wiener Mode « IV .

fjeft 17 .
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9!r . 47 . Gehäkelter Einsatz auS Mignardise. (Tetail hierzu Nr . 52 .)

Zur Prcisausschrcibuiig 1890 eingesendet von Fräulein Anastasia Eder in Wctlbach lOberösterreich ) .

1 K . in das
elfte P . der
letzten Run¬
dung ; zurück¬
gehend , in je¬
de der 3 L .
1 K ., 5 f . M .
in die 5 näch¬
sten Schl . , 5
L -, 1 K. in
das 9 . P . der
letzten Run¬
dung , zurück¬
gehend , 1 K.
in jede der
5 L ., 3 f. M .
in die näch¬
sten 3 Schl .
Somit ist eine Zacke beendet , und man beginnt die nächste , indem von T
an wiederholt wird . Zu bemerken ist noch , daß bei der l . , 2 . und 3 .
Rundung einer neuen Zacke das 7 . P . dem siebenten P . der gegenüber¬
liegenden Rundung mittelst einer K . anzuschließen ist. Hat man die er¬
wünschte Anzahl von Zacken gearbeitet , so loird das Schlingenbördchen
an der noch freien Seite in folgender Weise überhäkelt . — I . Tour : 3 L .,
1 f . M . in eine Schl . ; von jenem Theile
des Bördchens , welches zwischen zwei
Zacken liegt , werden neunmal je zwei
Schl , zusammengefaßt ; ferner ist zu
beachten , daß bei der Kreuznngsstelle
jeder Rundung vier Schl , zusammen¬
genommen werden . — II . Tour : An
jener Stelle beginnend , wo in der
III . Tour neunmal 2 Schl , zusammen -
gesaßt wurden : 1 Dpst . (= Doppel¬
stäbchen ; es ist ähnlich wie ein ein¬
faches St . gearbeitet , nur wird der Fa¬
den dabei zweimal um die Nadel ge¬
schlagen ) über 3 L . der vorigen Tour
0 3 L . 1 St . über die nächsten 3 L .,
von O an siebenmal wiederholen ; 3L .,
1 Doppst . über die nächsten 3 L -, 5 L .,
den Faden dreimal um die Nadel schlin¬
gen , ihn durch die nächsten 3 L , ziehen
und wie zu einem Doppst . zweimal ab -
maschen ; den F . um die Nadel schlin¬
gen , ihn durch die 3 . L . ziehen , welche
den zuletzt genannten L . gegenüber
stehen und je zwei der noch auf der
Nadel befindlichen Schlingen zusammen
abmaschen ; 5 L ., 1 Dpst . über die
nächsten 3 L . und von O ju O Alles
wiederholen bis an das Ende der Spitze .
Der Einsatz entsteht , indem eine zweite
Spitze in der gleichen Art , wie die eben
besprochene , gehäkelt und mit dieser an
jeder Zacke verbunden wird ; dies ge¬
schieht durch eine Kettenmasche in jener
P ., welches die Spitze einer Zacke bildet .

II

Nr . 48 . Monogramm für Welß-

Korrespondenz der „Wiener Wode" .

Fräulein Emma K . In den vereinigten Staaten practiciren 3000
Aerztinnen . Die Königin von Italien und die Königin von Rumänien

haben Hof -Aerztinnen . In der Schweiz , woselbst Sie natürlich studiren
nlüßten , sind im laufenden Semester 229 Studentinnen eingeschrieben , dar -

_ _ . _ _ _ unter 156 an der
medicinischen Fa -
cultüt . Die von
Frauen mn mei¬
sten besuchten Uni¬
versitäten sind Zü¬
rich , Bern und
Genf . — Das
Abonnement aus
die - Wie¬
ner Mo¬
de » kann
auch am
1 . Juni
beginnen .
Sie zah¬
len dann
je 25 kr.
für die
Hefte vom
1 . u . vom
15 . Juni
und fan¬
gen dannKr . 49 . Naturgroß auSgefiihrtc Stillere ! zur Plaidhülle Nr . 49 .

»wiener Mode » IV .

am 1 . Juli
ein Quartals -
Abonnement
(1 fl. 50 kr.)
an .

Heimgc -
sundcn , llu -
garn . Der
Dichtername
der Königin
von Ruinä -
nienist »Car -
menSylva ».
Das Wört¬
chen »Con -
greß - Stoff »
wird so aus -
gesprochen ,

wie es geschrieben wird . Zu einem schwarzen Stosfkleid eignet sich ein

gestickter Einsatz entschieden besser , als einer von Sammt ; Sie können

auch Revers aus schwarzer , aber glatter Seide geben . Für Nachtcorsetten
schneidet man die Aermcl in gewöhnlicher Faxon , doch nicht zu eng ; sür
Negligejäckchm kann mau auch Schoppenärmel verwenden , die von breiten

oder schmalen Stulpen abgeschlossen sind .
Zwei Backfische vom Savestrand .

^ Sie gehören zu jenen freundlichen jun¬
gen Damen , die sich am Witz des Brief¬
kastenmannes reiben möchten . Ihre
Handschrift haben Sie verstellt , haben
dieselbe so schlecht gemacht , wie nur
möglich , damit es Niemand erfahre .
Das Gedicht , welches Sie uns zur Be -

urtheilnng vorlegen , haben Sie ver -

muthlich so schön gemacht , als Ihnen
dies möglich gewesen . Und doch sind
Ihre Kratzfüße noch unterhaltlicher als

Ihre Verse . Man könnte daraus schlie¬
ßen , daß das Schreiben leichter ist als
das Dichten , oder daß im Backfisch-
alter die Händchen leistungsfähiger sind,
als die Köpfchen .

Anna Lina . Den Bücherschoner
können wir leider nicht so bald brin¬

gen ; Sie stellen sich die Erfüllung von
derlei Specialwünschen zu leicht vor . Sie
können sich übrigens die Zeichnung be¬

quem und um ein Geringes beschaffen
im Handarbeitsatelier von Maria Et¬

ting er , VI ., Mozartgasse 7 .
Frau Zella v . X. Y . Z . Das

vorzeitige Ergrauen der Haare ist
eine anormale Erscheinung , die mit
dem Erlöschen der Lebensfähigkeit
natürlich nichts zu thun hat .

Elsa . Zur Vermittlung einer ge¬
heimen Correspondenz init dem Freund
in Chili können wir nicht die Hand
bieten . Ihre Hoffnungen sind übrigeirs
phantastisch und höchst unmodern .
Wenn der betreffende junge Mann die

junge Dame , welche so gern hinter dem Rücken der Eltern

mit ihm correspondiren möchte , wirklich liebt , so wird er

selbst über das Weltmeer hinüber Wege finden , ihr dies kund zu thun ,
und wird es ihr beweisen , indem er die kleine Summe , welche die Ver¬

bindung der Liebenden ermöglichen soll , erwirbt , nicht aber darauf

wartet , bis Fräulein Elsa das Geld von einem reichen Märchen -Wohl -

thäter sich erbettelt .
A . R . in Krakau . Bezüglich Ausfallens der Haare verweisen wir

auf den Artikel » Pflege der Haare » in Heft 13 dieses Jahrganges .

Sommersproßen ganz zu beseitigen , wird wohl dem angepriescnsten
Toilettemittel nicht möglich sein ; sie erscheinen nach einiger Zeit wieder .

Abonnentin in Lundenburg . Man bringt den Zug in Princcß -

kleidern so an , daß die gegenseitig sich ziehenden Bänder durch in gleich¬

mäßigen Entfernungen angebrachte Messingringelchen geleitet werden , die

man mit unsichtbaren Stichen befestigt .

oder Buntstillerci A. Ik.

Nr 50 . vardure In Nagelardelt zu Nr . 44 . (In Naturgröße .)

Heft 17.
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Blonde Abonnentin in Pilsen . Wimmerln vertreibt keine Seife ;
richtige Lebensweise ist das beste Mittel zur Erhaltung des Teints .

Nrwienerin in Linz . Gobelin -Leinwand (zur Gobelin -Imitation )
beziehen Sie von Haberditzl Wien , I ., Tegethoffstraße 7 .

Schmollende . 1 . Sie vergaßen anzugeben , an welche Adresse wir
das Büchlein senden sollen . — 2 . Kaufen Sie eine Klavierschule .

Abonnentin seit Bestand der » Wiener Mode ." 1 . Das genannte
Mittel ist , wie uns versichert wird , durchaus unschädlich . — 2 . Schwedische
Handschuhe werden nur auf dem Wege chemischer Reinigung wieder schön .

Abonnentin in Deutschland . Absprudeln . Flüssigkeiten mit dem
Sprudler oder Quirl abrühren , heißt » absprudeln . « — Abbröseln : zer¬
schnittene Butter auf dem Brett mit Mehl so lange mit der Hand bear¬
beiten, bis sich kleine Brocken , Brösel bilden . — Das Deka . Sie fragen

an , was dieser Ausdruck
in den Küchenvorschriften
bedeute , indem Sie an
die in Deutschland üb¬
lichen Bezeichnungen ge¬
wöhnt sind , nämlich : 1
Pfund = 500 Gramm
und an die Untertheilun -
gen . Das Deka , richtiger
Dekagramm — 10 Gramm .
Die schulgerechte Abkür¬
zung wäre : Dkg für De¬
kagramm ; g für Gramm ;
die in Oesterreich im Ver¬
kehr übliche ist die von
uns angewendete .

Abonnentin in Römer¬
stadt . Weißes Tuch kann
nur chemisch gereinigt
werden .

F . L. in Prag . Negli¬
gee - Häubchen erhalten
Sie sehr preiswürdig bei
Franz Bollarth , k. u . k.
Hoflieferant , Wien , I .,
Graben Nr . 29 .

Abonnentin in Galizien . Eine Anleitung zur Verfertigung gestrickter
Damenhandschuhe findet sich in Heft 4 , II . Jahrgang unter Nr . 53 .

Helene I . in B . Für schwarze Strohhüte eignen sich alle modernen
Blumen ; es kommt ganz auf den Geschmack der Trägerin an , solche zu
wählen , die zu ihrem Haare am geeignetsten sind . Wählen Sie Apfel -
blüthen , Nelken oder Narzissen . Wo Sie sich einen eleganten Taillenschnitt
zeichnen lassen sollen ? In der Redaction der » Wiener Mode «, die
gewiß für ihre Abonnentin die billigste Bezugsquelle ist . Gegen Ein¬
sendung des Abonnementsscheines und Beischließung der Portospesenvon 15 kr. erhält jede Abonnentin einen Gratisschnitt . Die Maßanleitung
zu unserer Methode findet sich in jedem Schnittbogen .

Frau Emmy in Brünn . Surahblousen oder solche aus Foulard
werden für den Garten oder für die Reise noch immer getragen .

Schon sehr neugierig , M . Zu Nationalcostümen kann man auch
Handschuhe tragen . Es ist nicht eüie , auf ein schwarzes Kleid Perlmutter¬
knöpfe anzubringen ; als fein gelten da nur Passementerieknöpfe . Zueinem Tirolercostüm eignet sich am besten ein Hut mit Schnüren und

I

jl* ff*
fff ;A:

Nr . 53 . Naturgroß ausgeführter Theil der Auflage zum Toiletteliffen Nr . 13 .

Quasten ans Gold . Es ist wohl selbstverständlich , daß man sich beim
Verabschieden eines Gastes vom Sitze erhebt .

Abonnentin P . S . Zwei Monogramme A . F . für Bettwäsche sind
am Schnittbogen zu Heft 7 , III . Jahrg . enthalten ; Monogramm P . S.
für Bettwäsche in Heft 20 II . Jahrg . Für Taschentücher wurden die
Monogramme vorgemerkt .

Ein Theil der Correspondenz der »Wiener Mode « befindet sich ans Seite 631 .

Nr . 51 . Ausführung der Nagelarbeit zu Nr . 15 .
(Naturgroß .)

Unser Schnittbogen enthält dis Schnittmuster
zu nachbenannten Toilettegegenständcn : zum Prome -
nade -Rcitklcid Nr . 1, Heft 16, zum englische » Kleid
Nr . 10, Heft IS , zum Schwlmmanzug Nr . 33 ,
Heft 16 und zum Badeschuh Nr . 35 , Heft 10 ; ferner
zum Piguemiintelchen für Kinder von 3 biS 6 Jahren ,
Nr . 27 , Heft 17 und zur Tasche zur Plaidhülle Nr . 10 ,
Heft 17, Naturgröße Zeichnungen zur Bordüre lind
Tasche der Plaidhülle , zum Gürtel mit Nagelarbeit
u . a. m., sowie eine Anzahl von Monogrammen .

Monogramm in Wcißstickereil . V.

Nr . 52

Naturgroßdargeftettter
Theil des Einsatzes aus

Miguardise Nr . 47 .

Schluß der Beschreibungen von Seite 617.
Abbildung Nr . 32 . Jacke zu cinem Schuisinm -

anzug mit glattem Beinkleid . (Louis Modern , Wien ,
I., Bognergasse Nr . r) . Aus Rouge angefertigt , zeigt

das Jäckchen einen plifiirten Einsatz ans weißem Serge , der unterhalb des Taillenfchlufies
den Stoff ausspringen läßt . Die Jacke schließt seitwärts mit einer untersetzten Knops-
lochleiste ; Revers mit BiaiS , Flügelärmclchen und Gürtel mit Bordenbesatz .

Abbildung Nr . 33 bis 36 . Moderne Eommcrhüte . (Bertha Jokl , Wien , I ., Gold -
fchmiedgasie 4 .) Nr . 33 . Die in Falten gebogene Toque ist aus goldgelbem Strohgeflecht ;
von rückwärts legen sich hellapfelgrüne Atlasbänder , aus welchen Knospen von Löwenzahn

fallen , über das Hütchen. Eine
Schlupfencocarde aus apfelgrünem
Band hält die Hutform rückwärts
hinauf . Von der Mitte aus reichen
gleichfarbige Bindbändcr nach vor¬
ne. — Nr . 31 und 36 zeigt einen
Hut aus hellgelbem Stroh , der
vorne viereckig ist und der Kopf¬
bedeckung der italienischen Bäuer¬
innen ähnelt . DaS durchbrochene
Geflecht ist mit hellrosafarbiger
Seide gefüttert . Bandschlupfen in
gleicher Farbe stellen sich von rück¬
wärts nach vorne ; auf dem Deckel
liegt ein Halbkranz aus rosafarbi¬
gen und weißen Maßliebchen . Die
andere Hälfte des Kranzes hängt
rückwärts , an dem etwas aufgebo¬
genen Rande des Hutes mit beiden
Enden befestigt , lose über das Haar .
Der Rand wird mit einem Touff
aus moosgrünem Sanimtband hin¬
aufgehalten , von welchen aus die
schmalen Bindbändchen nach vorne
gehen. — Nr . 35 . Hut aus
schwarzem Stroh . Die in runde
Falten gebügelte Form ist rückwärts
stark aufgebogen . Einige schwarze
Fcdernköpschen stellen sich über dem
Bug auf ; ein Arrangement von
rosafarbigen Blüthen fällt über die
Kappe der Hutei und vertheilt sich
ungezwungen nach vorne . Bind -
bänder aui» schwarzem Sammt .

Wiener Moüe . IV .
Heft 17.
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Nr . 57. Nr. 58

Nr 55 Zur Preisausschreibung der „ Wiener Mode " 18 » '» clngesendet und mit einer Medaille ausgezeichnet bon Iran Anna Berger in Salzburgs
Nr . 55 . Bordüre einer, seite ., ° l °ich in Wo«jt u„ö

,
81. « £ » « « , ,

Nr . 56 ."

Sir . 57 . Siandberzierung für Holbein- und ürenzstichstllkcrei.

» wiener Mode » IV .
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Eingescridct .

Farbige Seidenstoffe von 83 kr.
(cd. 2000 verschiedene Farben und Dessins ) roden- und stückweise.

Rohseidene Bastkleider st . 10 .30 per
AJrlTll» und bessere Qual , versendet zollfrei das Fabrik-Depot, 0 HennebergOtWir (k. x. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend . Briefe 10 kr. Porto . 60

Die Prinzen vom Congo.
Verlangt ihr Seife , die da duftend reinigt
AH ' Eure Haut wenn » braun« und »gelb» sic peinigt ,In Perlcnglanz sie lieblich wieder schmücket,So folget incincm Rath, der Euch beglücket .
Seid überzeugt ! Nicht gilts, die Börsen leeren,Im Gcgentheil . — Die Händler sich beehren iisa
Linstiinmig zu bekennen frei und froh :
Lasch kauft die Ajirstcnseifc vom Congo .

Lsteiit dchosiwirs: Herr Leszczynski ainc , 1 , Soimenfelsgasse d Vienne .

p Die Schönheit der Frau ist von weittragendster Bedeutung ; und wie die* AAiO « Blumen hat auch sie die Aufgabe zu erfreuen und zu gefallen. Kann es
aber etwas Reizenderes geben , als einen hübschen , weiß und rosigen Teint und reiches ,üppig gewelltes Haar ? Mr . Lenthöric, der berühmte Parfumeur der großen Welt hateinen außerordentlichen Fortschritt in der kosmetischen Kunst erzielt, indem er seine
Orchideenpräparate erfand, von denen Poudre de riz orchidöe und rosöe orkilia Schön¬
heitsmittel von unzweifelhafter Gute für den Teint sind , während der Waver (Weller)und daS sau ds Waver dem Haare natürliche und bleibende Wellen verleihen. NähereDetails wolle man von Lenthöric, 245 rue Sn Honorö , Paris verlangen, welcher seineoonssils äs beautd unseren Leserinnen gratis ertheilt. _ 12L1

Als beste und billigste Bezugsquelle §
zu allen in nnserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelnche -,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magasin

„Wiener Louvre “, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe“ , Graben 15
'

Xvrm-MtM .

£
Fl 1

b b | d. J a° M
e

Bon
-ffi 0 . Hörl. I

j n r r

r^”ip

lü ffc fl & i$ © 1® Nedigirt
Magische Kuabrat -Cmnbinaliun .

Bon Mizzi Baronesse Schneider Kr
a a b a a

t t t t t

Bei richtiger Anordnung der Buch¬
staben nennen die beiden wagrechten
ebenso wie die senkrechten Leisten des
Rahmens ein europäisches Königreich

und dessen Hauptstadt._

1 1 g 1 1
0 1 g 1 0
p r r r p

Die Buchstaben sind so zu ordnen, daß
dieselben in den wagrechteu Doppelreihen
folgende Bedeutungen ergeben :

Vorname, Zuname einer Dichterin,
Prophet , Monat ,
Farbstoff, Musikinstrument,
Asiate , Belgische Stadt ,
Weinsorte. Nebenfluß der Donau .

Die ersten Verticalreihen der beiden
Quadrate nennen sodann gleich den ersten
Horizontalreihen den Bor - und Zunamen
einer hervorragenden Wiener Dichterin.

Ans

von J . § . Kevrnanicus .

hPtogramm : (Das Diamant - Näthfcl :
Hühnchen .) «Zum Le-
bc » erwacht.« (Die A
Buchstabenwerden von INN
oben nach unten in der L K N A U
Reihenfolge der Knos- l „ „ .
pen zusammengcstellt, “ L " L 1 1 A
nachdem man bei dem A N N E J U 1) I C
Zweige begonnen, auf sBCHIDli
welchem das Hühnchen , ,
steht .) L I v A II
gäbe : «Anna, Otto , Air
Ehe ». C

Hcrzröfsclsprn ng :

Herzrösselspru ng :
»Du hast Dein Los in Deinen Händen,Vertrau ' nicht einem Wurf Dein Glück,
Und sah 'st Du es zertrümmert enden ,
Schau auf die Trünimer nicht zurück :
Das höchste, was ein Gott Dir leiht,Ist nur ein Traum von Seligkeit.«

ISeideu - Grenadiiies und Seidenstoffe jeder Art von
, ö . W. fl . — vy bis b . W . fl . 8 .— Per Meter versenden meter-

und robenweise, Porto- u . zollfrei an Private zu wirklichen FabrikSpreifen.
Muster franco. Seidcnstoff.Labrik .Union 118t

Adolf Grieder & Cie . in Zürich (Schweiz) ._

K In keiner Familie sollte der ärztlich empfohlene
roudorfer Sjuierbi 'unncu fehlen . 121s

Eigene Filiale : 'Wien , IX . , Kolingasse Nr . 4 , — Telephon 2767 .

Die Pflege des Haares .
dem unter vorstehendem Titel erschienenen Aufsatz von Medlcns (»Wiener Mode “,fl 13, 8 . 4 <3) empfiehlt der Verfasser als bestes Mittel zur Stärkung des Haarbodens und zur

Vermeidung des HaarausfaUens I >r , SeÖUtzky
’
s Haarwasser . Dasselbe ist

allein zu beziehen von Dr . Sedlitzky , k . u . k . Hofapotheker in Salzburg :.Mau erhält gegen Einsendung von 3 fl. 50 kr. franco (nach allen Orten ) zwei Flacons.Brochure gratis und franco. Depöts werden nicht errichtet . 1203

E
Nach ärztlichen Gutachten unerreicht in seiner

Altbewährt, sicheren, milden , gleiehmässigen Wirkung.

lehtes Saxlehner ’8
Bitterwasser

Hunyadi
Jänos
Quelle

Verlässlich . Wan verlange in den Depotsausdrücklich , ,Saxlehner*s Bitterwasser !1

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und farbig.
Spitzen , Volants und Stoffe , Häubchen , Coiffures , Schürzen ,Spitzen - Mantelets , Fichus etc. — Alle Sorten echter Spitzen .

FRANZ ARNOLD & CO.
Wien , JBognevgasse 3 •

1136

1123
„ ZUM SCHMETTERLING

Gruft - u . Grabmonumente
für sämmtliche Friedhöfe Wiens, der Umgebung und Provinz offeriren

gut und billig
SOMMER «fc WENIGER

WIEN , beim Central -Friedhof . 1203
- — Preislisten gratis und franco . -

@ COytDE^ FFEap
— - ■ - — - - — — . - 1261

NEU ! Für Damen unentbehrlich ! NETT !

„Ilast’s gesetzt, gesch. Taschen- Verschluss“
Einz. Schutz gegen Taschendiebe u . d. Herausf. v . Gegenst. a . d . flach . T . — Völligunsichtbar . — Eiuf . Handhab. An all . Damenmäntel- u . Kleidert . sof . anzubr. Nur z . bez,v. B . Kuntze , Dresden-Blasewitz, Deutschi. Küster g . Eins v . 40 kr . portofrei . —
F . Herren- Westent . 42 kr. Schneiderinnen, Schneidern, Mänteifabr. hoh . Rabatt . 1217

N atiirliclies

Marienbader Brnnnensalz
pulverförmig ,

gewonnen durchAbdampfungaus der gehaltreichsten Heil- I
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . Brust I
Ludwig vorgenommenen Analyse alle Bestandtheile |der berühmten Marienbader Heilquellen : Kreuz¬

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich I

und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und I
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver - I
Stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der I
Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker - [rühr , chronischem Rheumatismus und einer |Reihe von Frauenkrankheiten .

Cf, OTZM ^
Natürliches Marienbader Brunnensalz,

krystalUsirt , vorzügliches Verstärkungsmittel hei allen Curen mit auflosendenIMineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in Originalflaschen[ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen Stuhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen, |Magendruck etc . In Originalschachteln . fIn allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich.
io68 Salttsadiverk Marienbad (Böhmen).

ICREME
I Parfümerien
S tlnc deProvence , 36, PARIS -Apotheken und Friseure .

^ Billigste Bezugsquelle in sämmtlichen w
§ Artikeln für Damen -Sckneider-Salons“ FRITZ FALEK nsi |
** Wien , VII ., Kirclicngnsse 26 . p

SIMONVon wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und I
Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse |
zu verleihen . Unübertroffen gegen Aufspringen Flechen
Roelhe , Jucken der Haut 1174

MrfSON M . KLEIN
r WIEN

! . . Salvatortasse 8.
- <> ROBES o ~

• " frühem ., Sehöllerhof .
'»

Wiener Mode » IV. Heft 17.
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Bestens empfohlene Firmen : .
Abonnement aufLerren - Denk 's

Kleider nach bewahrtem englischen System,
empfiehlt das Herrrn-Kleider- Etabistemmt
I ., Graben so . Holdiuan & Sakalfch.

Profpect» auf Verlangen.

Aerztlich . u . techn. Atelier
des Zahnarztes Ar . Purnowsky , Ordina¬
tion täglich 9—6 Uhr. Wien, I ., Kohl¬
markt Nr . 18, 1. Stock (Demel'fchesHa« ) .

Goldschmiedgasse 7 .

Elegante Jamentzüte .
Pariser Modelle, mäßige Preise

Amlles . Jokt , I ., Goldschmiedgasse 4 .

Kunstblumen « . Schmuck - Wustkaliett - H°"b'u"^ «"."" °ri°.

Jächerfabrik ^ ' k^ L
Wien, VII., Hermanngassc 14 .

Agraffes und Jetschmuck Järbereiu . chcm . Wäscherei ,
- O rr_ . _ . . .S . IT . Kerd. Si « en «crg L Söhne (siehe Inserat ) .

Hatanterie -Leder - « .Weise -
Artikel, „ znnr Schäfer" , Wien, VII.,
Mariahilferstraße 50 , Aernh . Kricd & go.

Gegründet 1863 .

Landarbeiten
Wien, I . , Cpicgelgasse 3.

^ Äuudlfkulic S - A- Kment (C . Fnrt -
UHUI U) ll l) l . müller' S Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmiedgasse 9 .

Perlen , Radeln , Schildkrot- und Horn-
waaren , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurh & Söhne , »Zur Goldperle»,
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

Albin Jörstl ' s A
und ei hanfkalk. Wien , I . , Bollaria-

straße 4 . Billigst« Miethe.
engl. Damen-Costüme

« Amazonen - Kui ».« » somp .,
Wien, I ., Am Hoi s , k. u . k. Hof - Schneider.

f«r pamenhüte nach Pariser
Fiiener Modellen.

Mme. A. Jlieppk -Startz , VH,, Mariahilfer -
str . 24 , k. k. StisÄaserne , Part . u . Mezzan.

Weyördl . conc.^ estranstalt
für Schnittzeichnen, Kleider- und Wäsche-
anfertigen. Schnittverkaus. Rach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Mdm . K. Kkinenöergcr ,

Wien, I ., Graben io .

West , renommirte Schule
für Schnittz <ichnen,J «sch»eide » u .Kkeider-
machen, Mm. Marianne Korkus , Wien,

I ., Graben 30 (auch Penstmi) .

Mettmaaren . k'
.5d7"

H °fAL
waarenlieferanten, I . Spiegelgaste 12 .

^ Ittillllo, » künstliche und Schmuck-
(3 tHlllll ( llj federn, Michael Kutter -

straßer, Fabrik, Wien, VII ., Neustiftgasse 38 .

Mrillant - Imitation , P
°L .

A. Augustin . Kärntnerstraße 17 I .

Buchbinderei
Aampföetrieö , Kermann Scheiöe, Wien ,

III ., Marxergasst 25 .

Buchhandlung ÄÄ »
‘

in Wien, VII. , Mariahilferstraße 12/18.
An- und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien ,
auch alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ausfertigung »an Stickereien aus der
»Wiener Mode- u . s. w . i

l Eduard A . Nichte » & Sah « , |
Wien, Bauernmarkt 10 .

Büsten - Atelier
I . Bedronek's Neffe, Wien, VI., Maria »

hklserstraße 85 .

em . JärbereiuWntzerei
prvniptesteAnssührung auch in die Provinz ,
J . K . HIeingruöer , Wien, I ., Spiegelgaste2.

ßyinastlbermaaren tzKsK
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3.

-Karmonium - Etabkistement
und Kethanstatt .

Kranz Nemetfchke & Sahn , f. u . f. Hof.
Lieferanten, Wien, l !, Bäckerstraße Nr . 7 .,

Baden, Bahngafle Nr . 23 .

Ooiffuren , Küte AL5VA
Wenzl, Währing , Sternwartestraße Nr . 46 .

Eonfection für Aamen .
Größtes Etabliffement f. Damen-Co-nfection
und Toiletten K . Leitner 's Ww^, Wien,' I ., Rothenthurmstraße 23 , I . Stock .

Gegründet 1853 .

Aamen - Kandarbeiten ,
angefangenund fertig. «Ludwig Nowotny ,

Wien , I ., Freisingergasse6 .

Damm - Kleider - Stoffe
»Zur Französin* Wien, I . , Goldschmied¬

gaffe 9. (Gegründet 1775 ) .

Damenkleider ,
Wim , I ., Franziskanerplatz 5 .

Damen - Strost - rmdAilz -
hüte. A. Mayer , r. und k. Hoflieferant.

Wien, I ., Frcisingcrgaste 5.

fedcru -KaöriK . Joses & Eduard Schulhof.
Wien , VII., Zicglcrgaste 11.

Kunstschlosserei . «>L 'L °t :
K. M . Baierlein , Wie », V., Wienstrabe70 .

Kunsttischlerei - Atelier mr
complete Wohnungs -Einrichtungen. Adolf
Karthan , Wie», Währing , Michelerstr. 26 .

alt bester Systeme, Alfred Liffek,
SvNNlpeN Wien, I ., Strobclgasse 1.

Leinenmaaren . Ä ffLn °
'
„.

LiNolMM F . C
^

C°llmann's
°
Nachf .

A . Neichle, Wien, I ., Kolowratring 3.

Mädchen -Aonfection # U““5
C)

Wien, VII., Kirchengasse 6 .

Mme . Kabrielle .
Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch-

marlt 4 I . Stiege , II . Stock .

und Leihanstalt
-Ludwig Aoölinger (A . Kerzmansky ),Wien, I ., Dorothccrgasse10.

Mälimaschinen - ^ ?^ -
'LZ7 .e

A . Hiziäii,Mechaniker . VII., Siebensterng. 54 .

Warfümerien
ßalderara & Nanlunarrir , k. u . k. Hof-
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 uub

IV ., Margarethenstraße 2.

Massementerie - Waaren .
Kranz Kerrmann , I ., Goldschmiedgaste 7.

Massementerie - Waaren .
Marth . Mafchigg , I ., Jungserngasse 1.

Wlisstr - Anstalt, ^ »
I . , Bancrnmarlt 11 . Auch für die Provinz.

Worzellan -Wedertage
Ernst Keuz, Wien, Mariahilserstr. >2/16 ,

^ anrair kür Bilder u . Photographien
© »lUJIllVH A. Krautsa » ,

Wie » , Tuchlanben 8 .

Megenmäntel
Ed. Mopp, Wien, I ., Plankengaste Nr . 6.

(Etablirt 1860 .)

Meise - Artikel «'

Moden von Einst , in .
Sommerkleid au? einer sranzösischen Zeitung vom 2 . September 1888 .

Kaus u . Küchengerättze Malerei -
von 16 fl . aufwärts . Echinger & Kernau .
Neubaugürtel 7 u . 9. Preiscourante franco.

Kofptzotograpst . Atelier
Kalmar L Szekelh, Specialisteu inKiuder -

aufnahmm und Tamei,Porträts ,
I ., Franz Josess -Quai 15 (Aufzug) .

für Damen, Herren und Kinder
CwUh sc. jc . Johann Skrivan * Sohn ,

f . u. k. Haf-Hntfabrikanten, Wien, Graben 8 .

J - Köcrwalder & Eie.
(V.MUl . Wien, I ., nur Kärntnerstraße 39 .

Kämme , Kopsnadetn,K7
Aler . l̂ikölich, Wien, I ., Rothenthunnstr . 21 .

Kinder - ßonfection
Nachs . Nellh Strauß , I ., Brandstätte 2.

Kirchenparamente "“ t
Gattungen Tamenarbeiken. Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen tz. Krickl & Schweiger,

Wie» , I ., Kohlmarkt 2 .

Kolzgegenstände : Wilh . Niedl 's Aachs.
Kranz Kaverditzl »zum Eiffclthurm», Wien,

I ., Tegetthoffstraße 7 .
Albine Mädler , Wien, VII.,

eAitzttklkS Breitegaste 28,1 . Stock . Große
Auswahl von Damenhüten , Theater -

häubchon , Morgenhäubche » rc .

Modisten -
Mariahilferstraße Nr . 8t (Englischer Hof ) .

Modisten - u . Schneiderzu -
gehör, Seidm -Bänder , Spitzen, Sanunte ,
Peluche, Woll- n . Seidenstoffe, Leinen - n .
Weißwaaren. Stroh - u . Filzhnte . Schleier
n . Appret-Formen, Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscourante franco.
Anion Aeitzner, Wim , VII., Kircheng . 22 .

'
öin

'
rtftof -Kaöriks - Niederlage .

August Anoökach ' s Nachfolger.
Wim , VII ., Neubau, Breitegasse 10—12.

Salon mit Musterzimmer der
Joh . ZSaarNachsokg.,Wie » ,

II . , Ncgerlegasse 4 .

, _ AuSfühmng.
Kcinr . Knipp , Wien, VII. , Neubaug. 13.

Meiserequistten
waaren Wichard Loserty,

Wien, VI ., Mariahilferstraße 35.

Schnittzeichenschule LLmtt
Pension. Madame Marie Hallina

Wien, I -, Opernring 5.

Schustmaarenlager . HL "
Quelle. L . Kayn , t . u . k. österr . und köingl.
serb . Hoflieferant, Wien , I », Plankengaffe 4.

Schuymaaren fäl &
A . J . / öw , Wien, I . , Kärntncrstraße 3.

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Kuvcr , Wien I ., Kohlmarkt 8.

Ncgulir -Küll- und Mei-
Aparyeroe , dingerHefe » . Fabrckoon

J . Niktorin , IV ., Große Nengaste Rr. 35.

Spielereimaaren
vZnmChristbaum *, Wien, I ., Stefansplatzö
(Zmettlhof) .Preis -Courante gratisu . franco .

Spihen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streiseii u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher lind Maiitillen . Kranz Aollarty ,
I . u. k. österr. u . köuigl . spau. Hos-Lieseraiil .

Wien , I ., Graben 29 .

Stickereien , Spitzen ,/ orhÄ
Weihwaaren , »Znin Fürften NVÜlantt »
des JofcfEggerth , Wien, Eeilerg. 10. Große
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolanis.

Stickereien ,
Montirungen jeder Slrt : A . Knüan ,
- Zur Iris - , Wien , I ., Seilergaste 8.

Stickereien für Wäsche Ä
und Cambric, weiß und bunt . Madapolan-
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LeMs Mtterwochen .
Erzählung von Manuel Schnitzer.

■ rüde hatte vollkommen das Gefühl ihrer außerordentlichen Sen¬

dung . Das Schreiben Lessy 's an Herrn Kemperling lag so wohl¬
verwahrt in der Tasche ihrer blanken Schürze , wie in ihrer Seele

das tiefe Geheimniß dieses Briefwechsels.
Während das hübsche Stubenmädchen die Freitreppe, welche _

in
den parkähnlichen Garten führt, langsam herabging , bemühte sie sich ,
eine möglichst gleichgiltige Miene anzunehmen , aber in ihren muntern
Augen leuchtete das innige Vergnügen über die Heimlichkeit des ihr
soeben zu Theil gewordenen Auftrags. Sie sollte die Antwort des Herrn
Kemperling abwarten , und kein Mensch durfte erfahren , wohin sie sich
jetzt begebe .

Wiewohl Trude durchails nicht au ihrer eigenen Verschwiegenheitzwei¬
felte , empfand sie dennoch, wie ein leises Brennen , das Bedürfnis; , dieselbe
ein Bischen auf die Probe stellen zu lassen . So vor Jemand zu stehen ,
sich ausfragen zu lassen , zu antworten und doch mit keiner Silbe, keinem
Augenzwinkern verrathen , was man ihr anvertraut, was sie ans eigener
Beobachtung wußte und ahnte , dann vergnügt weiter zu gehen, mit dem
Gefühle, sehr klug gehandelt und dabei Jemand ein Schnippchen ge¬
schlagen zu haben, das nmßte Etwas sein wie himmlische Glückseligkeit !
Das heißt , einem Menschen wollte sie durchaus nicht in die Nähe
kommen : Herrn Eduard Bach, dem Manne Lessy 's . Sie hatte wohl nicht
die ausdrückliche Weisung erhalten , ihm ausznweichcn, aber eine gewisse
Angst , die sie bei dem Gedanken an ein Zusammentreffen mit dem Fabriks¬
herrn verspürte , ließ ihr dies räthlich erscheinen . Und dann , wie auf¬
geregt war Lessy gewesen , als sie ihr den Brief, den Trude jetzt in der
sich bauschenden Schürze krampfhaft umschlossen hielt , eingehündigt , wie
scheu und wunderlich ! Daß aber nicht Herr Kemperling , der alte Ober¬
erer , die Ursache dieser sonderbaren Stimmung sei, das konnte sie sich
denken.

— Jllustrirt von Johann Mhrbach.

^
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Im Hause Bach ging also Etwas vor , etwas Ungewöhnliches . . .
und sie begann man jetzt ins Vertrauen zu ziehen . . .

» Arme Lessy !» dachte Trude mit einem Seufzer , indem sie vorsichtig
in die Lindenallee spähte, ob Niemand sich zeige , dessen Neugier sie ihre
Verschwiegenheit aussetzcn könne — »arme Lessy !» — und während in
ihr frisches, gutgefärbtes Gesicht ein bekümmerter Zug kam , glänzten ih. e
Augen umso Heller und freudiger .

War also auch hier das Glück nicht eingezogen — in dieses schöne
Hans, wo die junge Frau sich härmte inmitten eines behaglichen Wohlstan¬
des , wo kein Winkelchcn frei schien für die kleinste Sorge ? War es vielleicht
entflohen vor dem Rasseln der Maschinen, welches von der Fabrik
kam und die Fenster des stattlichen Herrenhauses leise erzittern machte?

Dort, am Ende des Gartens, von diesem durch eine hohe, mit
grünem , wildem Hopfen überwucherte Mauer geschieden , erhob sich der
dampfende Schlot. In den großen , weitläufigen Ziegelbauten wurde
gewerkt, gehämmert und gefeilt voni frühen Morgen bis zum späten
Abend ; dort war Bach daheim, und dorthin , zwischen die rußigen Ge¬
sellen, gehörte er mit seiner festen , befehlenden Stimme, dem wie von
Eisenstaub angehauchten, energischen Gesichte , den breiten Schultern und
derben Händen : der stärkste und fleißigste seiner Arbeiter . Er hatte sich
die Jugend hart gemacht in der Fremde — denn er war, wie sein jün¬
gerer Freund Heinz Werner , der Sohn wohlbegütcter Landwirthe aus der
Umgebung des schlesischen Städtchens Friedberg , wo er vor einer Reihe
von Jahren die Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen gegründet und
sich jetzt ein Heim geschaffen — und war wohl selbst ernsthaft und ein
bischen rauh und streng geworden in seinem Wesen , fast zu streng für
seine sechsunddreißig Jahre und für Lessy , sein junges Weib . . .

Die Leute freilich hatten schon am Hochzeitstage — drei Wochen
waren seither vergangen — gemeint , daß dieses Paar nicht recht zu-
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sammenpassc : ein Mann von der Art Eduard Bach 's und Lessy , dieses
kleine , ungeniein zarte , siebzehnjährige Geschöpf , das erst kurze Zeit vor¬
her aus dem Pensionat heimgekehrt war nach Klein - Ellgoth , der Be¬
sitzung ihrer Eltern , wo Jedermann sie verzog , wo die alterthümlichen
Stuben und Säle von ihrem Lachen widerhallten , und jeder Tag einen
übcrmüthigen Streich des wilden Mädchens brachte , dieses Kind , das
mit Allem sein Spiel trieb , und welches doch neben dem Manne , dem sie
angetraut worden , selbst anssah , wie ein zierliches Spielzeug . Nein , mit
ihm hatte sie nicht getändelt noch gescherzt wie mit allen Anderen , das
wußte Trude ; gegen ihn war sie immer scheu, wortkarg und etwas ver¬
stockt gewesen , vom ersten Augenblicke an , da Heinz Werner mit ihm nach
Klein - Ellgoth gekommen war . . .

Heinz Werner ! Trude schüttelte unwillkürlich den Kopf . Es war
ihr noch immer ein Räthsel . Sie hätte ja damals geschworen , daß ihre
junge Herrin ihn leidenschaftlich liebe , ihren lustigen Vetter , dem alle
Welt so gut war wie ihr selbst . Und was für ein Paar würde das ge¬
geben haben ! So ein strammer , lebensfroher Junge mit flott heranf -
gezwirbeltem Schnurrbärtchen , braunen Augen , die hinter den Gläsern
eines Zwickers hervorblitzten , und den zwei Reihen glänzender Zähne ,
die sich so gern zeigten , wenn er lachte .

» Arme Lessy !» murmelte Trude , während ihre Mienen immer
schwermüthiger wurden , je näher sie der Ausgangsthür kam , ohne
Jemand zu treffen .

Und wie gut ihm die kleine Schramme ans der Stirn stand ! Lessy
hatte ihn wohl hundertmal damit geneckt, daß dies das Einzige sei, was
ihr gelehrter Vetter von der Universität heimgebracht , und mochte
damit das Rechte getroffen haben , aber hübsch war cs doch von ihm ,
daß er sich tapfer geschlagen . . . Wie konnte nur Herr Bach , sein
Freund , einen Vergleich mit ihm anshalten ? Und doch hatte Lessy diesen
zum Manne gewählt . War das nicht höchst merkwürdig , und gab cs nicht
Vieles zu denken , auch in Bezug auf den Brief , den sie in der Tasche trug ?

Die Ehe ihrer Herrin konnte also unmöglich eine glückliche sein . .
Solchen tiefsinnigen Grübeleien nachhängend , hätte Trude beinahe

die junge Dame übersehen , welche eben in die Allee einbog . Jetzt be-
nicrkte sie dieselbe , und sofort verklärte sich ihr Gesicht .

» Guten Tag , Fräulein Böhlemann, » sagte sie, indem sie knixte
und erwartungsvoll stehen blieb .

Fräulein Böhlemann war bei dem Gruße ein wenig zusammcngefahren .
» Ah , Sie sind 's , Trude, - erwiderte sie freundlich , » Sie strahlen ja

förmlich vor Glück heute . Ist Ihnen etwas Angenehmes passirt , Trude ? »
Trude biß sich auf die Lippen und versuchte , die Stirn zu runzeln .
» Ach nein , Fräulein, « stotterte sie verlegen , » ich wollte das Fräu¬

lein nur fragen , ob , ob - — sie machte eine Pause — » ob mich Herr
Bach nicht treffen kann im Garten, « platzte sie heraus . Sie wurde dabei
sehr roth , und das Weinen stand ihr nahe .

» Herr Bach ? » fragte Fräulein Böhlemann verwundert , » ich glaube
nicht , daß der um diese
Zeit im Garten ist ; im
klebrigen habe ich ihn
nicht gesehen , Trude . «

Trude stand ganz
zerknirscht da , ein Bild
des Jammers . Sie
hatte die Blicke zu Bo¬
den geschlagen und
zerrte an ihrer Schürze
herum . Es war ihr ,
als hätte man sie bis
ins Innerste durch¬
schaut , und sie müsse
jetzt Alles erzählen —
sie fühlte ihr Gewissen
schwer beladen .

» Ich danke , Fräu¬
lein, « stieß sie hastig
hervor und rannte da¬
von , so rasch , daß
sie den Anruf Heinz
Werners überhörte,der
in diesem Augenblicke
von der Fabriksseite
her den Garten betrat .
Oder war ihr die stolze
Zuversicht aufihre Ver¬
schwiegenheit abhanden
gekommen , und wollte
sie dieselbe keiner neuen
Prüfung mehr unter¬
ziehen lassen ?

Aber es schien , als
ob Werner 's Ankunft
nicht nurTrude , sondern
auch Fräulein Böhlemann in die Flucht schlagen würde ; wenigstens be¬
schleunigte diese ihre Schritte in auffallender Weise , und ihr feines , etwas
blasses Gesicht nahm einen fast finsteren Zug an . Dann aber , als sie
cinsah , daß es unmöglich sein werde , einer Begegnung zu entgehen ,
wandte sie sich mit plötzlicher Entschlossenheit einer Gartenbank zu und
nahm dort Platz . Zugleich zog sie ein kleines Buch ans der Tasche und
begann , sich in dasselbe so zu vertiefen , daß sie Heinz Werner , der athem -
los vor ihr stehen geblieben war , nicht bemerkte .

Der junge Mann blickte angelegentlich zur Vamnkrone empor ,
welche die Bank beschattete , als suche er dort das richtige Wort für
seine Situation , die ihm recht kläglich vorkanc . Aber er fand nur , daß
die Linde in voller Blnthc stand , und daß es wie leiser Duft hcrabfloß
ans das stolze Mädchen .

» Sie geben sich große Mühe , mir Ihre Verachtung zu zeigen ,
Fräulein Böhlemann, « sagte er mit einer gewissen Bitterkeit in der
Stimme , nachdem sie seinen ehrerbietigen Gruß , ohne anfznblickcn , durch
ein leichtes Nicken des Kopfes erwidert hatte .

Sie antwortete nicht ; ihr Gesicht , das stark erröthet war , beugte
sich tiefer über das Buch .

» Und was habe ich Ihnen denn gethan , Elsbcth , daß Sie ein
Recht dazu hätten ? « fuhr er erregter fort . » Serin , ich verlange nicht , daß
Sie mir antworten . Halten Sie ruhig das Buch in der Hand und zählen
Sie die Buchstaben , denn lesen werden Sie nicht , während ich spreche ;
ich habe diesen Augenblick ersehnt , Elsbcth , und Sie werden mich nicht
hindern , Ihnen das zu sagen , was ich auf dem Herzen habe . «

Er hielt inne und sah Fräulein Böhlemann bittend an . Er wartete
auf einen ermunternden Blick des Mädchens , das nicht geneigt schien,
von seiner Anwesenheit die geringste Notiz zu nehmen . Dann , als wäre
ihm ein glücklicher Gedanke gekommen , zwang er sich zu einem Lächeln .

» Elsbcth, « sagte er leise , » werden Sie mich anhören ? Sie brauchen
Ihr feierliches Schweigen nicht zu brechen , aber nicken Sie doch wenigstens
mit dem Kopfe , damit ich nicht das niederdrückende Gefühl habe , da¬
zustehen wie ein Schuljunge , der seine Lcction aufsagt . «

Sie rührte sich nicht , nur ihre feinen Nasenflügel zitterten ein
wenig , während sie sich angelegentlich mit dem Buche beschäftigte . Heinz
Werner drehte an seinem Schnurrbarte . Nach einer Weile nahm er den
Zwicker von der Nase und putzte ihn ; an die Gläser hatte sich , denn dein
jungen Manne war eine Blutwelle ins Gesicht gestiegen , ein Hauch angesctzt .

» Und es ist Ihrer nicht würdig, « stieß er mit heiserer Stimme
hervor , » daß Sie mir nicht Rede stehen wollen . «

Fräulein Böhlemann warf das Buch neben sich und erhob den
Blick . Auf ihrer Stirne erschienen zwei Fältchcn zwischen den schön
geschwungenen Brauen .

» Sie haben Recht , Herr Werner , es ist meiner nicht würdig, «
erwiderte sie herb , » denn nicht ich habe diese Auseinandersetzung zu
scheuen , die Sie erzwingen wollen . Ich bin gewohnt , zu sprechen , wie ich
denke , aber ich hätte Ihnen gern jede Rechtfertigung erlassen , Herr
Werner . «

» Weil Sie mich nicht lieben , Elsbcth !«
Sie zuckte die Achseln und gab keine Antwort .
» Weil Sie dem Schicksal und mir grollen , daß Ihr Stolz sich

einmal zu mir herabgelassen , daß — einen Augenblick lang ! — sich ein
wärmeres Gefühl für mich in Ihrem Herzen regte , weil Ihre Hand in
der meinen ruhte und ich Sie , die Widerstrebende , damals , vor drei

Jahren , ehe Sie die Marotte hatten , die Stellung
einer Gouvernante anzunehmen , an mich zog und

Elsbcth warf den Kopf zurück .
» Nein , Herr Werner , das habe ich Ihnen ,

wenn auch nicht mir selbst , verziehen , denn ich war
mitschuldig : ich , die Tochter eines schlichten Buch¬
halters , hätte die Huldigungen des reichen Gnts -

bcsitzcrsohnes gleich im Anfang zurückweisen sollen . «
» Im Anfang !« unterbrach Heinz lebhaft und

mit leisem Spott , » als wir halbe Kinder waren und
Sie noch nicht das stolze Mädchen von heute . «

» Als wir noch Kinder waren , jawohl, « wieder¬
holte Elsbcth ruhig . » Aber jetzt dulde ich es nicht ,
daß Sie , weil ich einmal unbesonnen war , daraus
für sich das Recht ableiten , mich täglich und stündlich
bloßzustellcn ; täglich und stündlich , Herr Werner, «

fuhr sie erregter fort , » denn während der zwei
Wochen , welche ich wieder hier bin , werfen Sie mir
Blumen durch ' s Fenster und treiben dieselben
studentischen Allotria wie vor Jahren . Sie sind kein
Student mehr , dessen Thorheiten nicht ernst ge¬
nommen werden , und ich bin weder ein Kind noch
ein Backfisch mehr , Herr Werner . Sie haben Rechte
in diesem Hause — und mein Vater hat hier eine
dienende Stellung , Herr Werner ! Hier sind Sie
eine Art Herr und ich die Tochter Ihres Beamten ;
vergessen Sie das nicht ! Und ich verbiete cs Ihnen ,
mich dem Gerede der Leute anszusetzen , Herr Werner .

Ich bin Ihren Versuchen , sich mir zu nähern , bisher
ansgewichen , und ich hoffe , Sie werden die Ruhe
meines Vaters , der meiner jetzt bedarf , nicht stören . «

Heinz ' Gesicht hatte zuerst einen erstaunten ,
dann einen höchst niedergeschlagenen Ausdruck an¬

genommen .
» Aber ich liebe Sie ja , Elsbcth ! « stotterte er.

Fräulein Böhlemann hatte sich erhoben und stand nun , iw Be¬

griffe , sich zu entfernen , vor ihm . Sie war schlank und von vornehmer
Erscheinung , welche durch das schmucklose , graue , englische .

Kleid , da -

sie trug , noch mehr gehoben wurde ; sie schien größer als Heinz , der letzt
den Kopf so demüthig ans die Brust sinken ließ , daß Elsbcth sich uicht

enthalten konnte zu lächeln . — — —
Lessy ' s lustiger Vetter sah dem sich langsam entfernenden Mädchen

recht melancholisch nach ; er verspürte nicht die geringste Lust , ihr 5U

» . . . und ich verbiete Ihnen , mich dem Gerede der Leute anszusetzen , Herr Werner ! . . . -

m ;
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. . . bat also wieder einmal einen schlechten Witz gemacht , der Windbeutel • ,

folgen . Er begann vielmehr ziemlich aufgeregt im Garten auf und ab
zu gehen .

Sie hatte ihn zurechtgewiefen wie einen unartigen Knaben , ihn
abgeschafft . Ab — ge— schafft ! Nein , er fand kein besseres Wort dafür .
Hm , es wollte ihm scheinen , als hätte sie sich eine sehr offene Sprache
augeivöhnt in der Fremde . Sie war auch so ganz anders wie früher . . .Er hatte erwartet , jenes romantisch angelegte , junge Wesen zn finden ,das vor drei Jahren in die Welt hinansgegangen war — und mmtrat sie ihm entgegen als ein Mädchen , das ein ernster Beruf zur Reife
gebracht , welches kein Verständnih mehr befaß für die dummen Streichedes Familienlieblings , sondern nur einen strengen Verweis , ein ver¬
ächtliches Achselzucken . . .

» Gouvernante . . . Pedantin . . . » murmelte er , indem er , gleichsam»m seinen Zorn an Jemand anszulassen , mit seiner Reitgerte ein paar
Mohnblnthen abschlng . Er war unzufrieden mit sich. Es war ihmwie Jemand , der mit herzlichem Gruße einem ihm bekannt Scheinendendie Hand entgegenreicht und dann , erschreckt zurücksahrend , ein wild¬fremdes Gesicht gewahrt , das ihn erstaunt und mißtrauend anblickt . . .Etwas stieg in ihm auf wie ein Gefühl brennender Scham ; er hatte sicheine Blöße gegeben , er stand so klein da neben diesem Mädchen , mitdem er das Spiel hatte fortsetzen wollen , welches er mit jener andern ,lungeren Elsbeth begonnen , er , der derselbe geblieben war , der sich nichtgeändert hatte wie sie . . .

Wie lächerlich mußte er ihr Vorkommen , wie einfältig mit seinertäppischen Vertraulichkeit , seiner Erinnerung an eine Zeit , die für sie" dgethan war , deren sie sich schämte .
Und er hatte von seiner Liebe geschwätzt , zudringlich wie ein

^ auernbursch , der seinen schmollenden Schatz versöhnen will . Von seiner-. lebe ! Alz ob sich i „ seinem Herzen nur ein Fäserchen geregt hätte fürö>ese Gouvernante , welche nicht Willens war , die Herzensschulden anzu -tl 'fcnnen, welche jene Elsbeth nach seiner Meinung bei ihm eontrahirt .

- Wiener Mode » IV .

Heinz Werner sah vor¬
wurfsvoll in die Richtung , in
welcher die junge Dame ver¬
schwunden war , und seufzte .
Dabei empfand er eine gewisse
Erleichterung . Wenn Fräulein
Böhlemann nicht mehr die
Elsbeth war , welche er vor
drei Jahren geküßt . . . hm ,
dann war er ja gar nicht ver¬
pflichtet , sie zu lieben . . .
hm . . durchaus nicht ver¬
pflichtet . . .

Das heißt . . . verpflichtet
Wenn sie nur Anspruch

darauf gemacht hätte — aber
er war es gewesen , der sich
ihr aufgedrängt , und das
konnte er ihr doch nicht ver¬
zeihen . der Gouvernante !

Es kam ihm plötzlich ganz
unerklärlich vor , daß er da¬
mals , vor drei , vier Jahre » ,
ihretwegen täglich in die Stadt
gekommen war , unter dem
Borwaude , sich seinem Freunde
Bach nützlich zu erweisen und
den Fabriksbetrieb kenne » zu
lernen ; sie hatte sich eigentlich
schon damals nicht sehr freund¬
lich gegen ihn gezeigt , wenn
sie auch die kindischen Hul¬
digungen des verliebten jungen
Menschen ohne Widerspruch
hinnahm und nicht darüber
schalt , daß er ihr seine Verse
heimlich in die Bücher schmug¬
gelte , welchemerkwürdigerweise
immer wie zufällig auf ihrer
Lieblingsbank liegen geblieben
waren . . .

Heinz Werner lächelte . Es
fiel ihm ein , daß er Elsbeth
heute zum ersten Male so recht
wiedergeseheu seit damals und
zum ersten Btale mit ihr ge¬
sprochen .

Seit damals . . .
Es war ein stiller , heiterer

Maiabend gewesen , da sie hier
nebeneinander hergingen und
jene unsägliche Weichheit in
die Seele des wortkargen Mäd¬
chens kam . . . Er hatte sie au
sich gezogen und fluchtig ge¬
küßt . . . Daun war sie, indem
sie ihn von sich stieß , mit einem
leichten Aufschrei entflohen . . .
Als er nach einer Weile an

ihrem Fenster vorüberging , sah er sie dort sitzen, das Gesicht in die
Arme vergraben , mit zuckendem Leibe , und hörte sie leise schluchzen . . ..

Kurze Zeit daraus war sie, trotz des väterlichen Widerspruches , ab¬
gereist und erst jetzt — nachdem Bach eine Frau heimgeführt — zurück -
gekehrt , um sich der Wirthschaft ihres Vaters anzuuehmeu . Derselbe be¬
wohnte das Erdgeschoß des Herrenhauses .

Dem jungen Manne war es bei seiner Wanderung sehr warm ge¬worden ; er nahm im Schatten derselben Linde Platz , unter welcher
Fräulein Böhlemann gesessen, zündete eine Cigarrette an und blies den
Rauch langsam von sich. Er war ärgerlich , sehr ärgerlich , daß allerlei
heitere Bilder vor seinem Geiste aufzusteigen begannen . . . ja , er konnte
es sich kaum verzeihen , als er es klar zu empfinden begann , daß sein
Manneszorn anderen , ganz unmännlichen Gefühlen gewichen war .

II .
Unterdeß hatte Trude , jeder weiteren Gefährdung ihrer Verschwiegen¬

heit sorgfältig ausiveichend — sie brachte es sogar über sich, an ihrer
besten Freundin , der Köchin des Bürgermeisters , achtlos vorüberzueilen —
die Wohnung des Oberlehrers erreicht und den gefährlichen Brief ab¬
gegeben . Nun stand sie in der mit Büchern vollgestopften Studirstube ,einem engen Raume , in welchem es trotz des weitgeösfneteu Fensters
nach abgestandenem Tabaksdamps roch .

Während Herr Kemperling das Schreiben Lessy ' s überflog , nahmsein hageres , glattrassirtes Gesicht einen verwunderten Ausdruck an ;bann stellte er seine lange Pfeife neben den Schreibtisch , an dem er¬
saß , schob die Brille ans die sich mehr und mehr faltende Stirn und
las das eng beschriebene Schriftstück , dasselbe auf Armeslänge von dcn
Augen entfernt haltend , noch einmal Wort für Wort durch . Hierauf
steckte er die Pseise wieder in Brand , wirbelte ein paar mächtige Nanch -
wolkc » in die Höhe und blickte das Mädchen scharf an .

»Haben Sie Herrn Heinz gesehen , Trude ? -- fragte er .
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» Jetzt kommt ' s » , dachte das Mädchen , während ihr Herz stärker zu
klopfen anfing .

» Er kommt jeden Tag zu uns . «
»Ist er vielleicht nicht ganz gesund ? Ich meine , hat er kein Fieber

oder dergleichen ? Haben Sie nichts Auffallendes an ihm bemerkt ? «
» Nein , er war lustig wie immer, « versetzte sie erstaunt .
» So ? « brummte Kemperling verdrießlich , »hat also wieder einmal

einen schlechten Witz gemacht , der Windbeutel » ; daunlauter : » Na , Trude ,
gehen Sie in die Küche zu meiner Frau und warten Sie , bis ich meinen
Brief fertig habe . Wird aber eine Weile dauern , das sag ' ich Ihnen . «

Nachdem das Stubenmädchen sich entfernt , nahm er nochmals den
Brief vor und las :

»Mein hochgeschätzter Lehrer , lieber Herr Kemperling !
Das Ganze ist nur ein Spaß , werden Sie glauben , und da ? Mädel hat wieder

einmal ihren Tag . Das ist es aber nicht . Das Mädel ist eine gesetzte Hausfrau ge¬
worden , hat sich jedoch die herzliche Liebe für ihren alten Lehrer bewahrt , der Plage

genug mit ihr gehabt und — will ' s Gott — weiter haben soll . Also lasten Sie sich
Alles erzählen , lieber Herr Kemperling . Ich kann Jhnm nicht sagen , wie nahe mir die

Sache geht , und wie ernst ich sie nehme . Aber lachen Sie mich nicht aus !

Ich habe mir gleich gedacht , daß Sie hier der Einzige sind , der mir helfen
kann . Wie oft haben Sie mir während der Geographiestunde von Ihrer leidenschaft¬
lichen Liebe zur statistischen Wistenschast erzählt , und daß Sie sich glücklich schätzen,
hier sin Friedberg zu wohnen , weil dieser Ort genau 100» Einwohner zählt und in

Folge besten die statistischen Berechnungen so klar und einfach sind . Rach den Verhält¬
nissen Friedbergs , haben Sie immer gesagt , könnten Sie jene der ganzen Welt be¬

rechnen : Friedberg sei geradezu eine Musterstation für die stattstische Wistenschast .

Sehen Sie , das habe ich mir gemerkt , ttotzdem Sie mich oft einen Flatterkops ge¬
scholten haben .

Wie ich heute dazukomme , von diesen Dingen zu sprechen ? Daran ist , wie ge¬
wöhnlich , mein lieber Vetter Heinz schuld . Sie wissen ja , wie er ist : trotz seiner ewig

guten Laune ein Starrkops , der sich nicht überzeugen läßt , wenn er einmal etwas be-

hauptet hat und Recht zu haben glaubt . Denken Sie also , er geräth mit meinem
Manne in Streit ; ich weiß nicht mehr , worum cs sich dabei gehandelt hat , aber er
läßt sich dazu Hinreißen , zu sagen , daß es verschwindend wenig Leute in der Welt

gebe , deren Familienname mit dem Buchstaben ,W ‘ beginnt . Mein Mann lacht , Heinz
ist darüber ganz enttüstet und verlangt durchaus , daß ich seine Partei nehme . Was

soll ich jetzt thun ? Ich bin in großer Verlegenheit . Wenn ich nur einen kleinen An¬

haltspunkt dafür hätte , wer im Rechte ist . Und eine Meinung muß ich doch haben ,
wenn man mich zum Richter macht . Ich möchte mich doch nicht gern blanttre » vor
meinem Manne , der nicht glauben soll , ich sei noch ein Kind .

Also , liebster , bester Herr Kemperling , helfen Sie mir . Nehmen Sie Ihre
Bücher und Aufzeichnungen zu Rathe und nennen Sie mir alle Leute in Friedberg ,
deren Name mit ,W ‘ ansängt . Aber ich bitte sehr mit dem vollen Namen ! Ich
werde mich darnach richten können und Ihnen vom Herzen dankbar sein .

Nicht wahr , verehrter Freund , Sie thun diese Liebe
Ihrer Lessy Bach .

P . S . Noch Eins ! Trude wird aus Antwort warten . Schärfen Sie ihr nur ein ,
daß sie Niemandem meinen Schritt verräth . Die Dienstboten sind heutzutage so unver¬

läßlich ! Sagen Sie ihr recht eindringlich , daß sie mir Ihre Antwort ja nicht in

Eduards Gegenwart übergebe . Es liegt mir sehr daran . Mein Mann soll staunen , wo¬

her seine kleine Frau Allez weiß . Ich sage Ihnen , er wird sehr , sehr überrascht sein .

Obige .»

Herr Kemperling fand sich veranlaßt , nochmals die Pfeife fort¬
zustellen und seinen Graukopf höchst nachdenklich zu schütteln . Lessy wollte

ihren Mann durch dergleichen Kenntnisse überraschen ? Warum hatte sie
dies so besonders betont ? Was für ein Unsinn war dies Alles ?

»Dummes Mädel, « murrte er in sich hinein , indein er ein paar
umfangreiche Hefte auf seinem Schreibtische ausstapelte und die Feder

zur Hand nahm . . . » dummes Mädel . . »

— jssaS - Fortsetzung folgt . -8 = ^—

Bertha von Suttner .
Von I . I . David .

f) v ' W noch nicht gar so lange her, daß der Name
der Baronin Suttner , durch Vermählung wie durch
Abstammung Mitglied des besten österreichischen Adels ,
zuerst in die Oeffentlichkeit drang . Das geschah beim

Erscheinen von : » Jnventarium einer Seele « , und das seltsanie
Buch fand durch Neuheit der Form wie der Gedanken rasch

Anwerth . Hier deckt sich nämlich einmal wirklich Namen und

Inhalt ; es ist wirklich der Besitzstand einer Seele an Erwägungen
und Gefühlen ausgezeichnet und umschrieben . So ist denn der

Reflexion von Vorneherein ein großer Antheil eingeräumt ; daneben

aber finden sich die Keime zu allerliebsten Novellen ; feine Beob¬

achtungen einer — im wörtlichen Sinne — ■ scharfsinnigen Frau ,
die offenbar sich auch mit ernsten Fragen mehr beschäftigt hatte ,
als sonst ihre Geschlechtsgenossiuneil in der Regel thun ; das

Ganze aber , so sehr es sonst zerflatternd scheine, ist zusammen¬

gehalten durch das stärkste Band : durch Einheit der Gesinnung ,
der Stimmung und der Grund -Ideen .

Es sind seither ziemlich viele Romane jenem Erstlingswerke

gefolgt . Sie sind : » Ein schlechter Mensch « , » High - Life « ,
» Daniela Dormes « — Leipzig und München , Otto Heinrich

's

Verlag — « Schriftsteller - Roman « , » Erzählte Lustspiele «

und endlich ihre bis nun umfänglichste und auch meist besprochene
Arbeit : » Die Waffen nieder . « Sie alle hatten ihren Erfolg :

mit jedem von ihnen hat ihr Name an Klang gewonnen und ,
svcnn sie heute zu den bestgenannten deutschen Schriftstellerinnen

zählt , wenn sie selbst , ein sicherlich seltener Fall , in die Debatte

des Abgeordnetenhauses gezogen wurde , so geschah das vor¬

nehmlich durch : » Die Waffen nieder . « Es ist min vielleicht nicht
uninteressant zu sehen , welche äußeren und welche inneren Eigen¬

schaften die Erfolge bedingten , welche Bertha von Suttner so

rasch gewann , zu untersuchen , wie sich der künstlerische Werth

ihrer Erzählungen vielleicht umschreiben ließe , um die Einheit

ihrer literarischen Erscheinung prüfend zu betrachten .
Ein ganz äußerliches Motiv , das aber doch nicht ohne

Deutsamkeit ist, fällt da vor Allem auf . Es ist bezeichnend , wie

sie fast ängstlich den Schein vermeidet , als wolle sie Erzählungen
oder Novellen schreiben . Nur » Ein schlechter Mensch « heißt
Roman , die anderen Alle haben tleben dem Namen gar keine

Bezeichnung und » Die Waffen nieder « trägt den Titel » eine

Lebensgeschichte . « Das scheint nebensächlich , ist es aber durchaus

nicht . Niemand hat das Recht , von eineni Autor zu begehren , sich
den landläufigen Anschauungen und Forderungen der Kritik zu

fügen . Diese Unterlassung bedeutet somit eine Verwahrung : die

Suttner will nicht mit dem Maßstabe gemessen werden , den man

an Erzeugnissen der erzählenden Literatur sonst anzulegen pflegt .

Mit welchem anderen aber ? Wir werden ihn finden , wie denn

Eines an ihr zu rühmen ist : ihre Ehrlichkeit . Sie gibt sich

durchaus so , wie sie ist und hat den Muth ihrer eigenen

Meinung .
Ihr erstes Ziel nun ist in ihren früheren Werken offenbar

das gewesen , thunlichst unmittelbaren Einblick in das Seelenleben

ihrer Gestalten zu geben . Zu diesem Ende nun ist ihr jedes
Mittel recht . So arbeitet sie denn sehr viel mit Tagebuchblätteru
und mit Briefen , die ihr das ersetzen, was im alten Drama und

im alten Roman der Monolog waren . Das ist vielleicht un¬

künstlerisch , das ist aber sicher und bequem . Sie schafft sich auf

diese Weise unter Umständen sogar die Möglichkeit , ganz unmittel¬

bar Stellung zu den Geschehnissen zu nehmen , indem sie einen

geistvollen Raisonneur einführt , der etwa ihren Standpunkt deit

Dingen gegenüber vertritt und entweder im Worte , oder in

Briefen und Berichten an einem fernen Freund verficht . Dahin

ist etwa Mr . John Walgrave , der millionenreiche und vorurtheils -

freie Amerikaner zu rechnen , der vermöge seines Reichthumes
und seiner vornehmen Weltbildung Eingang in die sogenannte

beste Gesellschaft des alten Continents , in 's »High -Life « gewinnt
und dort Gelegenheit zu allerhand Beobachtungen und zur Er¬

langung einer liebenswerthen Braut findet . Der Roman ist merk¬

würdig genug , ist sin gewissen Sinne wohl ihr bestes Werk und

muß also etwas eingehender betrachtet werden .
Er ist vor Allem merkwürdig , durch den großen und bunten

Wechsel der Schauplätze , auf denen er sich abspielt . Er beginnt

in Wien mit dem 1 . Mai und mit seiner berühmten Praterfahrt ,

deren Glanz allerdings von Jahr zu Jahr erblaßt , springt daun

nach Paris über , kehrt sich darauf den Schlössern desHochadclv
in Böhmen und Mähren , den klassischen Ländern des Grvß -

grundbcsitzes zu , wo besonders Schloß Herrenbcrg des Fürlteu

Kyffhausen ■— man darf dabei an das Frauenberg der Schwarzen -

berge mit seiner märchenhaften Pracht , seinen Urwald und seiner

vielgerühmten Gastfreundschaft denken — eingehend geschildert
wird , und berührt nach Ischl noch die Riviera und das intcr*
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nationale Zigeunerlager von Nizza . Allenthalben werden scharfe
und klare Bilder gezeichnet ; der Faden aber , dem entlang sie
aufgereiht werden , ist die Liebe des schönen Fürsten Wettcrstein
zur schönen Gräfin Jsi Thunen . Sie ist verheiratet , wie sich denn
Hans überhaupt nur für Frauen zu erwärmen vermag . Aber ihr
Gatte lebt ihr ferne und hat oft übel an ihr gehandelt . Mit
dieser Neigung im Herzen nun wirbt Hans um die reizende
Gertrud Simmersburg , ein echtes « Comtessel « und ist auch als
Bräutigam nicht im Stande , sich von seiner Leidenschaft zu be¬
freien . Nein , — er verfolgt sie jetzt noch mehr , denn zuvor , während
das Mädchen nur an ihm hängt und nur von ihm und dem
ungeheueren Glücke träumt , das es dem theueren Manne ver¬
danke . Auf Schloß Herreuberg bringt ein Zufall Gertrud endlich
die entsetzliche Ueberzeugung , daß ihr Hans und ihre einzige Freundin
für einander entbrannt seien . Sie bricht das Verlöbniß ab , obzwar
dadurch ein falsches Licht auf sie fällt und ihre Großmutter sie
in Folge dessen zwingen will , in 's Kloster zu gehen . Vor diesem
Schicksale bewahrt sie John Walgrave , dem sie als Gattin nach
Amerika folgt ; Hans und Jsi aber werden imniermehr auch in der
That Schuldgenossen , wie sie's bisher nur im Wollen gewesen , und
gerade zur Zeit , wo die alte , einstige
Flamme schon recht eigentlich nieder¬
gebrannt war , bei ihrem letzten Zu - ' '

sammensein ertappt sie Graf Thunen
und schießt den jungen Fürsten , den
Erben eines Ungeheuern Majorates
und den Anwärter auf eine glän¬
zende Zukunft , im Duelle nieder .

Neben dieser Haupthandlung
läuft noch eine minder belangreiche
Geschichte zwischen Fürstin Cari ,
Jsi 's älterer Schwester , und Prinz
Einil G . . ., einem deutschen Standes¬
herrn . Diese Beiden bleiben rein ,
weil Cari viel zu kalt , viel zu stolz
auf ihre Schönheit und ihren guten
Ruf ist, als daß sie sich vergäße .
Aber in den Begebenheiten und in
der Composition liegt der kleinste
Theil des Werthes dieser Erzählung .
Nur die Typen bedingen ihre Bedeut¬
samkeit und an diesen ist es überreich .
Mit raschen und entschiedenen Strichen
werden Abbilder aus jenen Kreisen
entworfen , in denen man von ein¬
ander nur mit den Vornamen spricht ,
die den Genuß des Lebens verstehen ,
wie Niemand außer ihnen , in denen
die Männer ihre Aufgabe darin sehen ,
über Sittenreinheit und Gläubigkeit
bei Anderen zu wachen , um sich dafür
selbst fast Alles zu Gute zu halten .
Und neben jenem Hochadel , der noch
in Wien seinen Winter -Aufenthalt nimnit , wird der noch stolzeren
und unnahbareren Prager Aristokratie gedacht ; die um Vieles
buntere Gesellschaft von Paris , die zusammengewürfelte und nicht
gar wählerische von Nizza wird nicht vergessen . Eine der köst¬
lichsten Figuren , die allenthalben wieder auftaucht , ist jener
Prinz von Abchasien , der sich für seine Heimat — ■ über ihre
Lage sind Alle gar wenig klar — mit den ungeheuersten Ver¬
besserungsplänen trägt , allenthalben davon berichtet und vor lauter
Entwürfen und Neuerungen gar nicht dazu kommt , auch nur
einmal dahin zu reisen und auf seinen Gütern nach dem Rechteir
zu schauen . Alles ist gesehen und lebt ; manchmal mahnt die Art
der Schilderung an die Quida , von der sich aber die Suttner
durch ein entscheidendes Merkmal unterscheidet . Wir werden
darüber , über jenen Umstand , in welchem ihre Eigenart vornehm¬
lich , noch im Zusammenhänge zu sprechen haben .

Schildert die Suttner nun Menschen , so kommt ihr vor¬
nehmlich Eines zu statten : dies ist die wirkliche Anmuth ihrer
Sprache . Sie versteht es , zu plaudern , was in Deutschland eine sehrseltene Kunst ist . Man lese ihre » Erzählten Lustspiele « , um sich

davon zu überzeugen . Sie ist nicht sehr wahrscheinlich , die Geschichte
von der kleinen Adeligen , die ein Bauernjunge vor einem tollen Stier
rettet und darnach küßt , die sich ihm dadurch unlöslich verbunden
glaubt und als Stubenmädchen verkleidet in dem Schloß in
Dienst tritt , in welchem er als Gärtner arbeitet , die dort die
sonderbarsten Abenteuer besteht , um aber endlich doch gerade
dadurch mit dem Manne ihrer Wahl vereinigt zu werden . Sie
ist auch eher ein Schwank , als ein Lustspiel , aber sie ist ehrlich
und herzlich lustig uud so sind es Alle in dem Band , der ordent¬
lich eine Erholung bietet nach der Gedankenarbeit , welche die
Suttner sonst ihren Lesern zunruthet . Und wer kennt nicht ihre
Feuilletons ? Mehr als Eines ist an gefälliger Grazie niuster -
giltig und muß auch dem gefallen , der sich sonst an ihrer Ber -
schmähung strenger Kunstform stößt . Es sind ganz allerliebste
Sächelchen , die sie auf diesem Gebiete geleistet hat , und sie
lohnten eine Sammlung .

Gedankenarbeit haben wir vorhin gesagt . Thatsächlich : diese
Frau hat viel gedacht und ernsthaft gedacht . Sie hat eine leitende
Tendenz und sie hat eine leitende Idee , die ihr nicht ohne
Weiteres angeflogen sein kann , sondern die ohne allen Zweifel

nur durch manigfaltige und viel¬
seitige Studien erworben werden
konnte . In ihnen sucht sie sicherlich
den Hauptwerth dessen , was sie
schuf und schafft . Sie fühlt sich
einmal als Moderne , als Angehörige
des Jahrhundertes der Naturwiffcn -
schaften , als Feindin aller Schwärm -
geisterei . Gegen diese tritt sie innner
auf ; ihr Ideal sind die klaren
Menschen , die Alles und vor Allem
somit das Leben und die Zeit
verstehen . Solche hat sie immer
eingeführt . Sie fühlen allerdings
menschlich , weil ihnen Schopen
hauer

's Weltmitleid zur vollen Be¬
wußtheit geworden ist ; keineswegs
aber siegt die Empfindung über
die Vernunft . Die erste Gestalt ,
die sie in solchem Sinne gezeichnet
hat , ist Frank Myltus , der » schlechte
Mensch « , den ein unklares Heim¬
gefühl in das Haus seines Vetters ,
des Gutsbesitzers Stangen nach
jahrelanger Abwesenheit in Austra¬
lien geführt hat . Dort lernte der
verbummelte Edelmann arbeiten
und sehen, und beides will er nun
im alten Vaterlande verwerthen ,
nachdem er an seinem Büschen Jlla
eine der Erziehung fähige Genossin
für 's Leben gefunden . Neben ihm
und John Walgrave — zweier

Anderer muß an ihrem Orte gedacht werden — stehen die Ringen¬
den , die wohl das Anbrechen der neuen Aera ahnen , ohne aber fähig
zu sein , sich ihr völlig hinzugeben . Hier Erich Stangen , das
kränkliche Kind , das stirbt , kaum daß ihni das junge Licht an¬
gebrochen , dort Herzog Emil , Walgrave ' s Freund und ihm über¬
legen an Bildung , aber durch ererbte uud anerzogene Vorurtheile
nicht so frei in sich wie der Bürger der Bereinigten Staaten .
Gerne läßt die Dichterin diese Wissenden sich finden und verei¬
nigen ; sie träumt offenbar von einer Genossenschaft der Vor¬
kämpfer des Fortschrittes — das Wort in ihrem Sinne genommen .

Wie es einer solchen Frau aber geziemt , ist die Suttner
auch in ihrer Art wahrhaftig . Sie stellt Alles unbedingt so dar ,
wie es ihr scheint . Da sie aber eine starke Individualität hat ,
so versteht es sich von selbst , daß nicht Jedermann mit ihrer
Auffassung und in allen Stücken einverstanden sein kann . Aber
sie hat ganz entschieden den Muth , offen zu sein , und Niemand
darf ihr ihn bestreiten , der auch nur den Brief Babelina Ottrich

's
an Frank Myltus , dem sich jene an den Hals geworfen hat , von
allen ihren Werken kennt . Sie hat damit etwas ausgesprochen ,

Bertha von Suttner .
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was wahrscheinlich noch keine von ihr gesagt , und was dennoch

endlich einmal geäußert werden mußte , sie hat damit vielleicht eine

Fabel zerstört , die — wer weiß wie lange — in Kraft ge¬
standen , und die dennoch wieder nur von Einer ihres Geschlechtes

umgeworfen werden konnte . Daraus folgt ein zweites Leitmotiv der

Suttner : der Glaube , die Frau sei im Stande , ebenbürtig und voll¬

berechtigt neben dem Manne zu stehen .
Vornehnilich zwei Erzählungen sind für diesen Standpunkt

wichtig : » Daniela Dormes « und » Schriftsteller - Roman « . Inder

Ersten verliert eine vornehm angelegte , durch ihren Vater und

darnach ihren ersten Gatten frühzeitig in die Gründe des Wissens

eingcführte , Frau ihr Herz an einen schönen , innerlich aber hohlen

Gesellen , dem als Ideal der weiblichen Erziehung die eines franzö¬

sischen, geistlichen Stiftes für adelige Fräulein vorschwebt . Eine

Spanne Zeit vermag die Leidenschaft die tiefe Kluft zu verschleiern ,
welche zwischen den Geistern klafft ; dann kommt die Entwicklung
und das Scheiden , hier dadurch gemildert , daß Graf Raoul Trö -

laznrc in einer Verwandten den Inbegriff seiner Wunsche verkörpert

findet , während Daniela in Professor Franz Meier , einen: Juden
— ein neuer Beweis für der Dichterin Vorurtheilslosigkeit —

den ihr ebenbürtigen Genossen für das Leben entdeckt. Im » Schrift¬

steller -Roman « aber wird der Held , der Schriftsteller Otto Frei¬

heim durch Maria von Saltern , die sich als Christian Gehring in

der Literatur einen guten Namen gemacht , geradezu erzogen . Sie

führt den unter einer unglücklichen Ehe Leidenden — er ist an

ein schlechtes und verschwenderisches Weib durch eine Wallung
des Augenblicks gebunden — in das Reich des Gedankens und zu

ernster Arbeit für größere Aufgaben . Wenn aber dann aus der

Verchrnng für die begabtere Collegin die begehrliche Neigung für
das schöne und liebenswürdige Mädchen erwacht , so ist es begreif¬

lich, daß sie bei der Unlöslichkeit der katholischen Ehe und bei

der Sittenstrenge der Maria tragisch endet : Freiheim erblindet

vor Ueberarbeit und stirbt im Wahnsinn .

Ihr dritter Grundton aber , zugleich derjenige , den sie von

allein Anbeginne ab und unablässig wiederholte , gibt der Titel

ihres umfänglichsten Werkes an : »Die Waffen nieder . «
» Die Waffen nieder « ; das hieß bei ihr zuvörderst : nieder

die Waffen des Duells . In diesem Sinne vernehmen wirs am

schärfsten in » High -Life « , nachdem Graf Thunen den Geliebten

seines Weibes nicdergeschossen . Sehr früh , schon in » Ein schlechter

Mensch « aber bedeutete es auch mehr : eine Sehnsucht nach der

Utopie des ewigen Friedens lvard hier zeitig vernehmlich mit

Kraft und Macht ausgedrückt . Und endlich entstand die Lcbens -

geschichte, deren vorhin gedacht wurde , welche nun eingehender

betrachtet werden muß .
Die Heldin ist wieder ein Kind des High -Life und als

solches in allein Ueberfluß und in blinder Bewunderung des

Soldatcn - Standes erzogen . Jung vermalt , wird sie früh Wittwe ,

ihr Mann fällt in Italien , und sie beginnt schon früher zu
denken , entdeckt es bald , um welch

'
nichtige Ursachen Kriege an¬

gezettelt werden . Dem Kriege von 1859 folgt der um Schleswig -

Holstein . Sie hat derweilen eine neue Ehe geschlossen, erwartet

gerade das höchste Glück des Weibes ; da muß ihr Mann in

ihrer schwersten Stunde fort , und sie gibt einem , des Lebens un¬

fähigen , Kinde das Dasein . Ihr Mann bleibt heil ; aber 1866
kommt mit ihm der gram - und und gräuelvollste Bruderkrieg .

Auch er hat ihrem Glücke nichts an , aber sie sieht , lveil sie ihren
über Alles geliebten Gatten , verwundet meint , persönlich die
Gräuel des böhmischen Schlachtfeldes in ihrer unsäglichen Ent¬

setzlichkeit an . Dem Kriege folgt die Cholera ; sie raubt ihr zwei
Schwestern , glückliche Bräute ; am Grabe der Einen erschießt sich
der Bräutigam , der um sie geworben , fast wie Jakob um Rahcl .
Aber auch ihren einzigen Bruder nimmt die Seuche ; vor seinem

eigenen Tode thnt ihr Vater , was er lange als alter Soldat ,
sich zu thun geweigert ; er verflucht den Krieg und stirbt so
mit einem Fluche auf den Lippen : dem Frömnisten , das je ge¬
dacht wurde . Martha Tilling aber lebt mit ihrem Gatten fortab
nur dem Gedanken einer allgemeinen Friedensliga ; da bricht
der deutsch -französische Krieg aus ; sie leben in Paris und ihr
Gemal , ein Preuße von Abstammung , der 1866 seinen liebsten
Neffen unter den Klingen österreichischer Reiter fallen gesehen,
wird als preußischer Spion in Paris , wo er sich niedergelassen ,
um der Verwirklichung seiner Lebensaufgabe näher zu sein , er¬

schossen. Martha Tilling aber kehrt heim ; und eingedenk ihres
Leides , das kein spätes Glück mehr zu tilgen verinag , schreibt
sie ihre Memoiren und betitelt sie : » Die Waffen nieder « , weil

ihr die Waffen Alles genommen , den Bruder , die Schwestern
und zwei Gatten , die sie Beide geliebt .

Der Roman ist sehr lebendig geschrieben ; mit Benützung

reichen Quellenmateriales . Es ist sehr starke Lectüre und bringt
wiederum Dinge , die noch keine Frau behandelt . Aber es ist

merkwürdig : diese Frau glaubt nämlich offenbar das , was sie

sagt . Sie ist fest überzeugt , daß ihr Werk helfen werde , den

Uebelständen zu steuern , die sie beklagt . Das ist nach Leo

Tolstoi
's » Krieg und Frieden « und » Sebastopol « allerdings

schwer möglich . Sie ist durchaus Jdealistin in der Schilderung

ihrer Menschen , in ihrer Gesinnung ; nur in : Nebenwerk ist

sie's nicht . Ein warmer Accord von Menschenfreundlichkeit und

von fester Ueberzeugung von der Besserungsfähigkeit der Menschen ,
von ihrer Empfänglichkeit für das , was ihnen der Schriftsteller

sagt , zittert durch alle ihre Werke . Und schon darun : muß

:uan eine starke Hochachtung vor Bertha von Suttner gewinnen ; sie

ist eine Prophetin und denen ist das Schwärmen von Alters her
erlaubt ; sie hat etwas zu sagen im Interesse der Allgemeinheit ;

und noch hat Niemand etwas Großes vollbracht , der nicht vorher

für einen Thoren und einen Berblei :deten erklärt worden iväre .

Hiob der
^ > chwer hatte ihn die Hand des zürnenden Schicksals getroffen . Was

er besaß , ging verloren ; was er liebte , verdarb ; treulvs wurde ,
was ihn : bisher

'
befreundet schien . Sein Leib siechte, sein Gemüth war

umdüstert . Er wähnte , er wäre der unglücklichste der Mcnschensöhne ,
und seufzend ries er nun wieder gar oft : » Wetz Leid ist gleich dem

meinigcn ? wes; Elend gleicht dem , das mir geworden ? «

Dann schlief er bekümmert ein . Doch im Traume sah er des Schick¬

sals ernsten Boten nahen und der sprach zu ihm :
»Du wähnst , daß alles Unheil über Dich gekommen — Du irrst .

Kvmnr , ich will Dir ein Wesen zeigen , viel unglücklicher als Du . "

Und er raffte sich auf und schritt mit dem Boten des Schicksals

hinaus in die nachtdunklen Straßen .
Sie kamen zu dem rauschend dahin fluthenden Strom . Baarhaupt ,

mit wirren : Haar , Verzweiflung in den Mienen , stand an : Ufer ein Alaun .

Mit wilden : Blick streckt er die gefäusteten Hände drohend gen Hiunnel ;
ein gellender Schrei , in dem sich Weh und Wuth einten — ein Fall —

es war geschehen !
--Ist cs der ? » frug » Hiob der Zweite » seinen Begleiter . So pflegte

er mit feinem Leid liebäugelnd gerne sich selbst zu nennen .
» Nein , der ist es nicht, » gab der Andere zur Antwort . Und sie

zogen schweigend weiter .
Bald kamen sie zu einem Hause . Hier waren zwei Fenster erhellt .

Z w e i t e.
Sie blickten hinein . Ein dürftiges Gemach , wo ein Kind im Sterben lag ,

An den : Bette saß die Mutter . Keine Thrüne entquoll ihren Angen

mehr — keine Thräne ! Wortlos wies der Leidende auf das bekümrncrte

Weib . Sein Genosse schüttelte verneinend das Haupt .
» Fast konnte sie es sein, » sprach er dann , » doch sie ist es nickst -

Gewaltig ist das Weh , das eine Mutter empfindet , wenn sie ihr einziges

Kind sterben sicht , aber noch gibt es ein gewaltigeres . Komm !» Und

sie schritten weiter , weit hinaus in die Vorstadt , wo die Armuth

ihr Heim hat .
Und wieder kamen sie zu einem Hause , aus dessen obersten Ge¬

schosse ein Lichtstrahl in das Nachtdunkel drang . Der Bote des Schicksal»

schlang einen Arin um des Genossens Nacken , nnd sachte schwebten Äewe

einpor , so daß sie dort oben Einschau halten konnten . Ein Stübchen ,

dürftig aber rein , und auch aninnthig trotz der Dürftigkeit . An der

schnurrenden Nähmaschine saß ein Mädchen , nicht mehr jung und auch

nicht schön , den Blick ungewandt auf die Arbeit gerichtet .
» Die ist es !» flüsterte der Bote .
» Die ? !» rief der Andere erstaunt aus . Nicht möglich ! Ich sehe hier

wohl Armuth , allein — « .
»Und doch ist es so ! « fiel ihm sein Begleiter in ' s Wort . » l- "

Mädchen arin , häßlich , vereinzelt in der Welt und — frei von jeder

Einbildung : Das ist das unglücklichste der Wesen . » D . Hack .

» wiener Ulode » IV .
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" log einst ein bunter
schimmernder Falter
Reicht durch die Lüste ;
schlürfte der Blumen
Köstliche Düfte ,
Streifte der Bäche
Silberne Fluch,
Prahlend mit seiner
Glänzenden Schwingen
Farbiger Gluth .

Dft dann , wenn ferne
Langsam sich senkte
Sterbend die Sonne ,Still unter Rosen
^ag er voll Wonne ;

Psyche.
Nach dem Italienischen des P . A . Cllkti .

Und die Zephyre ,
Fliehend dahin ,
Meinend , er wäre
Selbst eine Blume ,
Küßten auch ihn .

Lachte der Kleine
Ueber der Kinder
Thöricht ' Verlangen ,
Die ihn zum Spielzeug
Suchten zu fangen ;
Schien 's , daß von ihnen
Erhascht er sei,
Flugs in die weite
Kehrte der Lose
Fröhlich und frei .

Doch als ihm winkte.
Blauäugig ' Mädchen ,
Zn Deinen Blicken
bsold des „ vergißmeinnic
Süßes Entzücken,
ward er von heißer
Sehnsucht verzehrt ,
Dich zu erreichen .
Oh , warum grausam
past Du 's verwehrt ?

weiß er doch, daß i h m
Glückliche Tage
Nicht sind beschieden;
weiß auch , daß herzlos ,
Gleich seinem Frieden ,

Zhm selbst das Leben
Nehmen wirst Du —
Sei 's denn ! Zm Festraum
Deines Gebetbuchs
Gönn ' ihm dann Ruh ' .

Kind , dieser Falter
Zst meine Seele ,
Die Dir aus Liebe
Folgt , blonder Kobold ,
Freudvoll und trübe ;
Die , einst frohlockend ,
Daß frei sie war ,
Zetzt küßt die gold ' nen
Bande , geflochten
Aus Deinem paar !

Tajetan Terri .

Ueber Pier Ambrogio Curti , den Verfasser des obigen Gedichtes , welches seinerzeit in den Damenkreisen Mailands , wo dasselbe vonRizcmontrs literarischer » Ltrsima italiana « veröffentlicht wurde , großen Beifall fand , möge hier eine kurze Notiz Platz finden . Im Sommer 181 !!
zu Mailand geboren , als Student ein Lieblingsschiller des berühmten Cafarotti , und ursprünglich für den geistlichen Stand bestimmt , legte er nach
wiederholtem Aufenthalt in der Schweiz das Priesterkleid zurück, heiratete sodann und promovirte 1844 in Mailand zum Doctor der Rechte , worauf5? später dort viele Jahre als Advocat , zeitweilig auch als höherer Gerichtsfunctionär wirkte , bis er 1807 in 's Parlament gewählt ward . — Als" srti

's vorzüglichste Arbeiten wären hervorzuheben : » Livia Augusta « , ein der römischen Geschichte entnommener Roman von jener gelehrt - schön-
geistigen Gattung , wie sie in Italien zunächst an Rovani und in Deutschland an Eckstein eifrige Förderer gefunden ; ferner 2 Bände » Ltoris italianedel secolo XIII « , nach Andeutungen in der » Divina Commedia « ; 2 weitere Bände erzählender » Veglie störiche di famiglia « , sowie »La flglia dal !
Armajuolo «, ein Beitrag ans dem Sagenkreise der Vorgeschichte Mailands , dann auch , über Brofferio 's Aufforderung , eine mehrbändige Sammlung ,don » Tradizioni della Lombardia « . Außerdem 3 Bände descriptiv -historischer Forschung »fornpei e le sue rovine « , eine Serie von Biographiender besten italienischen Architekten seit Banvitelli ; eine Denkschrift , betreffend die Insel Woodlark ; ein Essay über die Ristori . Seine Gedichte hatdieser Schriftsteller nicht gesammelt , sondern einzeln , in literarischen Jahrbüchern , Anthologien und Zeitschriften zerstreut erscheinen lassen . Sie bieten"
7- quantitativ — kein sehr reiches Materiale . Doch kann dafür von ihnen gesagt werden , was Manzoni in den - Verlobten « von den Soldatenklner kleinen, auserlesenen Kriegsschaar sagt : - Es waren wenige , aber gute «

«Wiener Mode « IV . Pest 17 .
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Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

(Ein Theil der Correkvondcnz der »Wiener Mode « befindet sich aus Seite 622 und 62 z dieses Heftes .)

Verehrerin des Briefkastenmannes . Die Graphologie ist eine

Wissenschaft von ziemlich zweifelhafter Art ; dieselbe wird von uns

weder geübt , noch reden wir ihr das Wort . — Ihre zweite Frage :

-- Welcher Art ist das für deutsche Mädchen verpönte Spiel » Lawn -

Tennis ? « beantwortet Ihnen das vorliegende Hest durch eine bild¬

liche Darstellung dieses ausgezeichneten Bewegungsspieles , das übrigens
von keinem nur halbwegs gescheidten Menschen verpönt werden kann .

Emmy . » Zu meinem Unglück habe ich kastanien¬
braunes Haar « schreiben Sie und erbitten ein ungefähr¬
liches Mittel dasselbe blond zu färben . Wir bedauern

Ihnen nicht dienen zu können , Fräulein Emmy .
Danica . » Ich habe das Unglück blonde Haare zu

haben , tvissen Sie ein ganz unschädliches Mittel diesel¬
ben dunkelbraun zu färben ? « — Ihr » Unglück » ist
gewiß ebenso ergreifend , wie das des vorstehenden
Fräulein Emmy ; und leider wissen wir auch Ihnen
keinen erprobten Rath . Wenn wenigstens die Damen

gegenseitig tauschen könnten . Wir sind tief betrübt

angesichts dieses doppelten Mißgeschicks . Auch für die

dunkle Tönung Ihres Nackens kennen wir kein probates
Färbemittel , und wir betrauern unsere Unwissenheit , , |
denn wir finden nichts reizender als geschmackvoll
gefärbte junge Damen .

G . F . Kapern bewahrt man am besten mit etwas

gekochtem und ausgekühltem Weinessig bespritzt in wohl¬
verschlossenen Einsiedegläsern . Sardellen werden
trocken in verschlossenen Einsiedegläsern aufbewahrt ; sie
trocknen jedoch ab , wenn sie nicht sehr fest geschichtet sind .

Znaimerin . Schönsten Dank für Ihr hübsches
Gedicht » An die .Wiener Mode ' « .

Marie v . R . Jederzeit kann das Abonnement

beginnen und durch jede Buchhandlung . Die Berechnung
ist sehr einfach : Das Quartal enthält 6 Hefte und kostet
1 fl . 50 kr. also 25 kr . pro Heft ; treten Sie also mitten

im Quartal ein , so zahlen sie bis zum Beginn des

nächsten , so oft 25 kr. als » och Hefte bis dahin erscheinen .
Wollen Sie , beispielsweise vom 1 . Juni an abonniren ,
so werden Sie bis zum 1 . Juli , dem Beginn des nächsten
Quartals , noch erhalten die Hefte vom 1 . Juni und
15 . Juni , also 2 Hefte , für welche Sie 50 kr. bezahlen .
Vom 1 . Juli an beginnt dann das Vierteljahrs -

Abonnement . — In die Sommerfrischen und Bäder wird das Blatt

ohne Aufzahlung nachgeschickt . — » Paris -Mode » , unsere französische

Ausgabe , kostet inclusive Porto 22 Francs jährlich .

Langjährige Abonnentin . Wir empfehlen grundsätzlich, fleckige
Kleider lieber einer Reinigungsanstalt zu übergeben ; dieselbe gibt den

Stoff wie neu zurück ; das können Sie mit keinem Fleckwasser erreichen .

Talentlos in P . Sie sind mit einem Dragoner verlobt und wollen

ihn zum Geburtstage mit einem Gedicht überraschen . Ihr Brief schließt :

e

m

m

iA

\

»i!l

. . _

—

Ihre Dichtung heißt :

und sie wirkt trotzdem begeisternd , denn die Liebe zu Ihrem Stanislaus

ist darin voll ausgedrückt . Wenn das Gedicht nur nicht so lang wäre .

Besonders mnthet uns die Schilderung der Waffenübung an :

/F . . /

t
JL

Sie sollten das ins Deutsche übersetzen lassen .
A . R . in Troppau . Wenn Sie nur zwei Zimmer haben , Salon

und Speisezimmer , so mögen Sie sowohl Schreibtisch wie auch Bücher¬

schrank unbekümmert in denjenigen dieser beiden Räume stellen , darin

sich jedes dieser beiden Möbel am besten unterbringen läßt .

Karola . Sie möchten die Münzsammlung Ihres Gatten nicht »als
todtes Capital liegen lassen , sondern versuchen , daraus Nutzen zu ziehen, «
indem Sie die Münzen copiren und die Copien in den Handel zu
geben gedenken . — Wir rathen Ihnen , hiervon abzustehen . Zwar sind
Ihre durch Blei -Anschummern erzeugten Copien sehr sauber gemacht , doch
wir meinen , daß Knaben das Sammeln von Briefmarken unbedingt
dem werthloser Münz - Pausen vorziehen werden . Und selbst anderen¬

falls würden Buch¬
drucker derartiges
ungleich besser auf
mechanischem We¬
ge Herstellen und es
ungleich billiger in
den Handel bringen
können , als Sie nnt
Ihren Handcopien .

Mazda , Te -
mesvar post » re -
staute . Wir be¬
antworteten Ihren
Brief unter dieser
angegebenen Chiff¬
re , bekamen densel¬
ben jedoch als unbe -
hoben zurück . Jetzt
aber möchte dieAnt -
wort bereits zu spät
kommen .

Amor . Nein .
Veilchen am

Wege . Ihr Gedicht
» Schwere Wahl «

erzählt , daß Sie
trotz Ihrer Jugend
bereits Zweien Ihr
Herz geschenkt ha¬
ben . Der Eine hat
blondes Haar , der
Andere schwarzes ,
und Sie armes
Fräulein wissen

nicht , welchen Sie » nehmen » sollen . Endlich fällt Ihnen etwas ein :
Die Knöpfe am Jäckchen zähl ich ab.
Zwei Reihen vorn über der Brust ,
Schwarz , Blond , Schwarz , Blond . . . der Blonde ist's -
Nun nehm ich den Schwarzen just !

Sie sollten das nicht thun . Warten Sie ; es kommt gewiß ein Dritter .

Vielleicht hat der braunes Haar , vielleicht rothes — das thut nichts zur

Sache , denn bei ihm giebt
' s keine » Schwere Wahl « mehr und kein

Knopfabzählen . Warten Sie auf den Dritten , Veilchen !

B . M ., Landstraße . Nachstehend das gewünschte Recept . Alm -

bozzen - Pomäde . Kilo Schweinefett , auf das Sorgfältigste gereinigt ,

und ft« ebenfalls gereinigtes , von Fasern und Häutchen freies Rindsfett ,

beides unausgelassen , stellt man in einem Porzellangefäß in ein größeres

Gefäß mit siedendem Wasser in die Nähe des Feuers , so daß das Fett

langsam zergeht . Dann wirft man eine Handvoll gereinigte Almbozzen

hinein und läßt sie 24 Stunden darin , seiht das Fett durch und wieder¬

holt dieses Verfahren durch sechs Tage , bis das Fett ganz von dem

Extract des Pflanzenstoffes gesättigt ist . Zuletzt treibt man dasselbe ab

und füllt es in Tiegel . Es kommt darauf an , daß das Fett jedesmal

sehr langsam schmilzt , sonst bekommt es einen unangenehmen Geruch . —

Es ist vollkommen schicklich , bei einer Trauung im Hute zu erscheinen ,

besonders für eine Dame in mittleren Jahren .
Treue Abonnentin . Die biographischen Notizen über den von

Ihnen geschätzten Dichter geben wir Ihnen mit Vergnügen brieflich ,

wenn sie uns Ihren Namen nennen .
Prosessors -Gattin . lieber das Serviren bei Tisch finden Sie Ein¬

gehendes im A . G . von Suttner ' s Aufsatz »Ueber das Essen « (Wiener

Mode - IV ., Heft 3 , 4 , 7 , 9 und 10 .)
A . Franzw . . . Döbling . , M . Geart . , Anemone . , M . M . ans Wien .,

Wiki B ., G . S . , Elsa von N ., Tinka K . in Tescheu . , Magistra >

Ä . Fr . , Cirkusgassc . , Abonnenti » in Vucovar . , Paul S . Breslau . , Bicr -

zehnjährige . , Treue Abonnentin ans Ncutitschein . , Treue Freundin m

Neumarkt . , Reime . , S . © . E . Salzburg . , Wahrheit . , E . G ., Delibab .,

1— 2 ., Hcrmine M ., Helma in Wien . Nicht geeignet .

Frau Elise v . B . in Burgfried . Die früheren Kinderhefte der

»Wiener Mode « sind vergriffen . Ein neues , sehr viel vollständigeres er¬

scheint im September ; dasselbe wird nicht einzeln abgegeben .

Blaustrumpf . Alle von der »Wiener Mode » acceptirten literarischen

Arbeiten werden honorirt . , . . .

H. E . in Breslau . Das Papier eines Manuscriptes wird nur emsemg

beschrieben , die Seiten werden paginirt ; andere Vorschriften gibt es mw •

I . M . in Hartford . Ihre Anfrage wurde im Briefkasten bean -

wortet . Da wir hiefür keine Bezahlung acceptiren , so bitten wir , uns z

schreiben , wohin wir den eingesendeten Dollar schicken können . _

Herausgeber : Miener JerkagsanfiaN ßolvert * Ziegler . — Verantwortlicher Redaetcur : Dr . Hto0ert Ikähn . — Für die Druckerei verantwortlich : Alöert %t‘J-

Druck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : »Steyrer « « ^ . »

»wiener Mode « IV .
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635

Wir rmpsehlen den p . t. Abonnenten, sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zu berufen, La die meisten inserireuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige».

Ann. ncen -gtreis : Die viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 Ir . — S7 Psg . — tS Emir .
A„ »»l>me »an Annoncen: Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Administration der .Wiener Mode», Wie», I ., Schottengaste l . — Alleinige Annoncen-Annahme fürKrankreich , ZLetgie » und Kngland bei llolin I '. Jones & Comp ., Paris , Kue du Faubourg Montmartre.

P
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :

Specifische

URITAS - MUND- SEIFE
Oest.-ung . Patent — Weltausstellungs-Preismedaillen London 1862 — Paris 1878
111* P IW F 9 fl Ol * Leibzahnarzt wld. Sr . Maj . d . Kaisers MaximilianI . etc .,n Ul • V . III « r (IUC1 9 Hauptversandtstelle : Wien, I. , Bauernmarkt 3.

Niederlagenin allen Apotheken , Droguerim und Parfümerien .
Daselbst ist auch zn haben : 1089Die k . u . k . pr . Euoalyptus -Mundeaaenz von Dr . O . M . Faber .

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt <5 . 1(m

— ^ Telephon -Nr . 2905 .

in Bändern, Spitzen,
Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

Passementerien.

RÜBN ^jOSEf
' 7 900

WIEN
I . , Bauernmarkt 4 .

AI i f iel Imeli 'ts Gesichts - Pomade .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten. Ein Tiegel 80 kr. Depots: Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Sina,Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 1086

Kunstblumen
Schmuckfedern

— EN GROS — ■ — EN DETAIL —

Krausz «fc Fischer
Wien , I ., Bauernmarkt 4 . ino

Orthopädisches Institut ,Wien , XVIII . Bex . , Währing , Cottagegasse 19 . Heilanstaltfür Verkrümmungen ,Verunstaltungen und Lähmungen des Körpers. — Onlinlrt 3 —5 Uhr .1215 Director 2>r . v . Weil , Tc. Rath.

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , jo34

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Chemische Färberei und Futzerei.
Prompteste Ausführung apch in die Provinz. 1117 ]J. 1) . Steingruber, Wien, I ., Spiegelgasse Nr. 2 .

LAWN -TENNIS
Fabrieate von Äyres , Feltham & Co . , Slazenger & Sohn

sowie die neuesten

Sommer - und Sportspiele 1198

zu beziehen durch die Spielwaaren- Niederlage des

Jüüüs Szenes, Wien, I., Graben 19
„ZUM PUPPENKÖNIG “.

Atelier für

Robes et Confections

Maison Olga Edelmann
WSli

I . , Spiegelgasse 23.

Leichner ’ s Fettpuder
___ bester und berühmtester Gesichtspuder. 1181

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl . Hoftheater-Lieferant
BERLIN , Sehützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

Neuheiten in Robenstoffen
und Confection jeder Art

empfehlen 92t

M . J . ELSINGER & SOHNE
Wien , Mariahilferstrasse Nr. 60. — Gegründet 1831 .

-lUiciicr irtobc " IV.
kseft 17.
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liier & Sli
k . u . k . d Hoflieferanten

Wien, I. , Bauernmarkt10

Wäsche und Confeetion für Damen , Herren und Kinder

Btö Wien, X, Bognergasse Nr . 2.

^ Preis - Courante auf Verlangen gratis und franco .

Fertige und angefangjns

Handarbeiten und
Stickereien .

Wolle , Seide und Garn
in allen Farben .

SummtlicheArtikel zurAnfertigung
von Handarbeiten aus der Wiener

Mode etc . etc.
1103

1150 JW

ss
i

W
K
W

psaFs 9

»4 »!»Vi .2

fE*. *2 *2 *2 *2 +2 *2 *2 *2 *2' . ' *■**̂

WICHTIG |
für jeden Haushalt ! |

_ A
—- , ÄHaumer s | |

Patentverschluss |
die einzige, leichteste und kürzeste Methode , &
Compots ohne das geringste Verdunsten des i^j

Fruchtsaftes zu conserviren. $
— Prospecte gratis und franco . — $

ßaumer’s Ohst-Coiiscrvenfabrik A
in Perchtoldsdorf hei Wien. i

$
General-Depot der Baumer’schen Conserven: ^

Theodor Etti jn Wien I . f
Mit wahrer Freude gehe ich jeden Tag in die Speis, da die nach '*$j

Ihrer Methode consomrten Früchte eich wirklich ausgezeichnet halten . ^
Rudnik , am 26 . December 1800 . Gräfin Sofie Hompesch .

Attest :

Vins de Champagne
Jockey - Club.

&
K-
(ri*
6S

Rheims .

W

A
C-:-3
ES
ßs
m
i
BS

i !
I
K
R-3
K
A
:-s
&
A

Bankhaus

deHoviiieeiC-
L. nelftrstorfcrstrasseit.

Ein- uniVerkauf

tose und Werthpapiere.

Wiener Ccmmunal -Los. Haupttreffer fl. 200-000.

PEOMESCCT ■ ) SCHEIH

Promroefisunachtit« die

und»«pflichtet

CoolastcstoBesorgung
Eürscnordrcs.

pitwn«wygwih|| || || ui mhii■111 ■! ~~~
»..Eitenlhumo>fibergetwnoderden«»keilendenUewwn. wenninderbedungenen7t*d»»
nkbtbegehnwirf, noobAbzugder»erpinhartfcVergütungundErlagderKaaeoftriteBaeeai
tigteo-uüervi»werlesen. <2

- - V »flntUJVf-»; / ‘
den_ t-.Mi ISSl.— - (V̂ rii__ -

Ut - •
tfS

r Zur Ziehung am 1. Juli empfehlen wir

| Wiener Coinmuiial - Promcssen zu 3 fl . 75 kr.
inclusive Stempel und Franco-Zusendung. i

| HaupttreiFer ^ 00 .000 Gulden .

Kä.
ßSes
es-
feeseseseses
ec-es

Gestickte Streifen
für alle Gattungen Wäsche, Garnituren ' für Bettwäsche auf Leinen,
Cambric und starkem Madopolamstoff, fein und dauerhaft wie Handarbeit.
Kinder -Schürzen und -Kleidchen , Putz - und Haus - Sohürzen ,
weisse Böcke in grösster1 Auswahl, stets Neuestes und Speoialitäten

direct in der Stickerei -Fabrik von

®m FR . ZULEGER MZ
IVTTR 1216

Wien , VII ., Mariahilförstrasse Nr . 47 .

Reit-
Kleider.

REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS.

Heft 17.
Wiener Mode « IV.



MFM » » AR ■ "1 FIIUIE ? — A ^ # EXTRA POUDRE DE RIZV BabUU I IBUgL tT 1 '
mit BISMUTHzubereitet

- . . , , , , , -r . , Von CH. FAY, ParfumeurDas beste und berühmteste Toiletpuder B. rueaeiamix.,paris
- iotoDebersiedlungen

per Bahn und Sohiff
mit Ersparnis » der Emballage besorgen mit
iltven inuen ganz tapezierten k . k . priv .

Patent - Möbelwagen

Caro & Jellinek
Spediteure ,

Vorstand des »Deutsch - Öesterreicliischen
Möbel -Transport Verbandes« llüü

Wien. I. , Börseplatz Nr . 5a , Budapest ,
V. , Hochstrasse Nr , 34 .

Möbel - Aufbewahrung
im eigenen Lagerhause .

Papierblumen |
. Alle Bsstaudtheüa dazu .

Stets neue Modelle . Curtans mit An¬
leitung zum Selbstunterricht

I. Theif 3 fl. 50 kr. - I. und II. Theil mit \
Probeblumen 5 fl. n5 .'>

Marie lütafinann ,
Wien, I . , Herrengasve Nr. <>. J

- rfirsto Wiener Braut - n . IhM-lizeiis -
Toiletten -Verkauf u . Leih -Anstalt

feinsten StyJs
sowie alle Arten Boden - und Confections-

OCCASION . nw
Riesige Auswahl. letitmoderu . Bekannt billig !
Stade , Bäokerstrasse 5 , X. Stock .

- 100 Dueaten -
W “ in Gold "HW
jeder Parm\ welche nicht schon nach
'fern ersten Gebrauche der tndirf .ch mit
goldenen v. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hygienischen Ausstellungen

prämiirten lnedictui-cken

Tannen «

Schaum-Seife
«inen wanderbar reinen, verjüngenden

Teint erhalt .
1 Carton 6 Stück ö. W, fl 2. —.1 » 3 » ö . W. fl. 1.20.
Bestellungen bitte zu richten an

J. REIF , Specialist, Wien,
IV., Margarethenstrasse 7. IIß0

Alle Sorten heilgymnastischer 927

Turn - Apparate
$ ■) Tür Zimmer und Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des"friKÖrpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüin «
bi; mungen ; sowie alle Specialitfiten der Zimmer - Gymnastik bei

| JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr . 7 .
^ »Viele Anerkeunungshriefa von höhen Herrschaften , Aerzten und Turn-

Anstalten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco.

Ohocolade-Extract
Uebertrifft alle
Choooladen - u .
Cacao Sorten

an Nährstoff u«
Wohlgeschmack ,
ist überhaupt
bis jetzt das

Beste , was aus
der Cacaobohne
erzeugt wird *

Näheres
unsere Bro¬

schüre .

H22 *cf
KUSBINKAISERROMIBL. PH1V/«.^KaCÖlAÖENTABI?»*« ÜlNBER » SOHNiÄ ^ «

40 ° nbilllger als
die feinsten

Chocoladen und
Cacaos , dabei

die vortheilhaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig ent¬
fetteten Cacao -

bobnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation .

aus der k . k . priv . $| § Choeolade - Fabrik

L. PISCHINGER & SOHN
SW ' Depots in allen grösseren Geschäften. -MV

Hauptversandt: Wien, VI . , Stiegengasse 8 u . 10
1127

Zeichnen - Atelier
(ür alle Arten Stickereien

angefangene und fertige Handarbeiten, sowie
Montirungen jeder Art . 1037

F . Westerhausen
Wien, I. , Brandstätte 3 , 1. Stock.

Uaentbehrlioh zurDamen -
schnelderel 1025

Xiexdin O , Holzmarktstr . 4 .

Möbel -Verschieber
k . k . (Deplacenr ) priv .

Unentbehrlich zur Reinigung
der Möbel und Umgebung, sowie Conser-

virung derselben.
| | Bei Bestellung genügt die Einsendung der
^ Masse der Seitenwandbreite der Möbel .

Ein Paar fl. l .fio. — Zu beziehen bei :
C . M . ReiSSjMöb . -Niederi ,YJI . Breiteg . 14
uud beim Erzeuger K . Scholz , Meidling,

Anuttgasse 3 , Wien. 11»3

H . Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Markt , Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt Nr . 18
Eempfehlen ihr reich asso tirtes Lager von Zwirn - , Woll -,Kurz - und Wlrkwaaren , sowie als passende

——— Grlegenhdts - Geschenke. — -
Grösste Auswahl in allen Grossen und Sorten Leinendecken für
altdeutsche sticket eien , Tischdecken, Tischläufer, Thesdecken,Servietten , Tablets, Buffetdecken, Handtücher, Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen -, Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Cröme und
Naturell, Congress-Java - uud Jutestoffe. Nouveautes in angetangenenStickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit ver-

_ _ schiedenen Gegenständen zu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.•‘ ••ossesLager von JJormalwäsche, System Prof. l)r. Jäger .trkwaaren, deut -ches. französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes indumpfen, Socken , Handschuhen und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schaf-
~~— _ woU-RÖcken füv Damen und Kinder utc . etc . H)~0

Kinderkleider - Confection
PHILIPPINEKIENAST \ H3 ’

WIEN , VII . , Lindengasse Nr . 1.
Bestellungen auch nach Mass.

NeuMN
^ trungsmittelJ

ist für Suppe , Milch-
Gemüseetc . verwendbar, als bestes,gesündestes u . billigstes Nabrnnga «
mittel anerkannt , und in fast allen
Specerei- and Mehlhandlungen er¬

hältlich,

Kockknek gratis u . franco.

Brüder Hirschfeld & Co.
k. k, priv . Zea- , Rollgerste- and

Schälerbsen -Fabrik .

Wien , XI. 1085

stärkt ur.d bewahrt den Haarwuchs,ist die beste Brillantine für das
Haar von Frauen und Kindern, und
wird auch in Goldfarbe für blondes
Haar verkauft , es enthält keinerlei

bleiernen, giftigen Bestandteil
Kalydor ist ein angenehmes Er*
fmehuugsmittel für die Haut , es
macht dieselbe geschmeidig, weiss
und zart , beseitigt Sommersprossen,Flecken, Sonnenbrand. Rothe und Rauhheit , wird als unschädlich und frei von bleiernen,giftigen Bestandteilen garanlirt . Odonto ist ein wohlriechendes Zahnpulver, macht dieZähne weis, verhindert das Hohlwerden derselben und macht den Athen» angenehm. Manverlange Rowland ’s Artikel von Nr. 20 Hatton Garden, London, und vermeide dieschädlichen , giftigen Nachahmungen. Die wirklich echte» Artikel von Rowland sind inallen besseren Parfemeriegeschuften und Apotheken zu haben . J152

ROWLANDS
MACASSAR OIL

Gegründet XTQ1 .

tob Eduard Hanser , k . „. k. Hof-Steinmetzmeister
Wien, IX , Spitalgasse >9.

Gruftbelege aus Grault , Gruftgitter und
Grablaternen eto .Ordres zur Ausführung oorupleter Grüfte ,UebarlühTungen von Monumenten nn«l allein das Monumentenfach einschlagenden Aufträgewerden prompt und billigst effectuirt.

lllustrirte Preis -Couraute gratis und franco *

'Wiener Mode" IV .
Heft 17 .
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Höchstiichtig >
für P . T . Damen !

Büsten
in schönster, neu¬
ester Form u . jeder
beliebig. Stärke , be -
sond . zum Privatge-
brauchez .empfehlen
in reichsterAuswahl

stets vorrätliig
NUR

bei sos

Will . Stauss
WIEN

1. , Albrechtsplatz
Tegetttioffstrasse 1.

Hin tr . Preis -Courante
gratis und franco.

Paris 18S9 gold . Medaille .

250 Gulden in Gold ,
wenn Creme Grollch nicht alle
.Hunt Umviuigkeiteu , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand,
Mitesser . Nasemöthe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
woiss und jugendfrisch erhält Keine
Schminke! Preis dt) kr . Mau verfinge
ausdrücklich die „ preisgekrönte
C ime Grollch “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolich , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolich ’s Hair Silikon , das
best« Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl. 1.— und fl. 2. —.
Hauptdepöt J . Grolich , Brünn .
Zu haben in allen besseren Handlgn.

Wien : C. Hanbner , I., am Hofe 6. — F. X.
Pleban, L . Stefansplatz 8. — C. Scharrer,
VH , Mariuhilferstr. 72 -- Th Kullisch , VII.,
MariahilEerstr. 55 . — Jos . Twerdy , Apoth .,
VII. t Mariuhilferstr. 106. — J . Pieniezka,
IX . , Wuhrirgerstr . 3 . — J . Traitler , IX . ,
Währingerstr . 6S. — H . Pawlikowski, X .,
Keplerplatz 1, und Hauer, IX , Nussdorfer-

strasse 51 . 1109

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen . « Dr. Klencke.

1 >i . Lehmann ' ^ Oesiclitspomatle
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung von

Sommersprossen, Leb, rfleckea u . dgl. Ein Tiegel l fl. 50 kr.

Ferner R gimentsarzt Dr . A . Bl &u ’s Salbe

gegen das Schwitzen der Fasse , der Acaselhöhlen and der
Hand dachen , als auch gegen übelriechenden Sohweiss .
Die Anwendung dieses neuen, rasch zur Berühmtheit gelangten Mittels i>t eine bequeme

und reinliche , die Wirkung eine schnelle , sichere und überraschende.
Preis eines Tiegels 90 kr . — Erhältlich bei dem 948

Erzeuger, Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn)
in Wien nur in der Apotheke „zum gold . Kreuz “ , VII ., Mariahilferstr . 72

ln Frag nur in der „Einhorn “ -Apotheke des Herrn Max Fant » .

Prag-Muto KorMaMcation
Wien , VI . , Mariahilfentraiis 2&
VII . , Neubaugasse 56 (En gros -Waarenhaus )

Prag , Hibernergasse 38.

H

s
5> s &
? HE

d ® Kknn | U3l £ 'S 5
« b wBtKWBm “ 8 ?
Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr.übBüii

Wunderbar n. geschmackvoll sind
die Kinderwäsche- Ausstattungen
(auch stückweise) fürNeugeborae.
Die grosse Auswahl u . der Kunst -
aufputz ist einzig und allein bei

S. WILHELM
Wien , VIII. , Alserstr . 45 .

Preiscourante gratis . 1148

Unentbehrlich DjedeDam
ist die neueste Erfindung auf dem

Gebiete der Hygiene:

„Therese Peter’s Frauenbinde
“

(Monatsverband).
Patentirt in fast allen Ländern.

Dieselbe iitetriffi alles öisler Daieweseie,

yiwm .

Yi 'l-Cu

AUeiniger Fabrikant :
Hermann Münzinger , Htmeben,

Bummifabrit , Maffeistraße Nr. I.

Dured Xliwa äs8
Lage und reiche
freundlichste der '

mildeste , durch
Vegetation das
Xordseebiider .

Ausfiihrl . Prospeete mit Angabe der Reiseroute , sowie

schriftliche Auskunft durch die Badecommission und

den Eigenthümer der Badeanstalt
O . C. Weigelt . 4:*2&

Cur - und Naturheilanstalt .
»** p - ^

_
Parkhötel

Grosse Erfolge. BlaseWÜZ Besitor :
Hlustrirte Prospeete franco. bei Dresden ._ H.

957

Jod Soolbad BAD HALL , Ober -Oesterreich
Stärkste Jod - Soole der Contlnentes gegenScrophutose und jene allgemeinen und .
Uebeln , b- i welchen Jod «in wichtiger Heilfactor ist . VorzüglicheCiireiurichtungen(öa

und Trinkcur, Einpackungen , Inhalationen, Massage, Kefyr ). Sehr günstige klmiaiis

Verhältnisse. Bahnstation , lteiseroute über Linz i I . Lk' lsnli VOM 15 . Wal

30 September . — Ausführliche Prospeete in mehreren Sprüchen durch die

u .is Curverwaltung in Bad Hali »

Ostseebad Misdroy
Luftcurort und Sommerfrische ersten Ranges . Vorzüglicher
Aufenthalt zur Nachcur nach Trink- und Warmbadecuren ,
zur Stärkung der Nerven u. Bekämpfung von chronischen

Katarrhen der Luftwege etc. 1227
Direct am Ostseestrande gelegen, umgeben von Bergen , die meilen-

iveit mit Laub- und Nadelholz -Waldungen bestanden sind, bietet Misdroy
die herrlichste, ozonreichste Luft, vorzügliche Anstalten sür kalte Seebäder,
comfortables Warmbadehaus, Trinkanstalt für Mineralbrunnen, Molken,
Kesyr re . Behandlung durch Massage, Elektricität , Hydrotherapie , Bade¬
arzt : Dr . Kraner. Comfortables Curhaus, Hotels , Privatwohnungen für
alle Ansprüche. Rcunions, täglich Concerte . Jagd, Fischerei. Direkte
Verbindung über Berlin . Bis Berlin Anschlußbillets, die dort zu
verrechnen. Bon Berlin 10 Uhr Vorm, über Pasewalk , Ducherow , Swine¬
münde (2. 11 ) mit Wagen in °/« Stunden Misdroy, oder von Berlin 8.40
Vorm, über Stettin 12 .30 mittelst eleganten Dampfers nach Laatzig (3 .30)
in V, Stunde in Misdroy. Jede Auskunft ertheilt

Die Badedirection Obstlt . v . Treu .

Franzensbad in Böhmen.
450 Meter icher Ö3tsee , Curfrequenz 10 .000 Personen jährlich .

Saison vom 1. Mal bis 1. October .
Alkalisch glanbersalzige Eisensäuerlinge von den mildesteni

I zu den stärksten ; gehaltreiche , leicht verdauliche Staklqaellen , kohlens
reiche Mineral - und Stahlbäder , Kohlensäure - Garbäder , Moorva «

1 aus dem berühmten iVa vje leb &der salinisohen LIsenmineraim
i der au therapeutischem (Ve tae Ile anderen STooro libertrifft , (a 1"®1 '

Segen u. A .)
\ Lar £ 10823 musteix :i e iger : .-hLU Ü -iäoaasta I '■* . i , lache

I cur , römisch -irische Bäder , russische Dampfbäder , elektris
Bäder , Massage . Lesecabinet, vorzügliche Curcnpelle . Theater, Tanweun *

I Katholische Pfarrkirche , evangelische und russisch -orthodoxe Kirche, eng
I Gottesdienst , Synagoge. ,
I Xndicationen : Blutarmuth , Bleichsucht , Scrophulose, chronische ha - . cjje i
I der Verdauungs- , der Athmungs- , der Harn- und Geschlechtsorgane, |

Nervenkrankheiten, Neurasthenie , Frauenkrankheiten , chronische Exsudate, B |
tismus , Gicht , Nachcur nach eingreifenden Curen . . ,

Ausführliche Prospeete gratis . Jede Auskunft ertheilt bereitwillig3®«8

120V Bürgermeisteramt als Curverwaltuivgf *

,wiener Mode" IV.
Heft 17*
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IVINAIGRESuperleurJoilettetat in allen besseren Geschafften
und in dem Depot des

ECHTEN EAUBOTOTDem einzigen von der Medizinischen
Akademie in Paris genehmioten

Zahnreinigungswasser-erhälUich.—Matrk«

— LVIT .IVTEPHELHJÜE -
r DIE MILCH ANTEPHEL1QUE

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESIG .-iT , FINNEN ,
^ KACLTESCHRUNDEN ,

MEHLFLEGKtN ,* * RUNZELN , etc. * ^

Gesicht ^®!

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 052
Pariser Dunien- Miodor (Cnrsüts )

Preise der MIKDKR
von 10, 12, 14 bis
10 fl. ö . W . CEIN -
TUKES von 8 , 10

los , ' II.
Bei Bestellung

durch Correspotubuiz
erbittet man das
Mass in Zentimetern
un/.ngebeu: 1 Gan¬
zen Umfangvonl ’rnst
und Kücken , unter
d'-n Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Hüften. 4 . Lange von
zur Taille . Das Mass
as Kleid zu nehmen.

mMehlmarkt

Taille , fl. Umfang der
unter dem Arme bis
ist am Körper über d

t *

P
delKleie%

mit Veilchengeruch
Alleinige ferzeuger

AAIotschaCWien.

ant / e/vfj/ / otov
fc/jr/styeaa &ysafs

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien ,

Fabrik : I ., Laurenzerb erg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

Stickereien
ihm! geklöppelte Zwirnspitzen bei

Carl Feiner
1200 Wien , I , Hoher Markt 1.
Complete Muster-Collectionen v. üb. I0oo
Dessins wei den auf Wunsch zugesendet.

Gold 14 Kar. Ohr- Dinge mit Patent - Schliesse
und echten Diamanten fl. 9.— , 12. - , 15.— ,mit echten Korallen, Granat , Türkis , Perlefl . 8
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. »50 . — reprusentiren , fl . 7 .50 . Gold
14Kar. Damenring mit Diamant fl 6 . —, 9.— ,
fl. 12. - . Gold 14 Kar. Broclien mit Diamant
oder echten Perlen fl 12. —. 15 —, 20 . — in

jeder beliebigen Fa^on . 1145
E . Mayer , Wien , !., Bauernmarkt Nr. 12.

Storch ’ s
conc . S70

Wien , II . ,
'S .* Leopoldsgasse 27 a.

IM . KLEIN, WIEN

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien , I ., Hoher Markt Nr . 4 . sos

Schreib - und Zeichnen -Requisiten -Handlung .

Teppich-Niederlage S. Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc.

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zimmerspaunteppicli. fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer¬

grösse . . . . fl . 11.50

Tlamo V »Orientalische Toilette -AS «* iue I Geheimnisse“ mit 200 liecep-
ten gegen alle erdenklichen Schönheitsfehler ,
von einer Arzfcensfrau , die 30 Jahre hn Oriente
gelebt und gesebon, was Harem-Damen thun,
ihre Schöi .beit zu erhöhen, .sich lang blühend
zuerhalten . li. Die Goldgrubo mitöOoKecepten
zur Erzeugung aller erdenkt . Bedürfnisse des
Haushaltes . Jed . Werk fl. 1.25 , Praclitb . fl. 2.
Sophie Lasswitz , Dame » Bibliothek, Graz ,
Kroisbacbgasso 11. Katalog gratis . 1119

Erprobte und als die besten anerkannte
k , k , priv . Uhren nur beim Erzenger

Wilhelm üöllmer , Wien ,
IX . . Servltengasse Nr . 1. 995

Werkstätte fü£ neue Uhren und Uhren -
Reparaturen . 3 Jahre Garantie.

VI. , Mariahilferstrasse 45.
Filiale : >., Stefansplatz (Thonethaus).

Wiener Form . Macht bei schlanker Figur
volle Büste . Einfachste Ausführung 6 fl. , aus
kräftigem Stoff mit Fischbein 8 fl. , mit feinem
schmiegs.Material 10 fl ., eieg . Ausf. 11.12 —14.
Mass über ’« Kleid erbeten : a Taille , b
Umfang von Brust und Kücken, c Hüften¬
weite, d Höhe unterm Arm bis zur Taille ,

e vordere Planchetiänge .
Elegante Kleidung bedingt ein sorgfältig ,
mit Sacükenntniss u . Erfahrung gearbeitetes
Mieder; höchste Schönheit der Form, bei
aller Bequemlichkeit im Tragen, das ist

meine Wiener Specialität .
Sappho , Busenhalterfürs Haus , für d. Reise,
zu tourist . Ausfl . unentbehrlich , ä 3, 4.50,6 fl.
Taillenmaas tiber ’s Kleid genügt .
Rückenhalter für Knaben und Mädchen
im Alter von 3 bis *15 Jahren ä 4 .50 , 5.50 ,
6.50 fl. Versandt nur per Nachnahme. Depot

für die Schweiz : ln 8t . Gallen bei
Fräulein Helene Angerer . 984

Otto Ring & Co . , Berlin W/57.

Zu haben in den meisten Schreibmaterial - ,
Galanterie- , Kurz- , Spielwaaren- und Dro -

guen-Hlndlungen . 1182

Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fi . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 1 .45
Electra-Poitieren fBarokstyl) . fl . 5 .25
Spitzen - Vorhang , 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille - Decken , per Stück . . . fl . 1 .25
Divan -Ueberwürfe . . fl 7 .—

Waarenhaus 8 . Schein, Wien
, L, Bauernmarkt 11

Neuheiten in Kleiderstoffen, entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichsterAuswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellungderselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special-Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeielmiss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, wie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 941

tzzerny ' s duieutalifilk gtufeiuuifdj
verleiht einen so überraschend zarten , blendend

jugendfrischen Teint
wio er durch kein anderes Mittel erzielt
werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen, Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe, alle Unreinheiten der Haut u . ist
das beste Mittel z Erhaltung d . Schönheit, sie
be -fitiut jeden gelben oder biaunen Teint , äl fl.
Balsaminen-Seife hiezu :m kr . Poudres , Cremes,Haarfärbe-Mittel , Mundwässer etc . Gesetzlich
geschützt, gewissen!», geprüft u . echt z . bez. v.

ANTON J . CZERNY 904
Wien , Stadt, U’alMschgasse Nr . 5
i'achat <lor Hutoper , im Hause der rnss Kapelle .

Zusendung sofort per Postnachnahnie . Aufträgev- ff 5 an franco. Trospece gratis und franco .
Depots i . fl. gross . Apotheken u . Parfumeiieu .

• * • i 7

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , llrilntt .

Lichte Frühjahrs-Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im
ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.

- - Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt. 989

IDici , Iff -V' " TV fjeft 17.
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Frau LouiseHora , Specialistin

Mieder-Salon
Stadt , Lothringerstr . 1.
Mieder nach Kass von 5 fl . , und Cor -
reoturmledervon l2fl . aufwärts Proapact
und Massanwbisung gratis und fraaoo
Bit ' e deshalb , die Adresse aufzubewahren. —
Ks werden Detailarbeit n geboten, die Zweck¬
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz und Zierlichkeit in Fa $ on
und Ausstattung mit dom In- u Anstande
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. • 1125

i§®ssSä

Maison J . Kaspar
WIEN ioio

I . , Blutgasse Nr. 5.
Kobes et Moäe »

Amazonen - u . engl . Damen-Costüme.

Beirats - Antrag .
Officier von angenehmemAeusserem. in den
besten Jahren , aber arm , wünscht behufs
Ehe die Bekanntschaft einer vermögenden
Dame zu machen. Offerte mit Photographie
werden unter »Zufriedenheit 6905 - an
Rudolf Xosse , Wien , I ., Seil erstatte 2 ,

erbeten . Discretion auf Ehrenwort.1326

Damen-Confection und Modewaarenhaus

CARL BOECK ’s SOHN
„ ZUM EINSIEDLER » 8»i

"Wien , Wiedener Hauptstrasse im Freihause .
Jllustrirte Coufections- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis ,

Zur Saison !
Leichte Friihjalirstoilettcn
werden ebenso wie Herren¬
kleider im ganzen oder
zertrennten Zustan-
de gefärbt oder \ V • ckj
geputzt.

M v . .

Haupt-
Niederlage:

WIEN
I . , Spiegelgasse 5 .
Fabrik (Dampfbetrieb ) : 936

Hund .sthux »n :iejpstras « e 1S8 .

Selbt die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus hervor-

golienden unzähligen cosmetiseheu Präparate waren bisher nicht im Stande das seit
30 Jahren bewahrte Cosmeticum

Dr. Fried. Lengiel
’s Birkenbalsam

zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur selbst
prodneirtes Ilautversrhfmernngsmittel vorliegt. (Dr. Fried . Lengiel' s Birkenbalsam
wurde "vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium begut¬
achtet und von Professor Dr. med . Itaspi . Umversitäts -Procurator in Wien, sowie
' on Profe' so : Pyefluch in Bonden u . v A. empfohlen. Derselbe wird nach einem
seit 3(i Jahren geübten cli -m . Verfahren p uparin . welches ihm dis Eigdnsohaft
verleiht , die obere Hautschicht allmälich abzustossen und die auf diese Art
gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu fassen , jede Art Aus¬
schlag, Sommersprossen , Flecken , Rothe und Muttermale zu beseitigen , Hautfalten
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem feint ein frisches
und lebhaftes Cotorit zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkeubalsains
äusser .st zart gewordene Hunt wird mit

Dr. Lengiei
’s Opo -Creme , per Dose 60 kr . ,

Dr . Lengiel
’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr . ,

aui sichersten conservirt. Preis eines Kruges BiikenbaUam fl. 1.50 . Zu findeu in
allen gjös .sc-r - n Apotheken. Droguerien nn -i Parfümerien , darunter in Wien :
K. X. Piebau . Ap ., Stefan- plalz , Mohrenapotheke J Weis, Tuchlauben , Hirschen-

apotheke Kohlmarkt. C. Manbner, Apotheke Am Hof, Phil . Neustein , Plankenga -se ,
C . Scharrer . Muriahüferstrasse u. A . Agram Sigm . Mittelbach ; Bräun ; Job .
Brychtiv ; Budapest : J . v . Török : Graz : H . Kielhauser : Karlsbad :
Fi. Worliczek; Krakau : Vict. Kedyk ; Lemberg : "Sigm . Rücker ; Linz : Curl
Sedlak. Parfüm . : Olmütz : Dr Schröffcer . Ap . : Prag : AI. Tersch o . Jos . Fürst ,
Ap . : Presnburg : St . Erdy, Ap. : Reiohenberg : J v. Ehrlich , Ap . ; Salz¬
burg ”: Hofapotlieke Dr Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt; K4I

Wichtig für Hausfrauen !
Wefsse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten , alles solides Handgewebe , ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
M. Grundmann & Sohn, Braunau, Böhmen.

Muster gratis und franco . II13

Privat -Lehranstalt für
Schnittzeichnen n . Kleiiermachen.
Ulme. Maris Emilie Schwingeiuchlögd, I.,
Heillgenkrouzerhof. Aufnahme täglich. An¬
fertigung von Damen- Bekleidungsstücken
jeden Genres der Mmo. M. E. Schwingss -

schlögei und Müs. Louiss. 1167

Nachdem von Concurrenten die Adjustirung meiner als vor¬
züglich bekannten

VN - ** •
±

. . Ae4 / ? rof

Concess. General-Depot : C. Pollaok & C. Gageur, Prof . Jaeger ’s Comp ., I , Brandstätte 5«

„Stoff-Handschuhe”
täuschend naeligemacht wird , bitte ich das P . T. Publikum höf-

lichst, bei Einkauf von Zwirn - , Seiden- u . Wollhandschulien speciell

„Gustav Heidenheim ’sches Fabrikat “

zu verlangen und
dabei meine

registrirte
Schutzmarke

zu beachten.
Meine Fabrikate sind
in jedem besseren
Handschuh- , Kiirz -
und Modewaaren -
gesehäft des (Kon¬

tinents zu haben.
Chemnitz, im April

Gustay Heidenheim , Stoffhaudscliuh - Fabrik.
Zweiggeschäft: Weipert in Böhmen. — Musterlager : Mi «

Stadt , Esslinggasse Nr. 7 .

Briefe und Bestellungen erbitte behufs prompter Erledigung
nach Chemnitz in Sachsen .

Illumination *-

Laternen
Lampions) , hübsche Futons , runde und

längliche Form
50 Stück sortiit fl . 8

Neue Feuerwerk -Sortim nte mit
^ hübsch pyrotechnisch. Uebenaschungen
k1 Sortiment IX fl . 1.50 , m grösseren
\ St III *2.5 *, IV fl 4. Preiscour , gratis .

^IZd. Wltto , VI. ,Mi<gdalenenstr.l6
nächst d. Theater a , d

WIEN .

„ iUicner ITtoöe " IV .
Q «ft xl-
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liirection des Atelier für | OelpOftfätS äuf Leinwand nac h Photographien und nachI jArträt - tind - * " . . - ■ ■ derNatur werden unter Garantie1 ^ t-A CH . UllCl XvUtlotllltllvt CI vollkommener Aehnlichkeit streng künstlerisch ausgeführt . 12211 (KUNST —INSTITUT ) | Tägliche Ausstellung van Oelpofiräts und Kunstgemälden.JL JStlPi Jlim . Ill . f Salniffas .se 8 * Jl VerzeiehniS3sowie Preis -Katalog auf Verlangen gratis und franco.

ll * 7 » | TT . 1 ~ mm U ^ 1 | Ti m
entölter leichtlöslicher & acao -4»— — 1^

^ ITFTTl̂ ünTPSroilTTDnBTnTDJcTTTSryiqII r,l 11 lil ir | Bl " 1 1 1 wNj U * ) il ?
1228

Zur Reisesaison
empfiehlt die Korbwaaren -Fabrik

fnttnSSm W 8 LULLLN
Wien , V. , Nikoisdorfergasse Nr. 24 26

alle Gattungen I -5,ei « esJkö.i ,l>© in solidester Ausführung und zu massigen Preisen .Ferner b.ält die Firma ein grosses L .ger von 1 küssten iur Kleid rmacherinnen vorriitbig.Keisekörbe werden auch leihweise abgegeben . xuo
Ke in der eleganten Welt so überaus beliebten Frodukte

PARFUMERIE-ORIZA
L . LEGRAND , 11 , Place de la Madeleine , PARISsind in allen feineren Parfümerie - und Coiffeursgeschaeften zuhab *.n .gtAnac-i)ti bi lux ji) (; utsCiilaQd u. Oesterreich - TIngrarn :
WIEGAND& LATTE, Parfümeurs, in FRANKFURT a M .CATALOG GRATIS AUF VERLANGEN .

Tausende von Lobschreiben aus allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft.

Hochinteressante , weltberühmte Handarbeit für Damen , zur Herstellung von pracht¬vollen Teppichen , Vorlegern, Sesseln , Kissen, Läufern, Tritt - und Fensterbekleidungen,Wandschonern , Kameeltaschen, Wöbelbeziigen **tc . Leichte Erlernung nach gedruckterAnleitung. Nur Prima-Material-Versandt . Preisliste . Muster-Vorlagen auf Verlangen,^ nyrna Tepich- Fabrik F . Louis Beillch , Meissen. Jede Arbeit wird gratis angefangen.

»Vis Anstalt empfiehlt sich zur exac-
rpsten Ausführung von Zinkclichgs in
. Chemigraphie , Photozinkographie u.'

^ pmotyple (Farbeadrack) in Buehdruek .
Fettdrücke für

1PhotolithogTaphie,

574

TtTC IlLAl ' BKX X " 27 .

Salityl - Mundwasser 60Kr,
i. Salicyl - Zahnpulver 50kr. »:

S
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.

Jacken . Eleg. Mäntel ,
Jaquets , engl . , von fl. s .
Eleg . Kammgarn- Jaquets , mit Seide

gefüttert , von . fl., Regenmäntel, von . . .
Dolman, von .
Rinder -Regenmäntel, von
Staibmänfcel, von . . . .

> Seiden-Staubmäntel , von
■ Manteaux und Fichu , von
, Kleider, gepatzt , von . .
» Kammgarn-Kleider von ., Seidenkleider, von . . .
, Matinee .
, K eiderstoffe, von . . . .
, Terno-Cuchemir, von . . . fl. — .45

Traaenraaren in grösster Answall nur in den
Damen - Hode - Magazin

J. A . PLANK,
2/2 ., Praterstrasse 36

gegenüber dem Carl - Theater .Stoffe . 874 Kleider .

5 —
4.—
6.—
3.—
2.75
8. -
8.-
8 —

15 . -
fl. 25 .—
fl . 5 .—
fl. —.25

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir alsacien de broderie
Wien, 1.. SlelÄiispIat/ . 6 (Zuettlhof ) 1

Rerlin 00 Krieilriclihlrasse jParis 15 Avenue de l ’üpera I
London öS New Bond -Street !tiiilt stets auf Lager sünimtliclie in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne inr>UO Farben u. in allen Kummer», sowie Leinenglanzgarne , Stickseide und Stickereistoffoaller Art, 976

D. M. C. D. M. C.
Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brüssel , und Ostende,

_ _ vom k . k . Pathologisch -
ehern . Institut durch
Zeugniss als uns ;häd
lieh befunden, vonher¬
vorragendsten ärztlich .
Autoritäten der Wiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen. DieseCreme
Nr. 1 schält alle unrei¬

nen Hautschichtenschmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬sprossen, Blatternarben etc . Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entferntwerden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , H und III sofoft ein jugendlichersammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt . — Preiseiner Dose Nr. 1 fl. 5 . einer halben (Probedose) ft . 3 , dazu gehörige Milchcreme Nr . 11fl. 2. Pflanzenpuder Nr. III fl. 2 lin weiss, rosa und gelblich). Man achte auf Schutz¬marke, Namen und Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicherFalsiflcate . Einzig und allein zu beziehen von der ErzeugerinM . Heimisch , Parfumerlefabrik , geg . 1750 , Wien , 11., Praterstrasse 30 N.
Depot in Berlin : Thomas, k. Hofparfumeur, Unter den Linden34 . 928

Heinisch' Schönheits - Creme N° 1.

Als rationellstes und billigste
Kimlernälirinittel
wird von Aerzten
allgemein bestens
empfohlen

fl'

Carl Berck
Wien , I ., Wbllzeile 9

Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften .

45t

"Wiener Mode" IV .
Heft 17 .
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nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin“ 996

ARPAD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . S .

'M :\ TT0M '

GIESSHÜ reinster
alkalischer

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

Artikel
für

Damenschneider .

Nouveautes
Säiidsr , Talle, Broderies.

Schleier .

Brüder Goldbach
„Zur Bandfabrik .“

WIEN 1206

I ., Tuchlauben Nr . 28 .
I . , Bauernmarkt Nr . 16 .

Muster gratis und franco .

Artikel
für

Modistinnen .

Spitzen
aus dem Erzgebirge .

Schweizer
uucl

Madeira -Stckereien.

Dr . A . Schopfs Erziehungs-Anstalt
mit einer Prirat -Volks- uii(l Bürgerschule

Wien , H >, Porzellangasse Nr . 13 .

FEI INE S PENSIONAT . 899
Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. -— Sehüleraufnahme täglich .

Leinenwaare , Wäscheconfection , Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh 990

Fabrik in Freudentlial , Oesterreicliisch-Schlesien .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangen gratis . — Zahlung nach Uebereinkommen .

M TtÖÜm
rahriksmarke Fabriksmarke

ISTeulieit 'X

O. R.-P.
48118 ,

„YICTORIa
lts .zuNrdarsr Spiritus - Kocher,
ßer beste alter existirendenKocher' GrössteSpiritus*

trsparniss! ln allen grösseren Gsschätten zu Ubcn
tlur nach Plätzen wo keine Vertretung liefere direct

Friedr . Langenhan , .Zella St . Blasii .

singendes Tanz-Album, enth.
, 1*2 neue Time n. Märsche für
_ ( 'lavier . Ges . adl . Preis M. 8.

E . Ascher, Müsik -Verlag,Hamburgi.
- 1095

Wiener Corset -Magazin
von Frau 31 . Friedheini |

HAMBURG
Xeuerwall Ö0 .

1195

Misrellen.
Au eine ZZadereiie nach Marienbad denkt so Mancher , dem seine

übermäßige Leibesfülle Beschwerden verursacht . Doch die Meisten sind nicht
in der Lage, die wunderbaren Heilquellen in . Marienbad zu gebrauchen.

2 Stunden kochen . Bor dem Aufträgen rührt man gehackte Petersilie ,

Lauch , etwas saueren Rahm und ein wenig Saft von grüiten Zwetschken

hinein .

Für ^jene nun bietet das aus der gehaltreichsten Heilquelle Marienbads . Stör . Alan schneidet den Fisch in Schnitten, läßt ihn im Salzwasser, dem

matt ein &ta§ weiften Wein zngemischt, langsam kochen . Dann stellt
man das Ganze kalt, ,nacht einen Ueberguß aus der Brühe, der man

Schnittlauch , Petersilie , ein Lorbeerblatt und */» Eßlöffel Essig beifügt .

Gefülltes Lammfleisch . Das .Lamm wird im Ganzen gesotten. Unter¬

dessen bereitet man eine Fülle ans 3 Pfund Reis, gehackter Zwiebel,

ans der Leber , den Nieren unb dem Herz , die man mit Butter und

etwas Wasser dünsten läßt, bis das Ganze eine konsistente Masse bildet,

mit welcher das Lamnc gefüllt wird , um dann noch gar gebraten zu

werden . «.Ebenso werde»
'
auch Ferkel zubereitet .)

Schischlik . Stückchen Schöpsen - oder Rindfleisch in Gulyllsgröße werden

abwechselnd mit einem gleichgroßen Stück Niere und Speck an einen

hölzernen Spieß gesteckt, so daß von .jeder Gattung etwa 3 Stück an

den Spieß tommen , gesalzen, gepfeffert und über Kohlengluth geröstet.

Jede Person erhalt einen solchen Spieß. «Beliebteste Nationalspeise.)

Huhn aus abchasische Art . bis 15 sein gehackte Nüsse , 100 Gramm

Butler , gehackte Zwiebel , Salz , pulverisirter
'
Pfeffer , drei Lorbeerblätter,

Lauch; 6 gelbe Rüben, Petersilie werden in eine Cafferole gebracht,

das ganze Huhn tvird darauf gelegt und mit einer Flasche guten,

rothen Tischweins, einem Glas Wasser und '/« Eßlöffel Essig überzogen .

Hierauf bedeckt inan die Cafferole , verkleistert noch die Fugen mit Teig

und stellt das Ganze über ein gelindes Feuer, wo es etwa 3 Stunden

dünsten bleibt . Beim Anrichten wird das Huhn ntit der Sauce über-

gossen , die man durch ein grobes Sieb seiht, damit die Nüsse nicht

zurück bleiben. Mun gibt dazu Polenta aus Mais - oder Hirsemehl .

Rothe Bohnen . Dieselben werden gut gewaschen, dann in Salzwasier

gewonnene natürliche Marienbader Brnnnensalz (pnlverföpmig ) ein ?

wirkungsvolles Mittel, sich
'vom Ballaste übermäßigen Fettes u:kd dessen !

Folgen zu befreien. Dieses natürliche Qnetlenprodukt ist durch alle !

Apotheken und Mineralwasserhandlungen zu beziehen und ttt Folge seiner
Billigkeit Jedermann zugänglich . j

Vermögen erhalte » , sagt man , ist schwerer, als Bermöge » erwerben ; :
ähnlich verhält es sich mit der Anschaffung und Erhaltung feiner, werth¬
voller Wnschegegcnstünde; es muß jede wirthschaftliche Frau trachten , beim
Waschen derartiger Ausstattungsstücke , selbe so viel als möglich zu schonen , *

und erreicht man dies am besten durch die Original Waschmaschine Patent
White . Interessante Brochure hierüber wird an Jedermann gratis und :

franco versendet . Adresse: »Zum Amerikaner », Wien , Mariahilf, Stümper - i
gasse Nr. 20 , int eigenem Hanse . j

Pie Krigierre der Zähne « nd des Mundes ist eine der allerwichtigsten, wenn auch !

leider bisher vernachlässigtsten . Ter Einflutz eines gesunden Mundes auf das Allgemein- '

bejkndew des ganzen Körpqrs ist ein über alle Maßen grober . Die ^ nnetionen des Äthinens ■

und der Verdauung werden ja grostcmheiis hiervon bedingt. Es ist demnach ein Gebot

elementarer Vorsicht , Mund und Zähne in peinlichster Re in heit zu erhalten, was bekanntlich
mit keinem Medicament der Wett leichter , besser und angenehmer zu bewerkstelligen , als

mit belli seit iO Jahren erprobten Anatherin -Mnndwaffer des k. k. Honahnarztes Tr . Z .

G . Popp in Wien, I . , Bognergasse 2, das nach und nach alle minderwerthigen MedicaMente
bei Seite geschoben und heute die erste Stelle einuimmt, und auch grvsttentheils gleichzeitig
mit Dr . Popp 'schcr Zahnpasta oder Zahnpulver benützt wird , was einen doppelten Vortheil
bietet, und welche in allen Apotheken, Troguerien und Parfümerien zu haben sind .

Mingvetischev SperjezeLtek .

Vorspeisen :
Kleine Rettige; Käse in sehr dunen Schnitten; kalter Lachs in Spalten ;

Bertram- , Rettigblätter.
MENU

Squari Bosbasclti «Latnmfleisch- Suppe) ;
Zutki Tschadebuli «Stör ) ;
Gatenili Squari «Gefülltes Lammfleisch) ;
Schischlik (Spießbrateni;
Abchasuri Tzitzili «Huhn ans abchasische Art) ;
Tziteli Lobio «Rothe Bohnen ) ;
Tschadi «Maiskuchen) ;

Lammfleisch - Suppe . Tie Lenden - und Bruststücke werden in Würfeln
«ähnlich wie Gnlyas) geschnitten, in sehr heißem Wasser gewaschen,
gesalzen und hierauf im Topf gesotten . Während des Abschäumens
gibt man gehackte Zwiebel , Reis, Pfeffer hinzu , läßt das Ganze noch

zum Kochen gebracht : während des Aufwallens siigt m
'
aii kleine Schnitten

Paprika, fein gehackten Zwiebel und einen Eßlöffel Essig hinzu, bedeckt

den Topf , läßt es kochen und zerdrückt dann die weich gewordenen

, .
0 ;Jneil e tnent hölzernen Löffel bis das Ganze zu einem Brei wird ,

^ laiskilcheu . Man macht aus Maismehl Und Salzwaffer einen ff®*

we-chen Teig an, der vom Löffel dick .abtropfen muß . Dann nimmt
mmyeu -i-cu« an , uci uum -c | | ci uiu iuuii>» | eu MUß.
man zwei ganz flache eiserne Schmorrpfannen«Omeletteii -Pwunen)

streicht sie tüchtig mit Btitter, füllt den Teig in Fingerdicke hinein un ^
ihn langsam gar braten*) . Dann belegt man den einen Kuchen

süßem Käse «Stracchino, auch Topfen könnte als Ersatz dienen ), !

den anderen Fladen darüber und trügt möglichst warm aus

Mingrelier genießen dazu Mazoni, d . i .
Citronensaft zum

Tie

gemeßcn dazu Mazom, d. i. Büffekmitch, durch
tocken gebracht und mit gestoßenem Zucker veyup -

ÄL äf
'

HS **™
s°d°»n

Wiener Weriüstsanstnl 't stolüert I Iiepser . — BeinnNvorMcher Revocteur : Ir . Aobert Wlöhn . — Farbe von K . Wüste . — Schritten von Wrendler 6 Warstlo»^ .»,

t . ii . t . Hoilieicrantcn , Wien. — Truck unö Papier „ Steyrermühl " . — gilt die Druckerei veranlworllich : Alvert Kietz.



Kür Kaus und Küche.
Pas AnnstoM .

Die Zeit ist gekommen, in welcher sich die Hausfrauen jene Zuthate»
für die Tafel ansspeichern, die im Winter eine so willkommene Ergänzung
für Familienüsch , Krankenstube und festliche Bewirthung bieten . Eine wohl-
geordnete Sammlung von Dunstobst erfreut das Auge in der Speisekammer
und ziert , in Schalen zierlich geordnet , die Tasel . Für das Dunstobst
müssen reise, aber noch harte und masellose Früchte ausgesucht werden .
Kirsche » , Weichsel, Stachelbeeren werden an den Stielen entweder abgestutzt
oder entfernt man dieselben ganz . Steinobst, ivie Marillen (Aprikosen) ,
Pfirsiche . größere Birnen werden mit silbernen Messerchen geschält und
halbirt. Kleine Birnen und Reineclauden läßt man ganz ; letztere schält
man nicht, wogegen Pflaumen geschält oder ungeschält verwendet werden .
Sollen Pflaumen eine gelbe Farbe haben , so schält man sie mit dem Messer ;
sollen sie roth sein , so taucht man sie in siedendes Wasser und zieht die
Schale ab . Fi'rr den sogenannten Zwetschkenröster, eine österreichische Obst-
spcise, werden sie ungeschält auseinandergebrochen und entkernt. Beerenfrüchte
werden entstielt und sorgfältig geklaubt. D.as so vorbereitete Obst wird in
Gläser mit möglichst weitem Halse so dicht als möglich geschichtet . Inzwischen
läßt man je 1 Kilo feinsten Zucker in 1 % Liter Wasser so lange kochen, bis
sich ein Häutchen bildet, läßt ihn anskühlen und füllt soviel dann in die
Einsiedgläfer , daß das Obst ganz bedeckt ist . Im Allgemeinen ist für je
! Kilo Zucker das doppelte Geivicht an gereinigten Früchten anznnehmen .
Es gibt Küchenchefs , die zu Becrenfrüchten , die viel Saft absondern , wie
Johannisbeeren, gestoßenen Zucker nehme» ; unsere Ansicht jedoch ist, daß
jedes Obst besser geräth , wenn man es mit gekochtem Zucker einsiedet. In
früheren Jahren hat man die Gläser mit Leinwand und Rinderblasen ver¬
bunden , jetzt erfüllt das viel billigere Pergamentpapicr vollkommen den
Zweck des luftdichten Verschlußes . In einem hohen Topf gibt man . eine

Unterlage von Sackleinwand oder Heu, stellt die Gläser hinein , stützt sn
zwischen einander ebenfalls mit der gleichen Einlage und gießt so viel kaltes
Wasser hinein, daß dasselbe 2 cm vom Rande reicht . Dann setzt inan
einen gut schließenden Deckel aus, bedeckt den Rand ringsherum mit einen!
groben Lappen und läßt das Obst 10 bis 20 Minuten vom Beginn des
Siedens gerechnet, bei mäßigem Feuer auf dein Herde kochen . Geschalte
Früchte brauchen weniger Zeit als ungeschälte. Man läßt die Gläser in
dem bedeckten Topfe gänzlich anskühlen, wischt sie dann ab und bewahrt
sie an einem trockenen Orte auf. Zeigt sich die geringste Schimivelbildnng ,
so reinigt man das davon betroffene Stück, streut etwas Zucker darüber
und überkocht das wohlverbundene Glas nochmals . Das weniger schöne
Obst wird , wenn es Beerensrüchte sind , vaffirt , und mit gesponnenem
Zucker zu Marmelade verkocht . Marillen und Pfirsiche schält und entkernt
nian und läßt sie 24 Stunden mit gestoßenem Zucker zugcdeckt stehen . Kirschen
und Weichsel entkernt nian und verkocht sie im Ganzen in gesponnenem
Zucker . Das Berhältniß vom Wasser zum Zucker , und von dieser Lösung
zu den Früchten , ist wie beim Dunstobst zu nehmen . Marmeladen und
eingesottene Früchte werden in weiten glasirten Pfannen gekocht und erst
in Gläser gefüllt , wen» sie ganz erkaltet sind. Der Verschluß der Gläser
ist so wie Beim Dunstobst . Anna Förster .

Zea in Milch gekocht. In einen Liter siedende Milch gibt man unter
beständigem Rühren 20 Deka Zea Nr. 1 , läßt sie halbweich verkochen und
gibt dann 8 Deka Zucker , 6 Deka Butter und eine Messerspitze Salz dazu .
Das Ganze rührt man gut durcheinander , läßt es eine Stunde zugedeckt
kochen und bestreut es dann mit Zucker , und Zimmt. Wenn die Zea zu
dick ist, verdünnt man sie mit siedender Milch .

Von dem vorzüglichen Kochbnchc : „Prato's Süddeutsche
Küche" liegt nun schon die 21 . Auflage vor . Preis 3 fl.

Pfarrer Seb , Knelpp
's

Reinleinene 1077
Gesnndheits - Wäsche

^ Haupt-Depot für en-gros et eu-detail

Carl Wenuinger & Egou Spiekermaim
Wien , I ., drüben 8 .

— Filiale : VIII . , Alserstrasse 27. . .

Bänder, Spitzen , Stickereien ,
Tu lies n . Passcmenterie

Telephon 1827.

WIEN „„
NUR I ., lAchtensteg 3 , .

»8*0- -

Clavier- , Harmonium-Etablissement u, Eeihanstalt

Franz Nemetschke & Sohn
k, ii, k. Hof- Lieferanten.

li32

Wien , I , Bftckorfctrasse 7. Baden , Bahngasse23 .

Scharfs Diamant-Imitationen
als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Hinge, Knöpfe, Nadeln etc,

von 6 fl . aufwärts , repräs . iOO bis 600 fl. ,

K , p , Hof-Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12.
Illustrirte Preiscourante gratis lind franco. 1205

Tapisserie • Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirnngen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc.
Siimmtliche in der „ Wiener Made"
erwähnten Handarbeiten und Av-

beitsmaterialien sind voniithig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franeo . sio

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 1880 Medaille d ’argenfc.

Möbel - Fabrik

August Knobloch ’s Nachfolger
Wien , Neubau , Breitegasse Nr. 10 - 12. , 0,j:‘

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Stylart .

Van Hodteip
CacaoBester

Gebrauch billigster
7, Kg genügt für 100 Tassen feinster Chocolade.

DEPOSE

l» toi Laad- »ad FarM«rtriha<-bafC.IWfcraAtMlcllN*« UM Waid« Wi« r,r», «i««weit«* der illMriM Ct*MlU ,
Mbafu-lltdsllU . •«•(•nkkatv «

Kr Firma

B . Strassnicky,
(regrllndet 1U7U ,

MgikltUti T»lili*acHi>n MafiraKMa, | M eb| a

Original - Pilsner • FlascMierii.
Pr«i*couranteluf Verlauft«*,

v,» mitDaapfMritb, «itcWStar

Kellereien , eigene Eismaschine

Byislrirtt Sctatwh

■d«r« i. tinwia »

>Detail» autMtbaN
.i i’.'ht Ina t . T PaUkua

jM«iMitjur8»tcbt%utf »Cm.
U« fdtzte | alprefthrr1 DMUt««

Comptoirund Kellereien:
WIEN hm.

Ober- Döbling , Nussdorferstrasse 29.

The Patent „ Daniing Weaver **
Stop f - A p p a i !i t ,

lläkcl.en . i„d 1.. . geprüft IINÜ «NI-ml w^hi»ii durc i , ...pfohien vom Wr .
Frauen-Erwerb-

verein, Wr, Haus*
frauen -Verein.
Jedwede Stopfar¬

beit , oh Strümpfe ,
Leinen etc ., ob

mehr oder weniger
-chadb &ft, wird mit
uuh App. von jed .
Kinde «chuell und

wunderschön
^leichmäsaig , wie
neu »ngewebl . aus *
gefühlt . Preis mit
Auieit . u. Probearb .
ft. 2= W. 3 50, post

_ _ _ frei fl. 2.2S= M. 4.
tetos Cluwenituuseiuscstündlg. Au beziehen bei
6 Sfhühert , Gm.- fertr. fürKaiopa4. Pit. „HarBtvf
Wfater" Supf-App.-C{mp. Wien , I., Rothenthurm *
atraose 19. Berlin, Friedrichstrasse 2i SW .

EAU
DE LYS DE
LOHSE

weiss , rosa , raohel S70
verleiht über Nacht rosig - weia -
sen , sammetweichen Teint , n .
entfernt alle Unreinheiten der

Haut

GUSTAV LOHSE
BERLIN , 45 Jägerstr . 48 .

Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien
und Apotheken.
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